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Österreichs Volkseinkommen 1913 bis 1963 
Eine moderne volkswirtschaftliche Gesamtrechnung entstand in Öster­

reich erst in den Fünfziger jähren Die Ergebnisse der langjährigen Bemühun­
gen wurden im Sonderhaft „Österreichs Volkseinkommen 1950 bis i960" 
zusammengefaßt Zwei weitere Beilagen führten das Zahlengebäude nahe 
an die Gegenwart heran. 

Im Gegensatz zu anderen Ländern gab es bisher keine abgestimmten 
Reihen über lange Zeiträume, Gelegentlich schätzten verschiedene Autoren 
(Prof.. F. v. Fellner, Dr E. Waizner, F.. Hertz u. a.)das Volkseinkommenöster­
reichs in einzelnen Jahren, Diese Berechnungen bauten aber auf anderen Kon­
zepten auf und enthielten nicht die für Wachstumsanalysen notwendigen Un­
tergliederungen Die Schätzungen des Institutes über die Entwicklung des 
Volkseinkommens in der Zwischenkriegszeit hatten nur behelfsmäßigen Cha­
rakter, 

Die vorliegende Arbeit versucht, diese Lücke in der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung zu schließen, Auf Grund eines eingehenden Quellenstudiums 
wurden konsistente Reihen über das Volkseinkommen und seine Teile ab 1913 
erstellt, Ausgangspunkt der Berechnung war das durch die nichtlandwirt­
schaftliche Betriebszählung („Zensus") gesicherte Ergebnis der volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnung für 1953. Von diesem Basisjahr aus wurden die 
einzelnen Teilgrößen unter Verwendung aller verfügbaren Indikatoren real 
und nominell rückgerechnet. Entstehung, Verteilung und Verwendung des 
Volkseinkommens wurden getrennt geschätzt und die Ergebnisse abgestimmt. 
Der Arbeit kam zustatten, daß für die Zwischenkriegsjahre und vor allem 
für die Zeit vor dem Ersten Weltkrieg mehr und bessere Statistiken vorlagen, 
als erwartet werden durfte.. Auch frühere Berechnungen des Volkseinkommens 
(z.. B die von Dr., Waizner für die Jahre 1911/13) boten nach entsprechenden 
Umstellungen und Korrekturen wertvolle Kontrollmöglichkeiten, Dennoch 
waren in vielen Fällen Schätzungen notwendig, zumal die Statistiken oft nicht 
so erstellt wurden, daß sie unmittelbar für die Zwecke der volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnung brauchbar waren, 

Die zum Teil unvermeidlichen statistischen Mängel, aber auch grund­
sätzliche Erwägungen legen nahe, die über ein halbes Jahrhundert reichenden 
statistischen Reihen vorsichtig zu interpretieren Art und Qualität der Güter, 
die Struktur von Erzeugung und Verbrauch haben sich im Laufe der Zeit zum 
Teil grundlegend geändert, Die Problematik von Globalgrößen und Index­
zahlen, die auf kurze Sicht häufig vernachlässigt werden kann, gewinnt da­
durch an Gewicht. Auch der Umstand, daß die volkswirtschaftliche Gesamt­
rechnung wenige oder keine Anhaltspunkte über Zusammensetzung und Streu­
ung von Global- und Durchschnittsgrößen bietet, schmälert die Aussagekraft 
Die quantitative Darstellung der langfristigen Wirtschaftsentwicklung darf 
jedenfalls nicht als Ersatz, sondern nur als Ergänzung eingehender qualita­
tiver historischer Untersuchungen gewertet werden 

Im Zahlenwerk der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung spiegelt sich 
das wechselvolle Schicksal der österreichischen Wirtschaft im 20. Jahrhun­
dert, Nach einem kräftigen Wachstum im ersten Jahrzehnt (das reale Natio­
nalprodukt pro Einwohner nahm durchschnittlich um 3'l°/o pro Jahr zu) lei­
teten der Erste Weltkrieg und die Auflösung der Donaumonarchie eine lange 
Phase wirtschaftlicher Stagnation ein Die Bemühungen, auf dem Gebiet der 
Republik eine leistungsfähige Wirtschaft aufzubauen, wurden durch die Welt­
wirtschaftskrise zunichte gemacht. Das reale Nationalprodukt war nur 1928 
bis 1930 geringfügig höher, 1937 aber um 9°/o niedriger als 1913, 1938 wurde 



Österreich von deutschen Truppen besetzt, die österreichische Bevölkerung 
wurde zum zweiten Male in einer Generation in einen weltweiten Krieg ver­
wickelt, der mit einem totalen wirtschaftlichen Zusammenbruch endete,. Trotz 
schweren Kriegsschäden und Demontagen sowie langjähriger Besetzung durch 
die Alliierten gelang der Wiederaufbau der Wirtschaft in der Zweiten Re­
publik in verhältnismäßig kurzer Zeit Es begann eine lange Phase wirtschaft­
lichen Wachstums von bisher nicht gekannter Stärke, die bis zur Gegenwart 
anhält, Schon 1950 war das reale Nationalprodukt je Einwohner höher als 
1913 und 1929. Seither stieg es mit einer jährlichen Rate von 4'9°/o,, 1963 
wurden bereits mehr als doppelt so viel Güter und Leistungen erzeugt als 
1913 auf dem heutigen Staatsgebiet.. Dank dem kräftigen Aufschwung seit 
1945 wurden die Kriegsverluste und die Wachstumseinbußen zwischen den 
beiden Weltkriegen großteils wettgemacht. In der gesamten Zeitspanne 
1913/63 wuchs das reale .Nationalprodukt pro Kopf mit einer jährlichen Rate 
von r4°/o, fast so stark wie im westeuropäischen Durchschnitt, 

Die vorliegende Arbeit bringt im ersten Teil die Hauptergebnisse und er­
läutert sie,. Im zweiten Teil werden die Berechnungsmethoden und die statisti­
schen Quellen beschrieben Der Tabellenanhang enthält das gesamte Zahlen­
werk der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung für alle Jahre ab 1913 mit 
Ausnahme der Kriegs jähre. Die Arbeit wurde von Dr. Anton Kau sei, 
DDr., Nandor N emeth und Dkfm. Hans Seidel verfaßt. 

1, T e i l : D i e w i c h t i g s t e n E r g e b n i s s e 

Etappen der wiitschaftlichen Entwicklung 
Die industrielle Revolution begann in der 

Österreichisch-ungarischen Monarchie später und 
zögernder als in Westeuropa Erst mit dem Ausbau 
des Eisenbahnnetzes in der zweiten Hälfte des 19 
Jahrhunderts setzte sich die fabriksmäßige Erzeu­
gung stärker durch Besonders im böhmischen Raum 
sowie auf dem Gebiet der heutigen Republik Öster­
reich entstanden zahlreiche Industriebetriebe Von 
der Jahrhundertwende bis zum Ersten Weltkrieg 
wuchs die Wirtschaft bemerkenswert kräftig 1). 
Nach den gründlichen und durchaus realistisch er­
scheinenden Berechnungen von F.. Hertz stieg das 
Volkseinkommen der österreichischen Reichshälfte 
von 1901/03 bis 1911/13 nominell um 8 6 % und 
real um 4 9 % Die durchschnittliche jährliche 
Wachstumsiate des realen Volkseinkommens betrug 
4 1%. Pro Kopf war sie mit 3 1% etwas geringer, 
da die Bevölkerung kräftig zunahm. Kontrollrech­
nungen ergaben, daß die Wirtschaft auf dem Ge­
biet der heutigen Republik kaum schwächer wuchs 
als in der gesamten Reichshälfte. Dank dem kräf-

*) Für die Zeit vor der Jahrhundertwende liegen keine 
Volkseinkommensschätzungen vor Die Daten der Produk­
tions- und Steuerstatistiken lassen jedoch vermuten, daß die 
Österreichische Wirtschaft auch in den letzten Dezennien des 
19. Jahrhunderts ziemlich kräftig gewachsen ist. Die besonders 
hohen Wachstumsraten nach 1900 dürften jedoch im lang­
jährigen Schnitt nicht erreicht worden sein. 

tigen Aufschwung seit der Jahrhundertwende 
wurde der Vorsprung der früh industrialisierten 
Länder zumindest teilweise aufgeholt (insbesondere 
die englische und die deutsche Wirtschaft wuchsen 
in diesem Zeitraum viel schwächer als die öster­
reichische) Zwar lag der durchschnittliche Lebens­
standard in der österreichischen Reichshälfte und 
noch mehr der in der gesamten Monarchie nach wie 
vor unter dem westeuropäischen Niveau. In den 
deutsch-Österreichischen Kronländern, dem Kern­
gebiet der österreichischen Reichshälfte, war jedoch 
1913 das Volkseinkommen pro Kopf mit fast 900 
Kronen bereits annähernd so hoch w i e in Deutsch­
land. 

Übersicht 1 

Volkseinkommen 1900 bis 1913 
(Gesamte österreichische Reichshälfte)1) 

Zei t 

0 1901/03 

0 1911/13 

Volkse in ­
k o m m e n ' ) Nomine l l e s 

V o l k s e i n ­
k o m m e n 

Mill K r 

8.303 

15..465 

Zuwachsraten pro Jahr 

100 

186 

64 

100 

125 

2 3 

Reales 
V o l k s e i n ­
k o m m e n 

1901/03 = 100 

100 

149 

41 

Bevöi - R e a l e s 
k e r u n g V o l k s e i n ­

k o m m e n 
p r o K o p f 

100 

109 

09 

1O0 

136 

3 I 

Q : F. Hcrti^, 1 I n e E c o n o m i c P r o b l e m s o f t h e D a n u b i a n S t a t e s " , L o n d o n 1947 — 

*) : , D i c i m Re ichs ra t v e r t r e t e n e n K ö n i g r e i c h e u n d L ä n d e r " — *) Defini t ioßl au t F.Htrtx, 

Der Zerfall der Monarchie nach dem Ersten 
Weltkrieg hatte für Rest-Österieich katastrophale 
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wirtschaftliche Folgen. Die im Jahre 1913 schon re­
lativ gut entwickelte Industrie verlor einen Groß­
teil ihrer Absatzmärke in den Nachfolgestaaten, 
die sich immer mehr vom Weltmarkt abkapselten 
und hinter Zollmauein ihre eigene Industrie zu ent­
wickeln versuchten. Unmittelbar nach dem Krieg 
mangelte es an Rohstoffen und Energie 1920 war 
die Industrieproduktion nicht einmal halb so hoch 
wie 1913 Die Landwirtschaft erzeugte um ein 
Drittel weniger und konnte den heimischen N a h -
lungsmittelbedarf nicht einmal zur Hälfte decken 
Insgesamt sank das reale Brutto-Nationalprodukt 
von 1913 bis 1920 um ein Drittel (—34%) 

Die Wiederaufbauperiode 1920 bis 1924 wurde 
durch riesige Budgetdefizite und eine uferlose In­
flation überschattet. Dank der Völkerbundanleihe 
von 6.50 Mill Goldkronen (936 Mill.. S) und rigo­
rosen Sparmaßnahmen gelang es 1922/23, W ä h ­
rung und Staatshaushalt zu sanieren, 1924 war das 
Sanierungswerk im wesentlichen abgeschlossen, 
Von 1920 bis 1924 stieg das reale Brutto-National -
ptodukt um ein Drittel oder durchschnittlich 7 5 % 
pro Jahr, blieb aber noch um 12% unter dem Vor­
kriegsstand (1913) Im gleichen Zeitraum stiegen 
Industrie- und Agrarproduktion um je 50%.. Auch 
die übrigen Wirtschaftszweige mit Ausnahme der 
Bauwirtschaft erhöhten ihre Leistungen beträcht­
lich Dennoch gelang es nicht, eine leistungsfähige, 
den neuen Umweltsbedingungen angepaßte Wirt ­
schaftsstruktur aufzubauen D i e Investitionsneigung 
blieb gering, der private Konsum wurde zu Lasten 
der Realkapitalbildung ausgedehnt. D i e laufende 
Zahlungsbilanz wies beträchtliche Defizite auf, die 
teils durch ausländische Kredite und teils durch 
Verkauf von Vermögenswerten finanziert wurden 

Von 1924 bis 1929 zog Österreich aus dem 
weltweiten Konjunkturaufschwung Nutzen In den 
fünf Jahren zwischen Stabilisierung und Hochkon­
junktur stieg das reale Brutto-Nationalprodukt um 
weitere 19% (3'5% pro Jahr) Das Niveau von 
1913 wurde vorübergehend um 5% überschritten, 
Die Industrie expandierte in dieser Konjunktur­
phase um 4 0 % ( 7 % pro Jahr), erreichte aber auch 
im besten Jahr der Ersten Republik nicht ganz das 
Produktionsvolumen der Vorkriegszeit (98% von 
1913). Die relativ hohe Leistung der Gesamtwirt­
schaft war hauptsächlich der Agrarproduktion zu 
danken Der zunehmend wirksamere Zollschutz för­
derte die Intensivierung der landwirtschaftlichen 
Erzeugung und ermöglichte einen höheren Grad der 
Eigenversorgung. 1929 wurden um 10% mehr 
Agrarprodukte erzeugt als 1913. Auch in verschie­
denen anderen Wirtschaftszweigen wurden die 

Übersicht 2 

Brutto-Nationalprodukt 
Z e i t A b s o l u t e W e r t e Ind izes Preis index 

nomine l l r e a l 1 ) real 

Mill S 1913 1937 1913 1937 
= 100 = 100 = 100 = 100 

1913 Mill K r 7.025 10.802 100 110 0 100 65 0 
1913 M ü l S 10.116 10.802 - - 144 93 6 

1920 7 1 7 5 66 4 73 1 

1924 9 257 9.565 88 5 97 4 14S'9 96"E 

1929 12,087 11 358 105 1 115 6 163 7 106 4 
1933 9.020 8.803 81 5 89 6 157 5 102 5 
1937 9 822 9 822 90 9 100 0 153 8 100 0 

1937 9,822 63 910 90 9 100 0 153 6 100 0 

194G 41.004 58 4 64 2 

1948 32 537 57 660 8 2 0 90 2 565 367 

1950 52.313 77 .062 109 6 120 6 680 442 

1954 93 .244 93 .244 132 6 145 9 1 001 651 

1958 136,673 120 046 170 7 187 8 1.140 741 

1960 161 289 133 672 190 2 209 2 1 207 785 

1963 200,054 148 326 211 0 232 1 1 350 878 

Reale Z u n a h m e in % P r e i s b e w e g u n g i n ' % 
insgesamt p r o J a h r insgesamt p r o J ah r 

1913/20 - 33 6 - 5 7 

1920/24 + 33 3 + 7 5 . 1924/29 + 18 7 + 3 5 + 9 '9 + 
1929/33 - 22 5 6 2 — 3 8 - 0 9 
1933/37 i 11 6 + 2 8 - 2 3 - 0 6 

1937/46 - 35 8 - 4 e 
1946/50 + 87 9 + 17 1 

1950/60 + 73 5 + 5 7 (- 77 '5 + 5'9 

1960/63 + 1 1 0 + 3 5 4- I I 8 + 3 8 

1913/29 + 5 1 + 0 3 + 63 7 + 3 1 

1929/37 - 1 3 5 1 8 6 1 - 0 8 

1937/50 + 20 6 + 1 4 + 342 1 + 12 1 

1950 /63 + 9 2 5 + 5 2 + 98 5 5 4 

1913/37 - 9 1 _ 0 4 + 53 8 1 8 

1937/63 + 132 1 + 3 3 + 777 8 + 8 7 

1913/63 + 111 0 + 1 5 + 1 250 0 -+ 5 3 

' ) B i s 1937 z u P r e i s e n v o n 1937 ; a b 1937 zu Pre i sen v o n 1954. 

Vorkriegsleistungen überboten Besonders kräftig 
stieg die Wertschöpfung in der Elektrizitäts-, Gas-
und Wasserversorgung ( + 1 1 8 % gegen 1913), da 
der Ausbau der Wasserkräfte forciert wurde, um 
teure Auslandskohle zu sparen Der Verkehr 
( + 43%) zog aus dem rasch wachsenden Reisever­
kehr und dem Ausbau des Post- und Fernsprech­
wesens Nutzen Dagegen erreichten Gewerbe 
(—4%) und Baugewerbe (—25%) nicht ihre Vor­
kriegsleistungen 

Die Hochkonjunktur 1929 blieb eine kurze 
Episode Die Weltwirtschaftskrise von 1929/30 traf 
die noch unausgeglichene österreichische Wirtschaft 
besonders stark. Bis zum Tiefpunkt der Depression 
im Jahr 1933 sank das reale Nationalpiodukt um 
mehr als 2 2 % auf 8 1 % von 1913. Das Niveau von 
1922 wurde nur knapp überschritten Die Industrie­
produktion ging von 1929 bis 1933 um 3 8 % zu­
rück (auf 6 1 % von 1913), Bauwirtschaft und Ver­
kehr erlitten Einbußen von 5 3 % und 29%. Nur die 
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Leistungen der Land- und Forstwirtschaft (—2°/o) 
und der Energiewirtschaft ( + 2%) wurden aus 
strukturellen Gründen durch die allgemeine D e ­
pression nicht oder nur wenig beeinflußt Der kata­
strophale Produktionsrückgang hatte eine Massen­
arbeitslosigkeit zur Folge 1933 waren 560.000 Per­
sonen arbeitslos, 2 6 % aller Arbeitnehmer oder 16% 
aller Erwerbstätigen (1913 waren nur etwa 3 % , 
1929 9 % und 1937 2 2 % aller Arbeitnehmer ohne 
Beschäftigung.) 

Auf die schwere Depression der Jahre 1930/33 
folgte eine Periode hartnäckiger Stagnation, Wohl 
begann sich die Wirtschaft ab 1934 wieder etwas 
zu erholen Im Gegensatz zu fast allen anderen 
Ländern konnte jedoch der schwere Rückschlag bis 
1937, dem letzten Jahr der Ersten Republik, nicht 
wettgemacht werden Das reale Brutto-National­
produkt nahm von 1933 bis 1937 jährlich um 2 8 % 
und insgesamt um 1 2 % zu 1937 war es etwas hoher 
als 1924, aber merklich niedriger als 1913 (—9%) 
und 1929 (—14%) D i e mäßige Erholung zwischen 
1933 und 1937 ging von der Exportwirtschaft, den 
Investitionen und der öffentlichen Nachfrage aus, 
Sie kam hauptsächlich den Grundstoff- und Inve­
stitionsgüterindustrien zugute, die 1937 fast wieder 
das Produktionsvolumen von 1929 erreichten Der 
private Konsum belebte sich kaum, Die Industrie 
insgesamt expandierte zwischen 1933 und 1937 um 
2 6 % (6% pro Jahr), blieb aber weit unter dem 
Stand von 1913 (—23%) und 1929 (—21%) Außer 
der Industrie wurden zwischen 1933 und 1937 Bau­
wirtschaft ( + 3 6 % ) , Handel ( + 13%), Verkehr 
( + 1 7 % ) und der Bereich Elektrizität, Gas, Wasser 
( + 15%) von der mäßigen Konjunkturbelebung er­
faßt. Kleingewerbe und Dienstleistungen jedoch 
stagnierten auch in dieser Phase Die Produktion 
der Land- und Forstwirtschaft wuchs fast konti­
nuierlich weiter und erreichte 1937 mit 116% von 
1913 und 106% von 1929 den bis dahin höchsten 
Stand Die laufende Zahlungsbilanz konnte ins 
Gleichgewicht gebracht und die während der Wirt­
schaftskrise eingeführte Devisenwirtschaft gelok-
kert werden. Die Konsolidierung der Außenwirt­
schaft wurde jedoch mit einer anhaltenden Unter­
beschäftigung und mit einem weiteren Substanzver­
zehr erkauft 

1938 verlor Österreich seine Unabhängigkeit. 
Nach einer überschlägigen Schätzung nahm das 
Brutto-Nationalprodukt in diesem Jahr real und 
nominell um 10% zu (1937 hatte die Zuwachsrate 
5 4 % betragen). Die kräftige Produktionsauswei­
tung erklärt sich vor allem aus dem Umstand, daß 
die Rate der Arbeitslosigkeit von 2 2 % auf 1 3 % ge­

senkt werden konnte. 1939 begann der Zweite 
Weltkrieg, der mit einem totalen Zusammenbruch 
endete 

1946 erreichte das Brutto-Nationalprodukt 
nicht einmal zwei Drittel (64%) von 1937, D i e Lei­
stung je Beschäftigten war nur etwas mehr als halb 
so groß, Viele wichtige Wirtschaftsbereiche (Indu­
strie, Gewerbe, Landwärtschaft, Handel , sonstige 
Dienstleistungen) erlitten Rückschläge um 4 0 % bis 
60%, Relativ gering (bis zu 10%) waren die Lei­
stungseinbußen im öffentlichen Dienst, der mit den 
organisatorischen Problemen der Mangelwirtschaft 
und des Wiederaufbaues überbürdet war, sowie in 
der Bauwirtschaft, die sich zunächst mit primitiven 
Methoden bemühte, die Kriegsschäden zu beseiti­
gen Verkehr (Transporte von Flüchtlingen und 
Heimkehrern sowie Dienste für die Besatzungs­
mächte) und Energiewirtschaft (Ausbau der Was ­
serkräfte im Kriege) vollbrachten sogar höhere Lei­
stungen als 1937 Interessant ist ein Vergleich der 
wirtschaftlichen Rückschläge nach beiden W e l t ­
kriegen 1946 ( 6 4 % von 1937) war das reale Brutto-
Nationalprodukt absolut niedriger als 1920 (73% 
von 1937) Auch verglichen mit dem letzten Vor-
kiiegsjahr waren die Produktionseinbußen im 
Zweiten Weltkrieg (—36%) etwas größer als im 
Ersten (—34%). 

Der Wiederaufbau der österreichischen Wirt­
schaft schritt dank eigenen Anstrengungen und 
großzügiger ausländischer H i l f e ( U N R R A , E R P ) viel 
lascher fort als nach dem Ersten Weltkrieg Die 
umfangreichen Zerstörungen zwangen, einen rela­
tiv großen Teil des Nationalproduktes zu investie­
ren Der Preisauftrieb war zwar stark, artete aber 
nicht in eine uferlose Inflation aus Das reale 
Brutto-Nationalprodukt stieg von 1946 bis 1950 um 
8 8 % oder 17% pro Jahr (von 1920 bis 1924 um 
7 5% pro Jahr). 1949 war es bereits höher als 1937 
und 1950 wurde das N i v e a u von 1913 und 1929 
überschritten Die Industrieproduktion wurde in 
der Wiederaufbauperiode um 184% und das Bau­
volumen um 176% ausgeweitet Die Leistungen der 
meisten übrigen Wirtschaftszweige (Verkehr, Ener­
giewirtschaft, Gewerbe, Land- und Forstwirtschaft) 
stiegen um die Hälfte bis zwei Drittel Nach dem 
Wiederaufbau der Produktion gelang es Ende 1951, 
den starken Preisauftrieb zu stoppen, 1952/53 
konnte die Zahlungsbilanz ins Gleichgewicht ge­
bracht we iden Damit waren die Grundlagen für 
einen anhaltenden Wirtschaftsaufschwung geschaf­
fen 

In den Fünfziger fahren begann eine neue Epo­
che der österreichischen Wirtschaftsgeschichte 
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Nach fast 40 Jahren wechselvollem Schicksal, nach 
den Zerstörungen zweier Weltkriege, den Entbeh­
rungen des Wiederaufbaues und den Rückschlägen 
der Weltwirtschaftskrise, setzte sich der 1914 unter­
brochene Wachstumsprozeß verstärkt fort Die Lei­
stungsfähigkeit der Wirtschaft und der Wohlstand 
der Bevölkerung wuchsen stetig, Von 1950 bis 1963 
stieg das reale Brutto-Nationalprodukt um 9 2 % 
oder durchschnittlich 5 2 % pro Jahr,. 1963 war es 
bereits um 111% höher als 1913, um 1 0 1 % höher 
als 1929 und um 132% höher als 1937. (1964 nahm 
es nach vorläufigen Berechnungen um weitere 6% 
zu.) Als Folge (und zum Teil als Voraussetzung) des 
Wachstumsprozesses änderte sich die Struktur der 
Wirtschaft Die Investitionsrate nahm bis Ende der 
Fünfziger jähre kräftig zu, die Kapitalausstattung 
wurde rasch vermehrt und verbessert, D i e Speziali­
sierung von Produktion und Bedarf ließ die wirt­
schaftliche Verflechtung mit dem Ausland steigen, 
Beschäftigungs- und Produktionsstruktui verlager­
ten sich zugunsten expandierender Zweige Die In­
dustrie weitete ihre Produktion von 1950 bis 1963 
um 1 3 3 % (6 7°/o pro Jahr), die Bauwirtschaft um 
8 3 % (4 8%) und die Elektrizitäts- und Gaswirt­
schaft um 198% (8 8%) aus Etwas schwächer 
wuchs die Agrarproduktion (um 3 7 % oder 2 4 % 
pro Jahr). Unter den Dienstleistungszweigen ent­
wickelten sich das Geld- und Versicherungswesen, 
der Handel und der Verkehr besonders günstig, die 
Wohnungs wir tschaft, der öffentliche Dienst sowie 
die „sonstigen" Dienstleistungen (weniger Hauspei -
sonal) erzielten unterdurchschnittliche reale Wachs­
tumsraten. 

Seit Beginn der Sechziger jähre ist die Dynamik 
der Wirtschaft schwächer geworden,. D i e Nachhol­
effekte der Wiederaufbauperiode haben sich er­
schöpft, in einzelnen Bereichen zeichnen sich Struk­
turschwächen ab, und die Knappheit an Arbeits­
kräften hemmt die expansionsfähigen Zweige. Ge­
messen an früheren Aufschwungperioden wächst 
aber die Wirtschaft nach wie vor sehr stark D e n ­
noch drängt sich eine wachstumsfördernde Wirt ­
schaftspolitik auf, da es nur bei kräftigem Wachs­
tum möglich ist, die zunehmenden privaten und 
Öffentlichen Ansprüche zu befriedigen und den 
Vorsprung der hochentwickelten Industrieländer 
aufzuholen 

L e i s t u n g e n der e i n z e l n e n Wirtschaftszweige 

Zum Wirtschaftswachstum der letzten fünfzig 
Jahre trugen die einzelnen Wirtschaftszweige in 
unterschiedlichem Maße bei. Die kleingewerbliche 
Produktion und die „sonstigen" Dienstleistungen 

überschritten 1963 den Leistungsstand von 1913 
nur verhältnismäßig wenig, in den meisten Berei­
chen war die Wertschöpfung real zwei- bis dreimal, 
in der Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwirtschaft s o ­
gar 18mal so hoch wie 1913.. D a sich außerdem die 
Preise unterschiedlich entwickelten, haben sich d ie 
Antei le der einzelnen Wirtschaftszweige an der no ­
minellen Wertschöpfung zum Teil stark geändert. 

Struktur und Dynamik der Gesamtwirtschaft 
wurden vor allem durch den zunehmenden Über­
gang von der Agrar- zur Industriewirtschaft nach­
haltig beeinflußt,. W i e in anderen Ländern nahm 
auch in Österreich im Zuge des Wirtschaftswachs­
tums der Antei l der Landwirtschaft ab und der 
Anteil der Industrie zu 1963 erzeugte die Land-
und Forstwirtschaft um 50%, die Industrie aber 
um 163% mehr als 1913. D i e durchschnittlichen 
jährlichen Wachstumsraten im gesamten Zeitraum 
betrugen 0'8% und 2 0%. Obschon die Agrarprei-
se 1 ) in den letzten fünfzig Jahren stärker stiegen 
als die Industriepreise, ging der Anteil der Land­
wirtschaft an der volkswirtschaftlichen Wertschöp­
fung (nominell) von 1 1 2 % auf 9 5% zurück, w o ­
gegen der der Industrie von 25 8% auf 28 5% zu­
nahm, 

Die Industrialisierung beschränkte sich aller­
dings ausschließlich auf die Wachstumsphase in der 
Zweiten Republik Zwischen den beiden Weltkrie­
gen ließen Strukturschwächen und Weltwirtschafts­
krise die Industrieproduktion schrumpfen 1937 
war sie um 2 3 % und selbst im Hochkonjunktuijahr 
1929 um 2 % niedriger als 1913, Im Gegensatz zur 
Industrie hat die in der Monarchie vernachlässigte 
Landwirtschaft in der Ersten Republik ziemlich ste­
tig expandiert (in der Weltwirtschaftskrise sanken 
zwar die Gelderträge, aber kaum die Produktion), 
1929 war sie um 1 0 % uncl 1937 um 16 5% höher 
als 1913 In der gegenläufigen Entwicklung von 
Agrar- und Industrieproduktion spiegelt sich die 
wirtschaftliche Desintegration im Donauraum be­
sonders deutlich Die Autarkiepolitik der National­
staaten hat zwar manche entwicklungsfähigen 
Zweige gefördert, gleichzeitig aber natürliche Vor­
teile der internationalen Arbeitsteilung preisgege­
ben 

Erst nach dem Zweiten Weltkrieg überflügelte 
die Industrieproduktion die Agrarproduktion Von 
1937 bis 1963 nahm die Industrieproduktion um 
2 4 2 % (4 8 % pro Jahr) zu, fast fünfmal so stark wie 

l ) 1913 waren landwirtschaftliche Produkte besonders 
billig, da die Märkte zollfrei aus den Agrarüberschußgebieten 
der Monarchie versorgt wurden 
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Übersicht 3 

1913 1913 1924 1929 1933 1937 1948 1950 1954 1958 1960 1 9 6 3 
Mill. K r Mi l l S 

Land- u n d Fors twi r t scha f t . . . . 789 1.136 1 3 5 4 1 546 1 348 1 4 0 7 4 ,716 8 574 1 4 005 16.974 16,588 1 9 0 3 9 

G e w e r b l i c h e P r o d u k t i o n . . . . . 2.786 4 .011 3.733 4.970 3..O90 3,576 13.255 21 724 3 7 667 53 7 5 3 65,130 7 7 . 2 8 4 
Industrie . 1.809 2 605 2.161 3.206 1.720 2.275 7.912 14.956 26.857 39284 48.217 57.134 
Gewerbe 977 1 406 1 572 1.764 1.370 1 301 5.343 6.768 10.810 14469 16.913 20.150 

268 386 287 436 198 268 2 1 8 6 3.601 6.436 11 076 13.585 1 7 674 

E lek t r i z i t ä t . Gas. Wasse r . . 107 154 146 2 1 3 225 284 515 1.005 2 .343 3 564 4,360 4 . 9 1 5 

V e r k e h r . . . « 3 595 632 1 0 2 2 741 759 1 827 3..086 5.938 7 .832 9 860 1 2 , 9 7 1 

H a n d e l . . 981 1.413 1.373 1.714 1.185 1.308 3 .723 5.445 10,507 16.542 19 969 2 5 . 6 2 8 

B a n k e n , V e r s i c h e r u n g e n 188 270 320 2 8 7 2 4 2 2 3 6 754 1 0 3 1 2.448 4 .665 5,835 7 6 1 2 

W o h n u n g s w i r t s c h a f t . . . 502 7 2 3 65 175 284 349 5 7 3 755 1.095 1 218 1 524 1 9 2 6 

öf fen t l icher D i e n s t 544 784 687 988 910 928 2 .642 4.052 7 595 12 9 0 3 14.631 1 8 . 7 4 7 

Sons t ige D i e n s t e 447 6 4 4 660 736 797 707 2 .346 3.040 5.210 8.146 9.807 1 4 . 2 5 8 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 7 025 10,116 9.257 12 087 9 020 9.822 32 .537 52 313 93,244 136,673 161.289 2 0 0 . 0 5 4 

Übersicht 4 

Brutto-Nationalprodukt nach Wirtschaftszweigen 
(Real) 

Z u Preisen v o n 1937 Z u Preisen voa 1954 

1913 1920 1924 1929 1933 1937 1937 1946 1948 1950 1954 1958 1960 1 9 6 3 

Mi l l S 

L a n d - u n d Fors twi r t scha f t 1 2 0 8 780 1 1 6 3 1 3 3 2 1 3 0 7 1 4 0 7 12 702 7 721 8.715 11 950 14.005 16.048 15.297 1 6 . 3 2 0 

G e w e r b l i c h e P r o d u k t i o n 4 662 2.626 3.665 4.527 3.089 3.576 23.323 13.159 20 .974 30.455 37 Ml 49.587 56 652 6 2 , 2 1 5 

Industrie 2956 1.347 2.063 2896 1.800 2275 13.980 7.214 13.047 20.546 26857 37.141 43 043 47.817 

Gewerbe 1 706 1.279 1.602 1 631 1289 1.301 9343 5945 7.927 9909 10.810 12446 13 609 14.398 

B a u g e w e r b e 555 217 2 7 3 416 197 268 2 304 2.070 3 729 5.719 6.436 8.943 9 730 1 0 4 8 0 

Elekt r iz i tä t , Gas,, Wasse r I I I 134 171 242 246 2 8 4 6 5 3 995 1 3 5 4 1 5 4 5 2 3 4 3 3.465 4 098 ^ . 6 0 8 

V e r k e h r 638 571 755 915 648 759 2 931 3.072 4 ,643 4 925 5.938 7.677 9.227 1 0 . 3 5 3 

H a n d e l . . 1 531 871 1 247 1 568 1 156 1.308 8.853 3.859 5.817 8.263 10.507 14.549 17 464 2 0 . 4 0 1 

B a n k e n , Ve r s i che rungen 2 3 1 3 4 2 358 277 236 2 3 6 1.587 884 1.179 1 4 7 4 2 448 3 .481 3.867 4 6 7 4 

W o h n u n g s w i r t s c h a f t . . . 277 288 304 321 335 349 745 819 880 945 1.095 1 0 6 5 1 0 8 5 1.181 

öf fen t l icher D i e n s t . . . . 724 685 806 946 888 928 5.812 5.413 6 .353 6.766 7 595 8.833 9 363 1 0 0 9 4 

Sons t ige Diens te . 865 661 823 814 701 707 5.000 3.012 4 .016 5.020 5.210 6.398 6.889 8 .000 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 10 .802 7 1 7 5 9 565 11.358 8.803 9 .822 63.910 41 .004 57 6 6 0 77.062 9 3 2 4 4 120.046 133,672 1 4 8 . 3 2 6 

Übersicht 5 

Anteil der Wirtschaftszweige am Brutto-Nationalprodukt 
(Zu laufenden Preisen) 

1913 1924 1929 1933 1937 1948 

in V 
1950 1954 1958 1960 1 9 6 3 

L a n d - u n d Fors twi r t scha f t 11 2 14 6 12 8 1 4 9 14 3 

l u /o 

1 4 5 1 6 4 1 5 0 12 4 10 3 9 5 

G e w e r b l i c h e P r o d u k t i o n 3 9 7 40 3 41 1 3 4 3 36 4 4 0 7 41 5 40 4 39 4 4 0 4 3 8 6 

Industrie . 25 8 23 3 26 5 19 1 23 2 24 3 28 6 28 8 28 8 29 9 28 5 
Gewerbe . . 13 9 17 0 14 6 15 2 13 2 16 4 12 9 11 6 10 6 10 5 10 1 

B a u g e w e r b e . . . . . . . . . 3 8 3 1 3 6 22 2 7 6 7 6 9 6 9 8 1 8 4 8 8 

E lek t r iz i t ä t , G a s , Wasse r 1 5 1 6 1 8 2 5 2 9 1 6 1 9 2 5 2 6 2 7 2 5 

V e r k e h r . . . 5 9 6 8 8 4 8 2 7 7 5 6 5 9 6 4 5 7 6 1 6 5 
H a n d e l . . . 14 0 14 8 14 2 13 1 13 3 11 5 10 4 11 3 12 1 12 4 1 2 8 

B a n k e n V e r s i c h e r u n g e n 2 7 3 5 2 4 2 7 2 4 2 3 2 0 2 6 3 4 3 6 3 8 
W o h n u n g s w i r t s c h a f t 7 1 0 7 1 4 3 2 3 6 1 8 1 4 1 2 0 9 0 9 1 0 
Öffentl icher D i e n s t . . . . 7 7 7 5 8 2 10 1 9 5 8 1 7 8 8 1 9 4 9 1 9 4 
Sons t ige D i e n s t e . . . 6 4 7 1 6 1 8 8 7 2 7 2 5 8 5 6 6 0 6 1 7 1 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t . . 1 0 0 0 lOO'O 1 O 0 0 lOO'O 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 lOO'O 1 0 0 0 1 0 0 0 lOO'O 

die Agiarpioduktion ( + 28 5% oder 1 0°/o pro 
Jahr).. Das Wachstum der Industrie war in der un­
mittelbaren Wiedeiaufbauperiode besonders kräf­
tig, hat sich seit Anfang der Fünfziger jähre allmäh­
lich verlangsamt, lag aber bis in die jüngste Zeit 
über dem der Gesamtwirtschaft. Die Funktion der 
Landwirtschaft hat sich im Laufe der Zeit gewan­
delt, In der Zwischenkriegszeit und auch in der 
Wiederaufbauperiode nach 1945 fiel ihr hauptsäch­

lich die Aufgabe zu, die Produktion zu steigern, 
damit der heimische Nahrungsmittelbedarf mög­
lichst aus heimischen Quellen gedeckt werden kann 
und die Handelsbilanz entlastet wird Seit Beginn 
der Fünfziger jähre fördert sie das Wirtschafts­
wachstum vor allem dadurch, daß sie die für die 
Ausweitung der gewerblichen Wirtschaft nötigen 
Arbeitskräfte bereitstellt,, Zwischen 1951 und 1961 
wandelten 29°/o der in der Landwirtschaft haupt-

Brutto-Nationalprodukt nach Wirtschaftszweigen 
(Zu laufenden Preisen) 
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beruflich Tätigen in andere Berufe* ab. Die starke 
Verminderung des landwirtschaftlichen Arbeits­
kräftepotentials war möglich, weil die Arbeitspro­
duktivität dank der fortschreitenden Mechanisie­
rung und Technisierung stärker gesteigert wurde 
als in den meisten anderen Wirtschaftsbeieichen 
(einschließlich der Industrie) Trotz dem Rückgang 
des Arbeitskräftevolumens stieg die landwirtschaft­
liche Produktion zwischen 1937 und 1963 mit 1 0 % 
pro Jahr etwas stärker als zwischen 1913 und 1937 
(0 6% pro Jahr), als die Zahl der landwirtschaft­
lichen Arbeitskräfte nahezu konstant blieb D i e so­
ziale und wirtschaftliche „Revolution im Dorf" 
bringt allerdings für die in der Landwirtschaft T ä ­
tigen erhebliche Anpassungsschwieiigkeiten mit 
sich. 

In der Industrie war das Wachstum nach 
Branchen verschieden Im Zeitraum 1913/63 wuch­
sen chemische Industrie (4 2 % pro Jahr), eisen­
erzeugende Industrie (4 0%), Holz- und Sägeindu­
strie (3 4%), Bergbau und Magnesitindustrie 
( 3 3 % ) , Papierindustrie (2 4%) und metallverarbei­
tende Industrie (2 2%) überdurchschnittlich, T e x -
til- und Bekleidungsindustrie ( 1 5 % ) , Baustoffindu­

strie ( 1 3 % ) sowie Nahrungs- und Genußmittel­
industrie (0 6%) unterdurchschnittlich Von d e n 
Wachstumsindustrien der gesamten Periode weite­
ten chemische Industrie, eisenschaffende Industrie 
sowie Bergbau und Magnesitindustrie sowohl 1913/ 
1937 als auch 1937/63 ihre Produktion überdurch­
schnittlich aus, die eisen- und metallverarbeitende 
Industrie entwickelte sich erst nach dem Zweiten 
Weltkrieg zur Wachstumsindustrie. Papierindustrie 
sowie Holz- und Sägeindustrie expandierten nur 
zwischen 1913 und 1937 stärker als die gesamte 
Industrie Die unterschiedliche Dynamik der Wirt­
schaft in beiden Perioden spiegelt sich auch in der 
Industriestruktur Von 1937 bis 1963 weiteten die 
Grundstoff- und Investitionsgüter Industrien ihre 
Produktion fast durchwegs viel stärker aus als die 
traditionellen Konsumgüter Industrien Zwischen 
1913 und 1937 erlitten Baustoffindustrie und die 
Produzenten fertiger Investitionsgüter die stärk­
sten Rückschläge, wogegen sich die Textilindustrie 
und die auf den heimischen Holzvorkommen auf­
bauenden Industrien relativ gut hielten D i e Bemü­
hungen, von ausländischen Rohstoffen möglichst 
unabhängig zu werden, kamen auch d e m Bergbau 

Übersicht 6 
Anteil der Wirtschaftszweige am Brutto-Nationalprodukt 

(Real) 
Z u Pre i sen v o n 1937 Z u Preisen v o n 1954 

1913 1920 1924 1929 1933 1937 1937 

' Qf 

1946 1948 1950 1954 1958 1960 1963 

L u i d - u n d Fors twi r t schaf t 11 2 10 9 12 2 11 7 14 8 14 3 

i a % 

19 9 18 8 1 5 1 15 5 15 0 13 4 11 4 11 0 

G e w e r b l i c h e P r o d u k t i o n 4 3 2 36 6 3 E 3 39 9 35 1 3 6 4 36 5 3 2 1 36 4 3 9 ' 6 4 0 4 41 3 4 2 4 4 1 9 

Industrie 27 4 18 8 21 6 25 5 20 4 23 2 21 9 17 6 22 6 26 7 28 8 30 9 32 2 32 2 

Gewerbe 15 8 17 8 16 7 14 4 14 7 13 2 14 6 14 5 13 8 12 9 11 6 10 4 10 2 97 

B a u g e w e r b e 5 1 3 0 2 9 3 7 2 2 2 7 3 6 5 1 6 5 7 4 6 9 7 4 7 3 7 1 

E lek t r iz i t ä t , G a s , Wasse r 1 0 1 9 1 8 2 1 2 8 2 9 1 0 2 4 2 3 2 0 2 5 2 9 3 1 3 1 

V e r k e h r 5 9 8 0 7 9 8 1 7 4 7 7 4 6 7 5 8 1 6 4 6 4 6 4 6 9 7 0 

Hande l 14 2 12 1 13 0 13 8 13 1 13 3 13 9 9 4 10 1 10 7 11 3 12 1 13 1 13 8 

B a n k e n V e r s i c h e r u n g e n 2 1 4 8 3 7 2 4 2 7 2 4 2 5 2 2 2 0 1 9 2 6 2 9 2 9 3 1 

W o h n u n g s w i r tschaft 2 6 4 0 3 2 2 8 3 8 3 6 1 1 2 0 1 5 1 2 1 2 0 9 0 8 0 S 

ö f fen t l i che r D i e n s t 6 7 9 5 8 4 8 3 10 1 9 5 9 1 13 2 1 1 0 8 8 8 1 7 4 7 0 6 8 

Sons t ige D i e n s t e 8 0 9 2 8 6 7 2 8 0 7 2 7 8 7 3 7 0 6 5 5 6 5 3 5 1 5 4 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 100*0 1 0 0 0 lOO'O lOO'O 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 lOO'O 1 0 0 0 100 'ü 100*0 lOO'O 100*0 

Übersicht 7 

Volumenindizes ) des Brutto-Nationalproduktes nach Wirtschaftszweigen 
1913 1920 1924 1929 1933 1937 1946 1948 1950 1954 1958 i 9 6 0 1963 

1913 = 100 

L a a d - u n d Fors twi r t schaf t 100 0 6 4 6 9 6 3 H O 3 108 2 116 5 7 0 8 79 9 109 6 128 5 147 1 140 3 149 7 

G e w e r b l i c h e P r o d u k t i o n 100 0 56 3 78 6 97 1 66 3 76 7 4 3 3 69 0 100 2 1 2 3 9 163 1 186 3 204 6 

Industrie 100 0 45 6 69 8 98 0 60 9 77 0 39 7 71 8 113 2 147 9 204 6 237 1 263 3 

Geserbe . 100 0 75 0 95 9 95 6 75 6 76 3 48 5 64 7 81 0 88 5 101 6 111 2 117 6 

B a u g e w e r b e 100 0 39 1 49 2 75 0 35 5 4 8 3 4 3 4 78 1 119 9 134 9 187 5 2 0 4 0 219 7 

E lek t r i z i t ä t G a s , Wasse r 100 0 120 7 154 1 2 1 S 0 221 6 255 9 390 0 530 7 605 5 918 2 1 3 5 7 8 1.606 0 1 805 9 

V e r k e h r 100 0 89 5 118 3 143 4 101 6 119 0 124 7 188 5 199 9 241 1 311 7 374 6 420 3 

H a n d e l 1 0 D 0 56 9 81 5 102 4 75 5 85 4 37 2 56 1 79 7 101 4 140 3 168 5 196 8 

Bariken, V e r s i c h e r u n g e n . 100 0 148 1 155 0 119 9 102 2 102 2 56 9 75 9 94 9 157 7 224 1 249 1 301 "0 

W o h n u n g s w i r t s c h a f t . 100 0 104 0 109 7 115 9 120 9 126 0 138 5 148 8 159 8 185 2 1 8 0 2 183 5 199 7 

Öffendicher D i e n s t 100 0 9 4 6 111 3 130 7 122 7 128 2 1 1 9 4 140 1 149 2 167 6 1 9 4 9 206 5 222 7 

Sons t ige D i e n s t e 100 0 76 4 95 1 9 4 1 81 0 81 7 4 9 2 6 5 6 82 0 85 1 104 6 112 6 130 7 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 1 0 0 0 66*4 8 8 ' 5 103-1 8 1 5 9 0 9 58*4 8 2 ' 0 1 0 9 6 1 3 2 ' 6 170*7 1 9 0 2 211*0 

>) B i s 1937 z u Preisefl v o u 1 9 3 7 ; a b 1917 z u Pre i sen v o n 19S4. 
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Das BruttoTNationalptodukt nach Wirtschaftszweigen 1913 bis 1963 
(Semi-Iogarithmischei Maßstab; reale Indizes 1913=100) 

1913=100 

I 1. I l _ l 1 _ 1 I 1 L_l L _ l l _ l I I 1 m L _ l ' i I I ! _ J 1_JLj I L - L . J . I — 1 — 

1913 1915 1920 1925 193a 1935 1940 1945 1950 1955 i960' 1963 
UU.W./93 

In den letzten fünfzig Jahren wuchs die gewerbliche Produktion (Industrie, Gewerbe, Baugewerbe, Elektrizitäts-, Gas- und 
Wasserversorgung) um 128°io, das Angebot an verschiedenen Dienstleistungen (Handel, Verkehr, Banken und Versicherungen, 
Wohnungswirtschaft, öffentlicher Dienst und sonstige Dienstleistungen) um 120°/o und die Agrarproduktion um 50°lo. Von 
der Stagnation zwischen den beiden Weltkriegen wurde hauptsächlich die gewerbliche Produktion betroffen, wogegen sich 
die Landwirtschaft und zum Teil auch die Dienstleistungsbereiche relativ gut behaupteten. Das Wirtschaftswachstum seit 
1945 folgte den „allgemeinen Entwicklungstendenzen" Bis 1958 wuchsen die gewerblichen Bereiche und seither die Dienst­

leistungsbereiche überproportional. 

und dei Eisenerzeugung zugute, obschon diese 
Zweige von wirtschaftlichen Rückschlägen norma­
lerweise besonders stark betroffen werden. 

Außer der Industrie (in der institutionellen 
Abgrenzung) erzeugen das Gewerbe, das Bau­
geweibe und die Elektrizitäts-, Gas- und Wasser­
wirtschaft gewerbliche Produkte im weiteren Sinne 
des Wortes. Unter ihnen gehört das Gewerbe zu 
den Zweigen mit unterdurchschnittlichem Wachs­
tum Seine Produktion nahm 1913/63 nur um 1 8 % 
oder 0 3 % pro Jahr zu Zwar konnte sich das Ge­
werbe unmittelbar nach dem Ersten Weltkrieg und 
in der Weltwirtschaftskrise besser behaupten als 
die Industrie, da es hauptsächlich für den lokalen 
Bedarf arbeitet und daher von der wirtschaftlichen 
Desintegration des Donauiaumes nur wenig betrof­
fen wurde, Im Wirtschaftsaufschwung seit 1945 
verlor jedoch das erzeugende Gewerbe gegenüber 
der Industrie an Boden Die industrielle Massen­

fertigung vor allem von Bekleidungsgegenständen 
und Möbeln verdrängte mehr und mehr die Einzel­
fertigung des Handwerks.. Obgleich die Entwick­
lung der Technik neuen Gewerbezweigen gute Ent­
wicklungschancen bietet, nahm die Produktion des 
Gewerbes von 1937 bis 1963 nur um 5 4 % oder 
1 7 % pro Jahr zu Die Bauwirtschaft entwickelte 
sich umgekehrt. In der Ersten Republik erlitt sie 
infolge der geringen Investitionstätigkeit privater 
und öffentlicher Stellen den stärksten Rückschlag 
aller Wirtschaftszweige 1937 erreichte das Bau­
volumen nur 4 8 % (1933 sogar nur 36%) des Stan­
des von 1913. In der Zweiten Republik nahm die 
Bauwirtschaft infolge des großen Wiederaufbau­
bedarfes und der anhaltend regen Investitionstätig­
keit einen besonders kräftigen Aufschwung. Ihre 
Produktion stieg von 1937 bis 1963 um 355% oder 
6 0% pro Jahr, mehr als alle anderen Wirtschafts­
zweige mit Ausnahme der Energiewirtschaft, A m 



11 

Sturmis ehesten expandierte die Energie-, Gas- und 
Wasserwirtschaft Der Verlust der Kohlengebiete in 
der Monarchie leitete schon in der Ersten Republik 
den Ausbau der Wasserkräfte ein, der im Zweiten 
Weltkrieg und nachher verstärkt fortgeführt wurde 
Die reale Wertschöpfung in diesem Bereich stieg 
zwischen 1913 und 1937 um 4 0 % pro Jahr und 
zwischen 1937 und 1963 um 7 8% pro Jahr. 1963 
war sie 18mal hoher als 1913. 

Neben dem Verhältnis zwischen Agrar- und 
Industrieproduktion ist das Verhältnis zwischen gu­
ter er zeugenden Bereichen und Dienstleistungsher ei­
chen ein wichtiges wirtschaftliches Stiukturmerk-
mal Im Zuge der wirtschaftlichen Entwicklung 
nimmt im allgemeinen zunächst die „sekundäre" 
Produktion (gewerbliche Produktion ohne Bergbau) 
auf Kosten der primären Produktion (Agrarproduk­
tion und Bergbau) und später (ab einem bestimm­
ten Grad der wirtschaftlichen Reife) die „tertiäre" 
Produktion (Dienstleistungen) auf Kosten der güter-
erzeugenden Bereiche zu Die Entwicklung der 
Dienstleistungen in der österreichischen Wirtschaft 
in den letzten fünfzig Jahren scheint zunächst die­
sem allgemeinen „Wachstumsgesetz" zu widerspre­
chen 

Die reale Wertschöpfung aller Dienstleistungs-
bereiche (Verkehr, Handel, Banken und Versiche­
rungen, Wohnungswirtschaft, öffentlicher Dienst 
und „sonstige" Dienste) stieg zwar im Zeitraum 
1913/63 mit 120% etwas stärker als das gesamte 
Brutto-Nationalprodukt ( + 1 1 1 % ) D i e überdurch­
schnittliche Zunahme beschränkte sich jedoch auf 
die Stagnationsperiode 1913/37, In der Wachstums­
periode 1937/63 wuchsen die Dienstleistungen 
( + 1 1 9 % ) schwächer als das Brutto-Nationalpro­
dukt ( + 132%) Diese zunächst widersprüchlich er­
scheinende Entwicklung läßt sich jedoch leicht er­
klären. Der von der Wachstumstheorie behauptete 
positive Zusammenhang zwischen der Entwicklung 
des Brutto-Nationalproduktes und dem Anteil der 
Dienstleistungen gilt nur für eine wachsende Wir t ­
schaft (ab einem bestimmten Reifegrad) und nur 
auf längere Sicht, nicht aber für (kurze oder lange) 
Perioden rückläufiger wirtschaftlicher Aktivität 
Wirtschaftliche Rückschläge (kurz- oder langfristi­
ger Natur) treffen im allgemeinen die Produktion 
materieller Güter (insbesondere Industrie und Bau­
wirtschaft) stärker als die Dienstleistungen Das 
verhältnismäßig hohe Niveau des gesamten Dienst­
leistungsbereiches in der Periode zwischen den bei­
den Weltkriegen war hauptsächlich drei expandie­
renden Zweigen zu danken: dem Verkehr, der 
Wohnungswirtschaft und dem öffentlichen Dienst. 

Der Verkehr wurde durch die Ausweitung des 
Nachrichtenwesens (Telephon) und die Entwick­
lung des Fremdenverkehrs gefördert, der öffent­
liche Dienst wuchs infolge der zunehmenden Auf­
gaben der öffentlichen Körperschaften nahezu un­
abhängig vom allgemeinen Wirtschaftswachstum, 
und der Wohnungswirtschaft kam zustatten, daß 
die Zahl der Wohnungen trotz geringer Neubau­
tätigkeit ständig zunahm (infolge des niedrigen 
Durchschnittsalters der Häuser waren nur wenig 
Abbruche notwendig) Das Handelsvolumen und 
das Volumen an sonstigen Dienstleistungen ging 
zwischen 1913 und 1937 überdurchschnittlich zu­
rück. 

Umgekehrt erklärt sich das relative Zurück­
bleiben der Dienstleistungen im Zeitraum 1937/63 
hauptsächlich daraus, daß in der Wiederaufbau­
periode zunächst die Kriegs Verluste wettgemacht 
und der Wachstumsrückstand aus der Zwischen­
kriegszeit aufgeholt we iden mußte In dem Maße 
wie das Nationalprodukt über die Spitzenwerte vor 
dem Zweiten Weltkrieg hinauswuchs und sich die 
Wiederaufbaueffekte erschöpften, begann auch in 
Österreich der Dienstleistungsbereich überdurch­
schnittlich zu expandieren Von 1958 bis 1963 nahm 
die reale Wertschöpfung sämtlicher Dienstlei­
stungszweige um 3 0 % zu, stärker als die materielle 
Güterproduktion ( + 20%) und auch stärker als die 
gewerbliche Produktion im weitesten Sinne 
( + 2 5 % ) , Besonders Verkehr, Handel und Geld­
wirtschaft vergrößerten ihren Anteil am realen 
Biutto-Nationalprodukt 

Noch eine weitere Anomalie des Dienstlei­
stungsbereiches in den letzten fünfzig Jahren ist zu 
erwähnen Im allgemeinen steigen die Preise für 
Dienstleistungen überdurchschnittlich, da sich ihie 
Herstellung meist nicht so stark rationalisieren läßt 
wie die Produktion materieller Güter Zwischen 
1913 und 1963 haben sich jedoch die Dienstleistun­
gen weniger verteuert als Agrarprodukte oder In­
dustrieprodukte Obschon die Dienstleistungsberei­
che im gesamten Zeitraum real etwas stärker ex­
pandierten als die Produktion materieller Güter, 
war ihr Anteil an der volkswirtschaftlichen Wert-
schöpfung zu laufenden Preisen 1963 mit 40 6% 
merklich geringer als 1913 (43 8%) und auch 1937 
(43 7%). Der Rückgang erklärt sich hauptsächlich 
aus der Mietengesetzgebung 1913, als der W o h -
nungsmarkt frei war, entfielen 7 1 % der volkswirt­
schaftlichen Wertschöpfung auf Wohnungsnutzung, 
1963 infolge der niedrig gehaltenen Mieten nur 
1 0 % Ferner spielte eine Rolle, daß die öffent­
lichen Körperschaften ihre Tarife für Verkehrs-



leistungen zwischen 1937 und 1963 nur unterdurch­
schnittlich erhöhten und die Defizite aus Steuer -
ertragen deckten, Im übrigen war eine unterschied­
liche Entwicklung der (kostendeckenden) Markt­
preise von Dienstleistungen und Waren so lange 
nicht zu erwarten, als die Wirtschaft stagnierte und 
auch die Produktion materieller Güter nur wenig 
rationalisiert wurde In der Wachstumsphase seit 
1950 sind die durchschnittlichen Dienstleistungs­
preise trotz vorsichtiger Tarifpolitik der öffent­
lichen Körperschaften und Pieisregelung für Mieten 
viel stärker gestiegen als die Preise für materielle 
Güter, Der Anteil der Dienstleistungen am nomi­
nellen Nationalprodukt erhöhte sich sprunghaft von 
33 3 % (1950) auf 40 6% (1963),, 

Übersicht S 

1913/29 1929/37 1937/50 1950/63 1913/37 1937/63 1 9 1 3 / 
1963 

Reale Wachs rumsra t en p r o J a h r in % 

L a n d - u n d Fors twi r t scha f t 0 6 0 7 - 0 5 2 4 0 6 1 0 0 8 

Gewerb l i che P r o d u k t i o n - 0 2 - 2 9 2 1 5 6 — 1 1 3 8 1 4 

Industrie - 0 1 - 3 0 3 0 6 7 — 1 1 4 8 2 0 

Gewtrbe -0 3 - 2 8 0 4 29 - 1 1 1 7 03 

B a u g e w e r b e . - 1 8 - 5 3 7 2 4 8 - 3 0 6 0 1 6 

Elekt r iz i tä t Gas.. Wasse r 5 0 2 0 6 8 8 8 4 0 7 8 6 0 

V e r k e h r . 2 3 - 2 3 4 1 5 9 0 7 5 0 2 9 

H a n d e l 0 1 - 2 2 - 0 5 7 2 - 0 7 3 3 1 4 

B a n k e n , V e r s i c h e r u n g e n . 1 1 - 2 0 - 0 6 9 3 0 1 4 2 2 2 

W o h n u n g s w i r t s c h a f t . 0 9 1 0 1 8 1 7 1 0 1 8 1 4 

Ö i f e n d k h e r D i e n s t 1 7 - 0 3 1 2 3 1 1 0 2 1 1 6 

Sons t ige D i e n s t e - 0 4 - 1 8 0 0 3 6 — 0 8 1 8 0 5 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 0 3 - 1 " 8 1'4 5 ' 2 - 0 " 4 3 3 1"5 

Übersicht 9 

Industrieproduktion nach Branchen1) 
B e r g b a u , Stein- u n d E i sen ­ E i s e n - u n d Säge- u n d Pap ie r ­ C h e m i s c h e Leder , N a h r u n g s ­ Indus t r ie 

Z e i t E r d ö l , ke ram. h ü t t e n Meta l l ­ H o l z ­ indus t r i e I n d u s t r i e Texti l , u n d G e n u ß - insgesamt 
M a g n e s i t Indus t r i e v e r a r b e i t u n g i n d u s t r i e Bek l e idung mittel 

1913 = 100 

1913 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 1 0 0 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

1920 78 5 28 7 20 6 2 4 1 66 2 69 8 8 4 0 4 2 8 55 9 45 6 

1924 7 9 1 36 7 5 4 7 4 3 7 2 1 3 7 97 5 110 7 77 6 75 9 69 8 

1929 . . . 109 7 78 0 87 7 8 9 ' 1 2 3 3 3 133 8 1 5 4 4 89 6 90 6 9B 0 

1933 7 4 2 3 4 5 31 7 30 6 128 1 118 3 123 4 70 3 66 9 60 9 

1937 103 2 45 1 84 2 60 6 161 6 144 3 112 4 104 9 62 2 77 0 

1946 6 4 4 35 1 25 4 27 1 190 5 49 8 12t 5 2 9 0 4 6 4 39 7 

1948 114 3 63 2 89 8 61 2 2 3 3 3 100 7 160 4 56 1 52 3 71 8 

1950 . . 149 3 97 0 133 4 114 3 269 0 141 4 2 5 3 1 101 2 7 3 3 113 2 

1954 . 218 4 112 9 274 1 165 2 359 5 2 1 0 8 317 2 1 2 2 1 82 5 147 9 

1958 452 6 137 0 506 4 252 7 4 3 4 4 2 4 8 2 480 0 145 9 1 1 2 6 204 6 

1960 470 1 170 4 668 1 295 8 4 9 4 7 291 1 610 8 168 6 119 8 237 1 

1963 505 1 194 5 716 8 3 0 0 5 525 8 3 2 0 3 798 2 205 ß 136 4 263 3 

W a c h s t u m s r a t e n p r o J a h r in % 

1913/29 + 0 6 - 1 5 - 0 8 - 0 7 + 5 4 + 1 8 + 2 8 - 0 7 - 0 6 - 0 1 

1929/37 . - 0 8 - 6 6 - 0 5 - 4 7 - 4 5 + 0 9 - 3 9 + 2 0 - 4 6 - 3 0 

1937/50 + 2 9 + 6 1 + 3 6 + 5 0 + 4 0 - 0 2 + 6 4 - 0 3 + 1 3 + 3 0 

1950/63 + 9 8 + 5 5 + 13 8 + 7 7 + 5 3 + 6 5 + 9 2 + 5 6 + 4 9 + 6 7 

1913/37 + 0 1 - 3 3 - 0 7 - 2 t + 2 0 + 1 5 + 0 5 + 0 2 - 2 0 - 1 1 

1937/63 + 6 3 + 5 8 + 8 6 + 6 4 + 4 6 + 3 1 + 7 8 + 2 6 + 3 1 + 4 8 

1913/63 + 3 3 + 1 3 + 4 0 + 2 2 + 3 4 + 2 4 + 4 2 + 1 5 + 0 6 + 2 0 

•) Reale W e r t s c h ö p f u n g ; bis 1937 z u Pre i sen v o n 1 9 3 7 ; a b 1937 s u P r e i s e n v o n 1954. 

N a t i o n a l p r o d u k t je E i n w o h n e r u n d je Erwerbs ­

tä t igen — Internationaler Wachs tumsverg le i ch 

Höhe und Entwicklung des Nationalproduktes 
müssen im Zusammenhang mit der Bevölkerung be­
trachtet werden Nur wenn das Nationalprodukt 
rascher wächst als die Bevölkerung, ist eine Ver­
besserung des Lebensstandards möglich Das Wirt­
schaftswachstum wird daher üblicherweise am Na­
tionalprodukt je Einwohner gemessen Sofern man 
nur die Entwicklung der Österreichischen Wirtschaft 
verfolgt, macht es wenig Unterschied, ob man das 
Nationalprodukt insgesamt oder j e Einwohner als 
Maßzahl wählt, da sich die Bevölkerung wenig än­

derte. 1913 wohnten auf dem heutigen Staatsgebiet 
6,767.000 Menschen, etwa gleich viel wie 1937 
(6,755000) Erst seither hat die Bevölkerung ge­
ringfügig zugenommen, bis 1950 um 2 7% und bis 
1963 um weitere 3 4%. Insgesamt gab es 1963 
7,172.000 Einwohner, um 6 % mehr als 1913. D i e 
durchschnittliche jährliche Bevölkerungszunahme 
1913/63 betrug 0 1% Das Nationalprodukt insge­
samt ist daher in diesem Zeitraum mit 111% ( 1 5 % 
pro Jahr) nicht viel stärker gewachsen als das N a ­
tionalprodukt je Einwohner ( + 9 9 % oder 1 4 % pro 
Jahr) Im Zeitraum 1937/63 war der Unterschied 
etwas größer (Wachstumsrate insgesamt 3 3 % und 
je Einwohner 3T%). Die Bevölkerungsentwicklung 

Wachstumsraten der einzelnen Wirtschaftszweige 



m u ß jedoch bei e inem in te rna t iona len W a c h s t u m s ­
vergleich berücksichtigt we rden (siehe S 14), d a d ie 
Bevölkerung in den einzelnen L ä n d e r n sehr un te r ­
schiedlich zunimmt (In diesem Z u s a m m e n h a n g sei 
vermerkt , d a ß es eine durchaus offene F r a g e ist, ob 
sich das Na t iona lp roduk t j e Einwohner bei s tagnie­
render oder wachsender Bevölkerung leichter stei­
ge rn l ä ß t ) 

Bezieht m a n das Bru t to -Nat iona lp roduk t s tat t 
auf die E inwohnerzah l auf die Z a h l der beschäftig­
ten Erwerbs tä t igen , so erhäl t m a n eine Meßzah l für 
d ie Arbeitsproduktivität, Das Verhäl tn is zwischen 
Beschäft igten und Gesamtbevölkerung änder t sich, 
w e n n sich die Al terss t ruktur verschiebt oder w e n n 
aus sozialen oder wir tschaft l ichen G r ü n d e n mehr 
oder weniger erwerbsfähige Menschen e inem Beruf 
nachgehen Auf kurze und mi t t le re Sicht spielen vor 
a l lem Ä n d e r u n g e n des Beschäft igungsgrades (der 
Arbei ts losenrate) e ine wicht ige Rolle Arbe i t sp ro­
dukt iv i tä t u n d reales Na t iona lp roduk t j e E inwoh­
ner entwickelten sich vor a l lem in der Depress ion 
der Dreiß iger jähre unterschiedl ich Der Rückgang 
des Na t iona lp roduktes zwischen 1929 u n d 1933 
(—23%) war hauptsächl ich eine Folge der Massen­
arbeitslosigkeit u n d nur zum Tei l eine Folge von 
Produkt iv i tä t se inbußen (—11%). 1937 war zwar 
das Na t iona lp roduk t um 9 % niedr iger , d ie Arbei ts ­
produkt iv i tä t aber u m 8 % höher als 1913 Tro tz den 
h e m m e n d e n W i r k u n g e n der l anganha l t enden D e ­
pression wuchs die Arbei t sprodukt iv i tä t zwischen 
1913 u n d 1937 mit einer durchschnit t l ichen R a t e 
von 0 3 % pro Jahr, U m g e k e h r t wa r der Zuwachs 
des Bru t to -Nat iona lproduktes zwischen 1937 u n d 
1950 ( + 2 1 % ) fast zur Häl f te dem U m s t a n d zu 
danken , d a ß die ver fügbaren Arbei tskräf te nach 
dem Zwei t en Wel tk r i eg a n n ä h e r n d voll beschäftigt 
werden konnten, I m gesamten Z e i t r a u m 1913/63 
n a h m die Arbei tsprodukt iv i tä t ( + 1 2 3 % oder 1 6 % 
pro Jah r ) etwas stärker zu als das Bru t to -Na t iona l ­
p roduk t ( + 1 1 1 % oder 1 5 % pro Jahr) und das 
Bru t to -Na t iona lp roduk t je Einwohner ( + 9 9 % 
oder 1 4 % pro Jahr), 

Das Bru t to -Na t iona lp roduk t je beschäft igten 
Erwerbs tä t igen ist a l lerdings nur ein grober M a ß ­
stab für die Arbei t sprodukt iv i tä t Er vernachlässigt , 
d a ß die Arbeitszei t langfrist ig sinkt u n d kurzfristig 
mi t der Konjunktur schwankt Vor a l lem Selbstän­
dige we rden nicht arbeitslos, wenn sie weniger 
Auf t r äge erhalten, Der Rückgang des B r u t t o - N a ­
t ionalproduktes je Erwerbs tä t igen zwischen 1929 
u n d 1933 z B um 1 1 % dürf te hauptsächl ich eine 
Folge kürzerer Arbeitszeiten der Selbständigen u n d 
Unse lbs tänd igen sowie von Struktur Umschichtungen 

u n d nicht e ine Folge gei ingerer Leis tungen je A r ­
beitsstunde gewesen sein. (Die A b n a h m e des Kap i ­
talbestandes u n d seine Übera l t e rung infolge unzu­
reichender Ersatzinvest i t ionen wirken sich erst auf 
l ängere Sicht auf den Produkt ivi tä tsfor tschr i t t a u s ) 
Auch zwischen 1913 ( längere gesetzliche Arbe i t s ­
zeit) und 1963 sowie vor a l lem zwischen 1937 (ver­
steckte Unterbeschäf t igung) u n d 1963 dürf te der 
Produkt ivi tä tsfor tschr i t t merklich größer gewesen 
sein als das B iu t to -Na t iona lp roduk t je beschäftig­
ten Erwerbs tä t igen anzeigt, 

Übersicht 10 

Brutto-Nationalprodukt je Einwohner und je 
Erwerbstätigen 

Z e i t J e E i n w o h n e r Je E r w e r b s t ä t i g e n 

Rea le Indizes R e a l e Ind izes 

1913 = 10D 19.37 = 100 1913 = 100 1937 =• 100 

1913 100 0 109 8 100 0 92 8 

1920 69 6 76 4 

1924 91 3 100 2 93 1 86 4 

1929 106 7 117 1 111 0 103 0 

1933 81 7 8 9 ' 7 99 0 91 8 

1937 91 1 100 0 107 8 100 0 

1946 56 4 61 9 

1950 107 0 117 4 1 1 8 3 109'7 

1960 182 4 200 2 201 2 186 6 

1963 199 0 218 5 223 1 207 0 

Rea le Z u n a ihme in % 

insgesamt p r o J a h r insgesamt p r o J ah r 

1913/24 - 8 7 - 0 8 - 6 9 - 0 6 

1924/29 - j - 16 9 + 3 2 + 19 3 + 3 6 

1929 /33 - 2 3 4 - 6 4 - 10 8 - 2 8 

1933/37 4 - 1 1 5 + 2 8 + 8 9 + 2 2 

19.37/50 . + 17 4 + 1 2 + 9 7 + 0 7 

1950/60 + 70 5 + 5 '5 + 70 1 + 5 5 

1960/63 . + 9 1 + 3 0 + 10 9 + 3 5 

1913/29 + 6 7 + 0 4 + 1 1 0 f 0 7 

1929/37 - 14 6 - 2 0 - 2 9 - 0 4 

1937/50 + 17 4 + 1 2 + 9 7 + 0 7 

1950/63 + 86 1 + 4 9 + 88 6 + 5 0 

1913/37 . - 8 9 - 0 4 + 7 8 + 0 3 

1937/63 + 118 5 + 3 1 + 107 0 + 2 8 

1913/63 + 99 0 + 1 4 + 123 1 + 1 6 

Ein Vergleich des langfrist igen Wir t schaf t s ­
wachstums in Österreich mit d e m anderer Länder 
l äß t erkennen, wie weit die heimische Wir t schaf t 
mit den in te rna t iona len Entwicklungs tendenzen 
Schri t t gehal ten ha t u n d bietet Anha l t spunk te für 
die W a c h s t u m s an alyse Für Vergleichszwecke ge­
eignete Zah len le ihen l iegen gegenwär t ig für viele 
Lände r vor Das al lgemeine Interesse a n W a c h s ­
tumsproblemen ha t den statist isch-historischen 
Forschungen s tarken Auftr ieb gegeben D i e g rund­
sätzlichen Schwierigkei ten, das Wir t schaf t swachs­
tum übei l ange Ze i t r äume in einer M a ß z a b l auszu­
drücken, sowie der U m s t a n d , d a ß die Stat ist iken 
meist um so lückenhafter sind, je weiter m a n in die 



14 19 6 5 

Vergangenheit zurückgeht, legen allerdings eine 
vorsichtige Interpretation nahe. Der folgende Ver­
gleich stützt sich auf die Publikationen der U N O 
und eine Arbeit von L J, Zimmermann, D i e in 
diesen Quellenwerken angeführten Zahlen wurden 
auf den neuesten Stand gebracht und für die vor­
liegenden Zwecke umgeformt. Als Vergleichsgröße 
wurde jeweils die Entwicklung des realen Nat io­
nalproduktes j e Einwohner herangezogen 

In der gesamten Periode 1913/63 wuchs das 
reale Nationalprodukt j e Einwohner in Österreich 
mit einer durchschnittlichen Rate von 1 4 % pro 
Jahr.. Österreich gehört damit eher zu den Ländern 
mit relativ schwachem "Wirtschaftswachstum. Merk­
lich höhere Wachstumsraten hatten außer Japan 
(3 0%) vor allem Schweden (2 3%) und die Schweiz 
(2 2%), die von den beiden Weltkriegen verschont 
blieben Aber auch in Norwegen (2'1%), Italien 
( 1 9 % ) , Dänemark ( 1 8 % ) und Westdeutschland 
(16%) war das Wirtschaftswachstum in der gesam­
ten Periode stärker Etwas geringere Wachstums­
raten als Österreich hatten Großbritannien, Belgien 
und Frankreich (je 1 3 % ) Der relative Rückstand 
der österreichischen Wirtschaft geht ausschließlich 
auf die Stagnation zwischen den beiden Weltkrie­
gen zurück. 

Eine Unterteilung der gesamten Periode in die 
Abschnitte 1913/38 und 1938/63 läßt erkennen, daß 
die österreichische Wirtschaft sowohl vor als auch 
nach dem Zweiten Weltkrieg vom internationalen 
Wachstumstrend abwich. Zwischen 1913 und 1938 
hatte Österreich als einziges Vergleichsland eine 
schrumpfende Wirtschaft ( — 0 4 % pro Jahr im 
Zeitraum 1913/37). In den anderen Ländern war 
zwar das Wirtschaftswachstum in diesem Zeitab­
schnitt nur gering, der Leistungsstand von 1913 
wurde jedoch an der Schwelle des Zweiten W e l t ­
krieges durchwegs übertroffen In der Periode 
1937/63 dagegen wuchs die österreichische Wirt ­
schaft mit einer Rate von 3' 1%, stärker als alle an­
deren verglichenen Länder, Die starken Wachs ­
tumsschwankungen in der österreichischen Wirt­
schaft stehen in einem auffallenden Kontrast zu der 
außerordentlich stetigen Entwicklung der neutralen 
Länder. In der Schweiz und in Schweden wuchs 
das reale Nationalprodukt je Einwohner in der Pe­
riode 1913/38 nahezu gleich stark wie in der Pe­
riode 1938/63. 

D a die Wirtschaft, auch wenn man von kurz­
fristigen, konjunkturbedingten Schwankungen ab­
sieht, zumeist nicht stetig, sondern in langen W e l ­
len wächst, hängen die Ergebnisse internationaler 
Wachstums vergleiche maßgeblich von der W a h l des 

Basisjahres ab. Im Zeitraum 1913/63 wuchs die 
österreichische Wirtschaft eher unterdurchschnitt­
lich. Bezieht man jedoch die Prosperität^jähre vor 
dem Ersten Weltkrieg in den Vergleich ein, dann 
liegt Österreich mit einer durchschnittlichen Wachs ­
tumsrate im Zeitraum 1900/63 von 1 8% im Spit­
zenfeld der europäischen Länder Würde man wei­
ter zurückgreifen, ergäben sich je nach dem Sta­
dium des Industrialisierungsprozesses wieder andere 
Ergebnisse Der entscheidende Rückstand der hei­
mischen Wirtschaft gegenüber den hochindustriali­
sierten Ländern dürfte den spärlichen statistischen 
Informationen zufolge in der Frühzeit der Indu­
strialisierung entstanden sein. 

Übersicht 11 

Langfristiges Wirtschaftswachstum verschiedener 
Länder 

1860/1913 1913/1938 1938/1963 1913/1963 1860/1963 

Reale W a c h s t u m s r a t e n p r o K o p f u n d Jahr in % 

J a p a n . 3 0 

S c h w e d e n 2 ' 4 2 ' 2 2 ' 4 2 3 2"3 

Schweiz 2 l 1 ) 2 3 2 1 2 2 2 2=) 
N o r w e g e n 1 5 1 9 2 3 2 1 1 8 
D ä n e m a r k 1 9 ' ) 1 4 2 1 1 8 1 8=) 

Ös te r re ich . . . . 3 1') - 0 4 3 ) 3 1<) 1 4 1 8 ! ) 

B R D e u t s c h l a n d . 1 6 1 4 1 9 1 6 1 6 

K a n a d a 1 8 0 1 2 8 1 4 1 6 

U S A . . 1 7 0 2 2 6 1 4 1 5 

G r o ß b r i t a n n i e n 1 3 1 2 1 4 1 3 1 3 

Belg ien . 1 3 0 5 2 1 1 3 1 3 

F rankre i ch . 1 1 0 6 1 9 1 3 1 2 

H o l l a n d 0 7 0 8 2 0 1 4 1 0 

I ta l ien 1 2 2 6 1 9 

M e x i k o 1 9 

Brasi l ien 1 7") 

P o r t u g a l 0"6 2 '8 1 7 

Gr i echen land 1 4 1 8 1 6 

I n d i e n 0 4°) 

Q : L , J Zimmermann. " E c o n o m i c G r o w t h , D e v e l o p m e n t a n d Progress ; A b d r u c k im 

J a h r b u c h für N a t i o n a l ö k o n o m i e u n d Statist ik, B a n d 1 7 7 / 2 / n 1965 (W, Wittmann, , .Wirt­

schaftliches W a c h s t u m in r e i c h e n u n d a r m e n L ä n d e r n " E r g ä n z t u n d adapt ier t m i t Hilfe 

de r neues t en O E C D - u n d U N O - S t a t i s t i k e n . Ös te r r e i chs D a t e n w u r d e n durch d ie neues t en 

E r g e b n i s s e e r s e t z t ) - *) 1900/13. - ' ) 1900/63. — ") 1913/37. — ' ) 1937/63, — 1 9 1 3 / 6 1 , 

E i n k o m m e n s v e r t e i l u n g 

Obzwar die statistischen Unterlagen keine de­
taillierte und genaue Darstellung der Ein­
kommensverteilung erlauben, zeichnen sich vor al­
lem im Verhältnis zwischen Lohneinkommen und 
Nicht-Lohneinkommen einige wichtige Änderungen 
mit hinreichender Deutlichkeit ab,, Der Anteil der 
Löhne und Gehälter am Volkseinkommen war 1963 
mit 6 4 % merklich höher als 1913 mit 5 1 % D e m ­
entsprechend sank der Antei l der Nicht-Lohnein­
kommen von 4 9 % auf 3 6 % Die Lohnquote erhöhte 
sich sprunghaft nach dem Eisten Weltkrieg und all­
mählich ab 1950 In den beiden Perioden waren 
verschiedene Ursachen wirksam,, 

Nachdem die Inflation gestoppt und die in­
flationsbedingten Einkommensverzerrungen besei-
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Verteilung des Volkseinkommens 1913 und 1963 
(Anteil der Einkommensarten am Volkseinkommen in %) 

1913 1963 

Löhne u GehältM 
Einkommen i t Unvwteitle 
aus Besitz | _ | Gewinne dei> Ka­
li Unternehmung pitalgt seit schatten 

<r.t,f.W.M 

1963 entfielen 64°/e des Volkseinkommens auf Löhne und Ge­
hälter, gegen nur 51°/o im Jahre 1913. Der Anteil der unver-
teilten Gewinne der Kapitalgesellschaften stieg von 3°fo (1913) 
auf 8"/o (1963), wogegen der Anteil der Einkommen physi­
scher Personen aus Besitz und Unternehmung von 46°fo auf 
28"lo sank Die Verschiebung zwischen Lohneinkommen und 
Nicht-Lohneinkommen erklärt sich hauptsächlich daraus, daß 
die Zahl der Unselbständigen auf Kosten der Zahl der Selb­
ständigen zunahm Die Verdienste je Arbeitnehmer wuchsen 
nur geringfügig stärker als das Volkseinkommen pro Er­

werbstätigen 

liehe Wertpapiere, Bankguthaben), und die Erträge 
aus Anteilsrechten schrumpften teils infolge von 
Substanzverlusten der Unternehmungen und teils 
infolge von Verkäufen an das Ausland Seither be­
steht in Österreich praktisch keine Klasse der „Ren­
tiers" mehr, die ausschließlich vom Vermögens­
besitz lebt Wahrscheinlich dürften die Lohne auch 
auf Kosten der Unternehmer gewinne an Boden ge­
wonnen haben Die gesamte volkswirtschaftliche 
Konstellation (geringe Investitionsneigung, mäßiges 
Wirtschaftswachstum, harte am Wechselkurs orien­
tierte Währungspolitik, expansive Lohnpolitik) ließ 
nur mäßige Erträge der Unternehmungen zu Auch 
innerhalb der Arbeitnehmereinkommen gab es 
starke Verschiebungen. Die Spanne zwischen Löh­
nen und Gehältern, die 1913 1 :4 betragen hatte, 
veningerte sich nach dem Krieg auf 1 : 2 Die Real­
bezüge der höheren Beamten waren nach dem Ge­
haltsgesetz von 1924 um ein Drittel niedriger als 
1913 

Die Einkommensverteilung, die sich nach dem 
Eisten Weltkrieg herausbildete, änderte sich in der 
Ersten Republik nicht giundlegend Kurzfristige 
Schwankungen waren hauptsächlich konjunkturbe­
dingt Von 1924 bis 1929 blieb die Lohnquote mit 
57% fast unverändert In der großen Depression 

Übersicht 12 

Verteilung des Volkseinkommens 
(Zu laufenden Preisen) 

1913 1913 1924 1929 1933 1937 1948 1950 1954 1958 1960 1963 

Mi l l K r Mi l l S 

L ö h n e u n d G e h ä l t e r 3..079 4 .433 4 405 5.725 4 1 8 3 4 275 15 476 23 467 4 3 085 64.160 74 415 98.061 

E i n k o m m e n a u s Besi tz u n d U n t e r n e h m u n g 1 ) 2 878 4 .144 3.069 3.880 2 829 3.307 10 618 15.671 23.639 3 4 400 38.182 4 2 0 0 1 

U n t e r t e i l t e G e w i n n e de r Kapi ta lgese l l ­
schaften 176 254 211 281 136 301 1.519 3.452 6 055 8 388 12 409 1 2 4 7 0 

Öffentl iches E i n k o m m e n a u s Besi tz u n d 
U n t e r n e h m u n g 50 72 135 204 152 130 25 45 469 593 1 3 6 8 1 822 

Z insen für d ie S taa t sschuld - 1 4 6 - 2 1 0 - 1 1 4 - 1 4 1 - 1 7 8 - 1 7 8 - 81 - 1 7 7 - 287 - - 783 - 1 . 3 2 9 - 1 . 7 2 5 

V o l kse inkomtr ien 6 .037 8.693 7 706 9.949 7 122 7 835 27 557 42.458 72 961 106.758 125.045 152 629 

r n d i r e k t e S teue rn 5 7 3 825 854 1.365 1.146 1 260 3.070 5.680 12 273 18 807 22 .968 30.718 

S u b v e n t i o n e n . 0 0 „ 4 — 45 - 31 - 46 - 1 020 - 9 4 2 - 1 58B - 2 302 - 2 577 - 4 . 3 4 3 

A b s c h r e i b u n g e n 415 598 701 818 783 773 2.930 5.117 9.598 13.410 15.853 21.050 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 7 025 10.116 

l ) O h n e Kapi ta lgesel lschaf ten, e inschl ießl ich s ta t is t ischer K o r r e k t u r 

9 257 12.087 9 020 9 822 32 537 52 313 93.244 136.673 161 2 8 9 2 0 0 0 5 4 

tigt waren, kristallisierte sich nach dem Ersten 
Weltkrieg eine Einkommensverteilung heraus, die 
sich merklich von der in der Monarchie unterschied 
1924, nach der Stabilisierung der Währung, war 
die Lohnquote mit 57% um 6 Prozentpunkte höher 
als 1913 (51%) Die Vergrößerung des Anteiles der 
Arbeitnehmer ging hauptsächlich zu Lasten der 
1913 noch sehr bedeutenden Einkommen aus Ver­
mögensbesitz Miethäuser wurden infolge der Mie­
tengesetzgebung ertraglos, die Inflation entwertete 
die auf Geld lautenden Forderungen (festverzins-

stieg sie, wie fast immer in Zeiten rückläufiger wirt­
schaftlicher Aktivität, auf 59%, sank aber im Zuge 
der leichten wirtschaftlichen Erholung bis 1937, von 
der hauptsächlich die kapitalintensive Schwerindu­
strie profitierte, wieder auf 5.5% 

In der Wiederaufbauperiode 1946/50 war die 
Lohnquote ebenso hoch wie 1937 Die Wirtschafts­
politik konzentrierte sich auf die praktischen Pro­
bleme des Wiederaufbaues, sie war weniger revo­
lutionär, aber auf längere Sicht konstruktiver als 
nach dem Eisten Weltkrieg Die Konsumbeschrän-



kungen w a r e n dadurch er t rägl ich, daß knappe le­
benswichtige Güter bewirtschaftet u n d annähe rnd 
gle ichmäßig verteil t wurden Die weitere Schmäle­
rung der Besi tzeinkommen infolge En twer tung u n d 
Vern ich tung von Geldforderungen ha t t e auf die 
Einkommensver te i lung einen viel ger ingeren E in ­
fluß als nach 1918, Sie k a m überdies n icht den L ö h ­
nen u n d Gehä l t e rn zugute, d a der hohe Invest i t ions­
bedarf der Wiederaufbauper iode u n d d ie zunächst 
ger inge Sparne igung der Unse lbs tändigen relat iv 
hohe U n t e r n e h m e r e i t r ä g e entstehen ließen, E in ­
kommensumschichtungen ergaben sich hauptsäch­
lich innerha lb der be iden großen G r u p p e n der 
Lohne inkommen (Nivel l ie rung der L ö h n e u n d G e ­
hälter) u n d der Nich t -Lohne inkommen (Erhöhung 
der Un te rnehmergewinne zu Las ten der Besitzein­
kommen), 

Erst ab 1950 kam es zu einer wei teren nach­
hal t igen E rhöhung der Lohnquo te Sie w u r d e j e ­
doch nicht abrupt durch außergewöhnl iche poli t i ­
sche oder wirtschaft l iche Ereignisse e rzwungen wie 
nach 1918, sondern ergab sich organisch aus dem 
kont inuier l ichen W a c h s t u m der Wir t schaf t u n d den 
dami t zusammenhängenden Umschich tungen in der 
Wir t schaf t s - u n d Beschäft igungsstruktur, Infolge 
der s tarken A b w a n d e r u n g aus der Landwir tschaf t , 
die sich nicht nur auf Unselbs tändige , sondern auch 
auf selbständige L a n d w i r t e u n d ihre mi the l fenden 
Famil ienmitgl ieder erstreckte, n a h m die Z a h l der 
unselbständig Erwerbs tä t igen kräftig zu u n d die der 
selbständig Erwerbs tä t igen ab, D a d u r c h ha t te die 
Lohnquote am Volkseinkommen, von kurzfrist igen 
konjunkturbedingten Schwankungen abgesehen, 
eine anha l t end steigende Tendenz, 1963 nähe r t e sie 
sich mit 6 4 % bereits der entwickelter Indus t r ies taa­
ten (in der Bundesrepubl ik Deutsch land be t räg t sie 
gegenwär t ig 65%) , 

D a sich mit der Ver te i lung des Volkseinkom­
mens auf Lohne inkommen u n d Nich t -Lohne inkom­
men auch die Struktur der Erwerbstä t igkei t ver­
schob, läßt sich aus der Entwicklung der Lohnquo te 
noch kein Schluß auf die Entwicklung der P r o ­

Kopf-Einkommen ziehen D i e Z u n a h m e der L o h n ­
quote im gesamten Ze i t r aum 1913/63 von 5 1 % auf 
6 4 % dürf te zum weitaus größten Te i l eine Fo lge 
von Beschäft igungsumschichtungen sein Die V e r ­
tei lung der P ro -Kopf -E inkommen auf Selbständige 
und Unselbs tändige blieb nahezu konstant, D a s 
dur chschnitt l iche Arbei tnehmer e inkommen stieg 
seit 1913 nominel l um 6 9 % pro J a h r , nur ge r ing ­
fügig stärkei als das durchschni t t l iche Volksein­
kommen pro Erwerbs tä t igen (6 8%) pro Jahr D i e 
relat ive Konstanz in der Ver te i lung der Pro-Kopf-
Einkommen ist a l lerdings das Ergebnis gegenläu­
figer Tendenzen in den einzelnen Per ioden I m 
Ze i t r aum 1913/37 stiegen die durchschni t t l ichen 
Arbei tnehmer e inkommen mi t 2 2 % jährl ich stärker 
als das Volkseinkommen pro Erwerbs tä t igen (1 8°/o), 
im Ze i t r aum 1937/63 dagegen schwächer (11 3 % 
gegen 11 6%) In beiden Fä l len gehen die U n t e r ­
schiede hauptsächl ich auf die unmit te lbare N a c h ­
kriegszeit zurück Nach dem Ersten Wel tk r i eg ve r ­
schaffte die Dezimierung der Besitz e inkommen den 
Lohne inkommen einen rela t iven Vorsprung, n a c h 
dem Zwei ten Wel tk r i eg begünst igten Vollbeschäf­
t igung und hoher Investi t ionsbedarf der U n t e r n e h ­
mer e inkommen 

Beim Vergleich der Einkommensstruktur vor 
und nach dem Zwei ten Wel tk i i eg dai f die u n t e r -

Übersicht 14 

Bevölkerung und Pro-Kopf-Einkommen 
B e v ö l k e r u n g D u r c h s c h n i t t s e i n k o m m e n 

Jah r In s ­ E r w e r b s ­ Arbei t ­ p ro p r o E r w e r b s ­ p r o 
gesamt t ä t i ge 1 ) n e h m e r 1 ) E in ­ tä t igen A r b e i t ­

wohne r n e h m e r 2 

1 000 P e r s o n e n in S (1913 in K r ) 

1913 6 767 3 470 2 1 9 0 892 1 740 1 320 

1924 6 562 3 298 2 052 1 174 2 340 1 992 

1929 6 664 3 282 1 998 1 4 9 3 3 030 2 616 

1933 6 745 2 852 1 593 1 05(5 2 500 2 316 

1937 6 755 2 925 1 677 1 160 2 680 2 232 

1948 6 953 3 270 2 060 3 960 8 430 6 860 

1950 6 935 3 216 2 015 6 1 2 0 13 200 10 370 

1960 7 057 3 279 2 310 17 720 3 8 1 3 0 2 8 190 

1963 7 1 7 2 3 281 2 350 21 280 4Ü 520 36 550 

' ) Beschäft igte o h n e Arbei ts lose — 2 ) O h n e Arbe i tgeberbe i t räge 

Übersicht 13 

Anteil der Einkommens arten am Volkseinkommen 
(Zu laufende n Preisen) 

1913 1924 1929 1933 1937 1948 

% 
1950 1954 1958 1960 1963 

L ö h n e u n d Gehä l t e r 51 0 57 2 57 5 58 8 54 6 56 2 55 3 59 1 60 1 59 5 6 4 2 

E i n k o m m e n aus Besitz u n d U n t e r n e h m u n g 1 ) 4 7 7 39 8 39 0 39 7 42 2 38 5 36 9 32 4 32 2 3 0 5 27 5 

U n t e r t e i l t e G e w i n n e de r Kapi ta lgesel lschaften 2 9 2 7 2 8 1 9 3 S 5 5 8 1 8 3 7 9 9 9 8 2 

Öffentl iches E i n k o m m e n aus Besitz u n d U n t e r ­
n e h m u n g . . . . . 0 8 1 8 2 1 2 1 1 7 0 1 0 1 0 6 0 5 1 1 I 2 

- 2 4 - 1 5 - 1 4 - 2 5 - 2 3 - 0 3 - 0 4 - 0 4 - 0 7 - 1 0 - 1 1 

V o l k s e i n k o m m e n lOO'O 100-0 1 0 0 0 1 0 0 - 0 1 0 0 0 1 0 0 0 100"0 lOO'O lOO'O 1 0 0 - 0 lOO'O 

' ) O h n e Kapitalgesel lschaften, e inschl ießl ich s ta t is t ischer K o r r e k t u r 
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schiedliche Dynamik in beiden Zeiträumen nicht 
übersehen werden In Perioden raschen Wachstums 
und hoher Investitionen nahmen die Unternehmer -
ertrage meist stärker zu als das Volkseinkommen 
In der Wachstumsperiode vor dem Eisten Wel t ­
krieg z B (zwischen 1900 und 1913) stiegen die 
Verdienste je Arbeitnehmer nominell nur um 3 % 
pro Jahr, das Volkseinkommen pro Kopf aber um 
5'4*/o pro Jahr Das Wachstum wurde damals offen­
bar durch überproportionale Ertragssteigerungen 
der Unternehmungen finanziert Gemessen an den 
historischen Erfahrungen, gelang nach 1945 ein be­
merkenswert kräftiges Wirtschaftswachstum mit re­
lativ geringen Verschiebungen in den Pro-Kopf-
Einkommen Die hohe Investitionstätigkeit wurde 
nicht nur aus Unter nehmer er trägen, sondern auch 
aus Ersparnissen der öffentlichen Haushalte und 
der privaten Haushalte finanziert In diesem Zu­
sammenhang ist auch zu berücksichtigen, daß seit 
1945 ein viel größerei Teil der Nicht-Lohneinkom­
men als unverteilte Gewinne in den Kapitalgesell­
schaften zurückbehalten wurde Seit 1945 hatten die 
unverteilten Gewinne einen Anteil von 6% bis 10% 
am Volkseinkommen (davon entfiel ein beträcht­
licher Teil auf die verstaatlichten Unternehmun­
gen), im Zeitraum 1913/37, als ein Großteil der Er­
träge in Form von Dividenden ausgeschüttet wurde, 
dagegen nur 2 % bis 4%. Die physischen Personen 
zurechenbaren Nicht-Lohneinkommen sind seit 
1937 pro Kopf eher schwächer gestiegen als die 
Lohneinkommen. 

Die Entwicklung der Pro-Kopf-Einkommen 
der Arbeitnehmer erlaubt, zusammen mit dem 
Preisindex für den privaten Konsum, interessante 
Einblicke in die Reallohnentwicklung Nach dem 
Ersten Weltkrieg wurde schon 1924 das Reallohn­
niveau von 1913 um 6% überschritten, obgleich die 
Arbeitsproduktivität (Nationalprodukt je Erwerbs­
tätigen) noch um 7% darunter lag Im Konjunktur­
aufschwung 1924/29 stiegen die Reallöhne um 19% 
(3 5% pro Jahr) In der Depression der Dreißiger­
jahre sanken sie zwar, blieben aber stets über dem 
Stand von 1913 (die reale Kaufkraft aller Unselb­
ständigen war allerdings infolge der Massenarbeits­
losigkeit geringer). Nach dem Zweiten W e l t ­
krieg wurde der Reallohn von 1937 erst 19.50 über­
schritten, stieg aber in der Folgezeit bis 1963 mit 
einer jährlichen Rate von durchschnittlich 5 3 % 
Insgesamt wurden im Zeitraum 1913/37 jährliche 
Zuwachsraten von 0 6% und im Zeitraum 1937/63 
von 2 8% pro Jahi erzielt. D i e Reallohnsteigerung 
in den letzten fünfzig Jahren war mit 13.5% oder 
1 7 % pro Jahr etwas größer als die Zunahme der 

Arbeitsproduktivität (123% oder 1 6 % pro Jahr).. 
De i über den Produktivitätsfortschritt hinausrei­
chende Reallohnzuwachs war möglich, weil die 
Geldlöhne etwas stärker stiegen als die Durch­
schnittseinkommen je Erwerbstätigen und die V e r ­
besserung der Austauschverhältnisse im Außenhan­
del (siehe S„ 24) zum Teil in Form relativ (im Ver­
hältnis zum allgemeinen Preisniveau) niedriger 
Konsumgüterpreise den Konsumenten zugute ka­
men 

K o n s u m u n d Invest i t ionen 

Das wechselvolle Schicksal der österreichischen 
Wirtschaft in den letzten fünfzig Jahren spiegelt 
sich auch in der Verwendung des verfügbaren G ü ­
ter- und Leistungsvolumens. Das Verhältnis zwi ­
schen privatem Konsum, öffentlichem Konsum und 
Investitionen hat sich konjunktur- und strukturbe­
dingt wiederholt geändert 

Besonders starken Schwankungen unterlagen 
Investitionsvolumenund Investitionsquote 1913 wur­
den 13% des verfügbaren Güter- und Leistungs­
volumens investiert, mehr als doppelt so viel wie 
zur Erhaltung des Bestandes an Produktivkapital 
notwendig gewesen wäre (die Netto-Investitionen 
erreichten 7% des Güter- und Leistungsvolumens). 
Die relativ hohe Investitionsquote ermöglichte eine 
rasche Vermehrung des Kapitalstocks und schuf da­
mit wichtige Voraussetzungen für das kräftige 
Wirtschaftswachstum voi dem Eisten Weltkrieg 

In der Ersten Republik wurde die Investitions­
tätigkeit drastisch eingeschränkt. Im Durchschnitt 
der Jahre 1924 bis 1937 wurden brutto 7% des 
verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens inve­
stiert, nur etwa halb so viel wie 1913. Die N e u ­
investitionen glichen nur den Abgang alter, ver­
schrottungsreifer Anlagen aus, das reale Anlage­
kapital konnte erhalten, aber nicht vermehrt wer­
den Die Investitionsquote unterlag starken kon­
junkturbedingten Schwankungen, Sie betrug 1924 
6%, stieg im Laufe des Konjunkturaufschwunges 
bis 1929 auf 10%, sank in der schweren Depression 
auf ,5% (1933) und stieg in der Folgezeit wieder auf 
7% (1937), Noch viel stärker als die Investitions­
quote schwankte das Investitionsvolumen Im Kon­
junkturaufschwung 1924/29 nahmen die realen 
Brutto-Investitionen um 8 1 % (13% pro Jahr) zu, in 
der Depression 1929/33 gingen sie um 6 0 % (20% 
pro Jahr) zurück, in der Erholungsphase 1933/37 
nahmen sie wieder um 57% (12% pro Jahr) zu, D i e 
Investitionen schwankten drei- bis fünfmal so stark 
wie das Nationalprodukt, Selbst 1929, im besten 
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Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 1913 bis 1963 
(Semi-logatithmischer Maßstab; reale Indizes 1913 = 100) 

1913-100 
300 | 

19131915 1920 1925 1930 1935 1940 1945 1950 1955 i960 1963 
•QJ.f.W./94 

Die keimischen Nachfrageströme reagierten auf die Stagnation in der Enten Republik und das kräftige Wachstum in der 
Zweiten Republik unterschiedlich. Das Investitionsvolumen war zwischen den beiden Weltkriegen besonders niedrig und stieg 
seit 1945 am stärksten, der öffentliche Konsum wuchs in der gesamten Periode ziemlich stetig. Der private Konsum schwankte 
stärker als der öffentliche Konsum, aber schwächer als die Investitionen. 1963 waren real die Investitionen um 1939IQ, der 

Öffentliche Konsum um 109°lo und der private Konsum um 102"Io (pro Kopf um 90°/o) höher als 1913. 

Ubersicht 15 

Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
(Zu laufenden Preisen) 

1913 1913 1924 1929 1933 1937 1948 1950 1954 1958 1960 1963 

Mill, K r MiH. S 

P r i v a t e r K o n s u m . , . , 5 .401 7.777 7..615 9 925 7 .762 7 .700 23.811 35 .275 60..629 83.625 96.582 125.166 

ö f fen t l i che r K o n s u m 7 6 3 1 0 9 9 828 1 315 1 1 7 6 1 3 5 3 3,962 6 .273 12 4 4 3 18.741 20 .812 27 3 9 2 

Bru t to -Anlagc invcs t i t ioner i . . . . . 907 1 .306 628 1 270 473 721 4.017 8 .836 1 8 2 0 1 29 759 38.258 47 .794 

L a g e r b e w e g u n g u n d stat ist ische Differenz - 4 6 - 6 6 + 1 .435 + 3 7 3 - 1 9 1 + 13 + 2 . 3 7 8 + 4 . 5 4 5 + 1.920 + 1,949 + 7 . 8 1 7 - 5 9 

V e r f ü g b a r e s G ü t e r - u n d L e i s t u n g s v o l u m e n 7.025 10.116 10.506 12 883 9 220 9,787 34.168 54.929 93 ,193 134..074 163.469 200 ,293 

E x p o r t e (i . w. S . ) 1 ) 1.600 2 .304 2 437 2.789 1 1 8 5 1.729 2 .345 7.568 19,151 32.026 38 , 753 50 . 487 

M i n u s I m p o r t e (i. w. S , ) 1 ) 1.600 2 .304 3.686 3.585 1.385 1.694 3.976 10 .184 19.100 29.427 40 .933 50 .726 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t . 7..025 10.116 9,257 12 087 9 0 2 0 9 822 3 2 5 3 7 5 2 313 93.244 136.673 1 6 1 289 200 .054 

' ) W a r e n u n d Dicns t le i s tungsvcrkehr , 
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1913 1924 1929 1933 1937 1937 

Mill 

1948 

s 
1950 1954 1958 1960 1963 

P r i v a t e r K o n a u m . . . . 7 .944 7 897 9 328 7 610 7 700 48,348 40,528 50.015 60.629 77 491 86 .653 100.516 

ö f fen t l i che r K o n s u m 1.098 947 1 2 3 9 1.146 1.353 8.894 10,269 10.936 12 .443 13.547 13 .899 15.093 

Bru t t o -An lage inves t i t i onen . . . . 1.471 627 1 1 3 8 459 721 5.878 8..128 13 958 18.201 26.138 31 .951 35.156 
L a g e r b e w e g u n g u n d stat ist ische Differenz - 2 3 9 + 582 + 1 4 9 - 1 3 7 + 1 3 + 2.726 + 4 . 0 7 7 + 6 . 3 2 7 + 1.920 + 3.130 + 6.899 + 2 . 3 7 1 

Ver fügba res G ü t e r - u n d L t i s t u n g s v o l u m e n 10.274 10.053 11 854 9 078 9.787 65.846 63.002 81 .236 93 .193 120.306 139.402 153,136 

E x p o r t e (i. w. S . ) 1 ) - 2 .639 1.994 2 278 1 2 4 1 1 7 2 9 12 864 5.921 10.911 19.151 28.500 3 4 4 6 0 43,570 

M i n u s I m p o r t e (i. w S . ) ' ) . . . . . 2.111 2.482 2.774 1.516 1.694 14.800 11 .263 15.085 19.100 28.760 40 .190 48.380 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 10.802 9 565 11 358 8.803 9.822 63 910 5 7 660 7 7 062 93.244 120.046 133.672 148,326 

') W a r e n - u n d Dicns t lc i scungs v e r k e h r 

Jahr der Zwischenkriegszeit, waren jedoch Inve­
stitionsvolumen und Investitionsquote merklich 
niedriger als 1913 

Die Stagnation der Investitionen in der Ersten 
Republik wog um so schwerer,als die laufende Zah­
lungsbilanz bis in die Dreißiger jähre stark passiv 
war. Von 1924 bis 1931 entstanden Defizite von 5 % 
bis 1 3 % des Brutto-Nationalproduktes, die durch 
Verschuldung oder Verkäufe von Vermögenswerten 
an das Ausland finanziert werden mußten. D e m ge­
ringen Zuwachs an realen Sachanlagen (die Biutto-
Investitionen waren nur in den Konjunktur jähren 
etwas größer als der Ersatzbedarf) stand eine Ver­
mehrung der Schulden und ein Verzicht auf Eigen­
tumsrechte gegenüber Das Nettover mögen der 
österreichischen Wirtschaft schrumpfte. Im Laufe 
der Dreißiger jähre konnte zwar die laufende Zah­
lungsbilanz ins Gleichgewicht gebracht werden, die 
Biutto-Invesütionen in der Depression und nach­
her deckten jedoch nicht den Ersatzbedarf.. Die 
österreichische Wirtschaft hat somit zwischen den 
beiden Weltkriegen trotz bescheidenem Lebensstan­
dard der Bevölkerung von der Substanz gezehrt, Sie 
konnte unter den gegebenen weltwirtschaftlichen 
Bedingungen und mit den verfügbaren wirtschafts­
politischen Instrumenten nicht zu einem lebensfähi­

gen Organismus gestaltet werden Gegen Ende der 
Periode zeichnete sich zwar eine Besserung ab Der 
Beweis für die Lebensfähigkeit konnte jedoch erst 
in der Zweiten Republik unter völlig anderen wirt­
schaftlichen und politischen Voraussetzungen er­
bracht werden, 

Das kräftige Wachstum der österreichischen 
Wirtschaft nach 1945 war von einer langen W e l l e 
außerordentlich hoher und kräftig steigender Inve­
stitionen begleitet D i e Investitionsquote überschritt 
1948 mit 12°/o den Stand von 1929, 1950 war sie 
mit 16% bereits höher als 1913 Während in der 
Wiederaufbauperiode ein namhafter Te i l der Ver­
mögensbildung ausländischer Hi l fe zu danken war, 
wurden seit 1951 die Investitionen und die in einer 
wachsenden Wirtschaft nötigen Vorratskäufe per 
Saldo aus heimischen Ersparnissen finanziert (die 
laufende Zahlungsbilanz war ausgeglichen oder 
hatte geringe Überschüsse), Dennoch stieg die In­
vestitionsquote mit geringen konjunkturbedingten 
Schwankungen bis Ende der Fünfzigerjahre weiter 
außerordentlich kräftig Erst in den letzten Jahren 
zeichnet sich eine Stabilisierung auf hohem Niveau 
ab. 1963 wurden 2 4 % des verfügbaren Güter- und 
Leistungsvolumens in dauerhaften Anlagegütern 
investiert. 

Übersicht 17 

Anteil der Verwendungsarten am verfügbaren Güter und Leistungsvolumen 
(Zu laufenden Preisen) 

1913 1924 1929 1933 1937 1948 

° i 

1950 1954 1958 1960 1 9 6 3 

Pr iva te r K o n s u m . . . . 7 6 9 7 2 5 77 0 8 4 2 78 7 
/o 
69 7 64 2 65 1 6 2 4 59 1 6 2 5 

öf fen t l icher K o n s u m . . . . 10 9 7 9 10 2 12 8 13 8 11 6 11 4 13 4 1 4 0 12 7 1 3 ' 7 

B r u t t o •Aolageinvest i t ionen . . , , . , 12 9 6 0 9 9 5 1 7 4 1 1 7 16 1 19 3 2 1 1 5 2 2 6 2 3 8 

L a g e r b e w e g u n g u n d stat ist ische Differenz . . - 0 7 + 1 3 6 + 2 9 - 2 1 + 0 1 + 7 0 + 8 3 + 2 2 + 2 1 + 5 6 - 0 0 

Ver fügba res G ü t e r - u. L e i s t u n g s v o l u m e n lOO'O lOO'O ioo-o lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O 
E x p o r t e (i, w S.) 1 ) . . 2 2 8 2 3 2 21 6 12 8 17 7 6 8 13 8 2 0 6 2 3 9 23 7 2 5 2 

M i n u s I m p o r t e (i, w S . ) ! ) . 2 2 8 35 1 2 7 8 15 0 17 3 11 6 18 6 2 0 5 2 2 0 25 0 25 3 

B n m o - N a t i o n a l p r o d i i k t , lOO'O 8 8 1 9 3 8 9 7 8 100"4 9 S ' 2 9 5 ' 2 1 0 0 1 1 0 1 ' 9 9 8 ' 7 9 9 ' 9 

' ) Einschl ießl ich Diens t le i s tungen , 

Übersicht 16 

Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
(Real) 

Z u Pre i sen v o n 1937 Z u Preisen v o n 1954 



20 19 6 5 

Übersicht IS 

1913 1924 1929 1933 1937 1937 

% 
1948 1950 1954 1958 1960 1963 

Pr iva te r K o n s u m 77 3 78 6 78 7 83 8 78 7 
/o 

7 3 ' 4 64 3 61 5 65 1 64 4 62 2 6 5 ' 6 

öffent l icher K o n s u m 10 7 9 4 10 5 12 6 13 8 13 5 36 3 13 5 1 3 ' 4 11 3 1 0 0 9 9 

Bru t t o -An lage in vesti ti o n e n 14 3 6 2 9 6 5 1 7 4 8 9 12 9 17 2 19 3 21 2 22 4 2 3 0 

L a g e r b e w e g u n g u n d s tat is t ische Differenz . . . - 2 3 + 5 8 + 1 2 - 1 5 + 0 1 + 4 2 + 6 5 + 7 ' 8 + 2 2 + 3 1 + 5 4 + 1 5 

V e r f u g h s r e s G ü t e r - u n d L e i s t u n g s v o l u m e n lOO'O 100*0 100*0 100*0 100*0 100*0 100 '0 ioo-o 100*0 lOO'O lOO'O lOO'O 

E x p o r t e (l w S.) 1 ) . . . . 25 7 19 8 19 2 13 7 17 7 19 5 9 4 13 4 20 G 2 3 7 24 7 2 8 5 

Minus I m p o r t e (i w S.) ' ) . . 20 6 24 7 23 ' 4 16 7 17 3 2 2 5 17 9 18 5 20 5 23 9 28 8 31 6 

B r u t t o - N at i o i t a l p r o d u k t 1 0 5 1 9 5 1 95*8 9 7 ' 0 100*4 9 7 ' 0 91 "5 9 4 9 100 '1 9 9 ' S 95 '9 9 6 9 

' ) E inschl ieß l ich Diens t l e i s tungen 
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Volumenindizes1) des Brutto-Nationalproduktes nach Verwendungsarten 
1913 1924 1929 1933 1937 1948 1950 1954 1958 1960 1963 

1913 •-= 100 

Pr iva te r K o n s u m 100 0 99 4 117 4 95 8 9 6 9 81 2 100 2 121 5 155 3 173 6 201 S 

öffent l icher K o n s u m 1 0 0 0 86 2 112 8 104 4 123 2 142 3 151 5 172 4 187 6 192 6 209 1 

B r u t t o - Ao lage inves t i donen . . . 100 0 4 2 6 77 4 31 2 49 0 67 8 116 4 150 2 212 4 260 2 293 1 

Ver fügbares G ü t e r - u n d l e i s t u n g s v o l u m e n 100*0 97 '8 115*4 8 8 ' 4 9 5 ' 3 91*2 117*6 134*8 174'1 2 0 1 ' 8 221*7 

E x p o r t e (i w S.) 1 ) 1 0 0 0 75 6 86 3 47 0 65 5 30 1 55 5 9 7 ' 5 145 1 175 5 221 8 

I m p o r t e (i w S ) ' ) . . . 100 0 117 6 131 4 71 8 80 2 61 0 81 7 103 5 155 8 217 8 262 2 

B r u t ! o - N a t i o n a l p r n d u k t 1 0 0 0 8 8 ' 5 105 '1 8 1 ' 5 9 0 9 8 2 0 109 6 132*6 170*7 1 9 0 ' 2 211*0 

•) Bis 1937 zu Pre isen v o n 1937 ; ab 1937 zu Pre isen v o n 1954 — ! ) Einschl ießl ich Diens t l e i s tungen 

Besonders eindrucksvoll ist die Entwicklung 
des Investitionsvolumens, 1950 wurde real bereits 
zweieinhalbmal und 1963 sechsmal so viel inve­
stiert wie 1937, verglichen mit 1913 ist das Inve­
stitionsvolumen gegenwärtig dreimal so hoch. Dem­
entsprechend hoch sind die langfristigen Wachs­
tumsraten Die realen Brutto-Investitionen wuchsen 
im gesamten Zeitraum 1913/63 mit einer durch­
schnittlichen jährlichen Rate von 2 2 % (Brutto-
Nationalprodukt 1 5 % ) und im Zeitraum 1937/63 
mit einer Rate von 7 1% (Brutto-Nationalprodukt 
3 3%) Bemerkenswerter weise hat sich das Verhält­
nis von Bauten zu Ausrüstungsinvestitionen in den 
letzten fünfzig Jahren nur wenig geändeit. 1913 
betrug es 50 : 50, 1937 und 1950 52 : 4 8 und 1963 
48 : 52 

Dei Anteil des privaten Konsums am verfüg­
baren Güter- und Leistungsvolumen schwankte ent­
gegengesetzt zur Investitionsquote 1913 wurden 
77% des verfügbaren Güter- und Leistungsvolu­
mens in privaten Haushalten konsumiert, in der 
Zeit zwischen den beiden Weltkriegen betrug die 
Konsumquote durchschnittlich 79% (von 1924 bis 
1937), mit Extremwerten von 8 4 % in der Weltwirt­
schaftskrise (1933) und 77% im Konjunkturjahi 
1929 In dei Wiederaufbauperiode nach 1945 sank 
sie rasch (von 7 0 % im Jahr 1948 auf 6 4 % im Jahr 
1950) und später langsam 1963 wurden 6 2 % des 

verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens von 
privaten Haushalten konsumiert 

D a die Konsumquote stets dann stieg, wenn das 
Nationalprodukt stagnierte oder zurückging und 
umgekehrt, entwickelte sich das Volumen des pri­
vaten Konsums stetiger als das des Nationalproduk­
tes und viel stetiger als das Investitionsvolumen 
In dei Zwischenkriegszeit hatte die Österreichische 
Bevölkerung einen etwas höheren Lebensstandard 
als 1913, obschon das reale Nationalprodukt im 
Durchschnitt niedriger und nur in drei Jahren 
(1928, 1929 und 1930) etwas höher war. Der Mehr­
konsum ging zu Lasten der Investitionstätigkeit und 
mußte bis 1931 mit einer wachsenden Verschuldung 
an das Ausland erkauft werden Dennoch laßt sich 
zumindest für die gesamte Periode nicht behaupten, 
die österreichische Bevölkerung hätte über ihre 
Verhältnisse gelebt und damit die Wachstums Chan­
cen der Wirtschaft beeinträchtigt. Der private Kon­
sum mag vielleicht in der unmittelbaren Wieder­
aufbauperiode bis 1924 im Vergleich zur Leistungs­
fähigkeit der Wirtschaft zu hoch gewesen sein In 
diesen Jahren näherte sich der Lebensstandard re­
lativ rasch dem Vorkriegsniveau, während für die 
Verbesserung und Erweiterung des Produktionsap­
parates nur unzulänglich vorgesotgt wurde. D i e 
ausländischen Hilfskredite wurden gesamtwirt­
schaftlich gesehen konsumtiv verwendet. In den 

Anteil der Verwendungsarten am verfügbaren Güter- und Leistungsvolumen 
(Real) 

Z u Preisen v o n 1937 Z u Pre i sen v o n 1954 
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späteren Jahren war die hohe Konsumneigung 
kaum noch ein Wachstumshemmnis.. Wäre es näm­
lich gelungen, die verfügbaren Produktivkräfte an­
nähernd voll einzusetzen (selbst in der Hochkon­
junktur 1929 waren 9 % aller Arbeitnehmer arbeits­
los), dann hätte absolut mehr konsumiert und den­
noch die Kapitalausstattung der Wirtschaft verbes­
sert werden können. 
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Wachstumsraten der Brutto-Anlageinvestitionen 
Zelt Reale Z u n a h m e P r e i s e n t w i c k l u n g 

i n s g e s a m t p r o J a h r insgesamt p r o J a h r 

m % 

1913/24 . - 57 4 - 7 5 + 62 4 + 4 5 

1924/29 + 81 5 + 12 7 + 11 4 + 2 ' 2 

1929/33 - 59 7 - 2 0 3 7 7 - 2 0 

1933/37 + 57 1 + 12 0 - 2 9 - - 0 7 

1937/48 . . + 38 3 + 3 0 + 302 8 + 13' 5 

1948/50 + 71 7 + 3 1 ' 0 + 28 '1 + 13 2 

1950/60 + 123 6 + 8 4 + 87 4 + 6 5 

1960/63 + 12 6 + 4 0 + 14 6 + 4 7 

1913/29 - 22 6 — 1'6 + 80 9 + 3 8 

1929/37 . - 36 6 - 5 5 - 10 3 - 1 4 

1937/50 + 137 '5 + 6 9 + 416 0 + 1 3 5 

1950/63 + 151 9 + 7 4 + 114 8 + 6 1 

1913/37 - 51 0 - 2 9 +• 62 2 + 2 0 

1937/63 + 498 1 + 7 1 + 1 008 3 + 9 7 

1913/63 + 193 1 + 2 2 + 1 698 0 f 5 9 

Im einzelnen entwickelte sich der private Kon­
sum in der Ersten Republik wie folgt: Das Niveau 
der Vorkriegszeit wurde bereits nach der Stabilisie­
rung der Währung im Jahr 1924 annähernd er­
reicht und pro Kopf etwas überschritten Im Kon­
junkturaufschwung bis 1929 stieg der Konsum um 
1 8 % ( 3 4 % pro Jahr) und erreichte 1929 mit 117% 
von 1913 einen Stand, der erst 1954 wieder über­
schritten wurde. Die Weltwirtschaftskrise hatte 
einen empfindlichen Konsumrückgang um 18% 
(5 0 % pro Jahr) zur Folge, erst ab 1935 setzte eine 
mäßige Belebung ein Von 1933 bis 1937 wurde we­
niger konsumiert als 1913 und auch weniger als in 
der Wiederaufbauperiode bis 1924. 

Nach 1945 nahm der private Konsum im Zuge 
des stürmischen Wirtschaftswachstums kräftig zu 
Die Konsumausweitung folgte jedoch der Produk­
tionsausweitung mit einer zeitlichen Verzögerung 
und ließ genügend Spielraum für den Aufbau eines 
leistungsfähigen Produktionsapparates. 1950 wurde 
das Konsumniveau von 1913 und 1954 das Konsum­
niveau von 1929 erreicht. Seit 1950 wuchs der pri­
vate Konsum mit einer jährlichen Rate von durch­
schnittlich 5 5%, 1963 war er insgesamt um 102% 
und pro Kopf um 9 0 % höher als 1913 (durchschnitt­
liche Wachstumsraten 1913/63 1 4 % und 13%) . 

Übersicht 21 

Wachstumsraten des privaten Konsums 
Reale Z u n a h m e Pre i sen t wickl u n g 

i n s g e s a m t p r o E i n w o h n e r 
Z e i t ins ­ p r o J ah r ins ­ p r o J ah r ins ­ p r o J a h r 

g e s a m t g e s a m t g e s a m t 

% % % 
1913/24 - 0 6 - 0 1 + 2 4 + 0 2 + 4 1 ' 8 + 3 2 
1924/29 + 18 1 + 3 4 + 16 3 + 3 1 + 10 4 + 2 0 
1929/33 - 18 4 - 5 0 - 1 9 4 - 5 3 - 4 2 - 1 1 

1933/37 + 1 2 + 0 ' 3 + 1 1 + 0 3 - 1 9 - 0 5 
1937/48 - 16 2 - 1 6 - 1 8 ' 5 - 1 9 + 269 0 + 12 6 
1948/50 + 23 4 + 11 1 + 23 7 + 11 2 + 20 0 + 9 6 
1950/60 + 73 2 + 5 6 + 70 2 + 5 5 + 58 0 + 4 7 

1960/63 + 16 0 + 5 0 + 14 2 + 4 5 + 11 6 + 3 7 

1913/29 + 17 4 + 1 0 + 19 2 + 1 1 + 56 6 + 2 8 

1929/37 - 17 4 - 2 4 - 1 8 6 - 2 5 6 0 - 0 8 
1937/50 + 3 4 + 0 3 + 0 8 + 0 1 + 342 9 + 12 1 

1950/63 + 101 0 + 5 '5 + 9 4 4 + 5 2 + 76 4 + 4 5 

1913/37 - 3 1 - 0 1 - 2 9 - 0 1 + 47 2 + 1 6 

1937/63 . + 107 9 + 2 9 + 95 8 + 2 6 + 681 9 + 8 2 

1913/63 + 101 5 + 1 4 + 90 1 + 1 3 + 1 0 5 0 1 + 5 0 

Die Struktur des privaten Konsums entwik-
kelte sich gemäß den „EngeVschen Gesetzen". Der 
Anteil für Nahrungsmittel und Getränke schwankte 
zwischen 1913 und 1950 entsprechend dem stagnie­
renden Konsumniveau um 50%. Seither sank er mit 
steigendem Lebensstandard ständig und erreichte 
1963 nur noch 3 9 % Der Mietenaufwand wurde 
durch die Mietengesetze stark reduziert 1913 betrug 
er 17%, 1963 nur 5%, Die Verbrauchsgruppen, die 
als Wohlstandsindikatoren angesehen werden kön­
nen (Einrichtung und Hausrat; Körper- und Ge­
sundheitspflege; Verkehr und Nachrichten; Bi l ­
dung, Unterhaltung, Erholung und Sonstiges) er­
höhten ihre Antei le insgesamt beträchtlich, von 
12% (1913) auf 2 2 % (1929) und 3 2 % (196.3) 
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Anteil der Verbrauchsgruppen am privaten 
Konsum 

1913 1924 1929 1933 1937 1948 1950 1963 

% 
nominel l 

N a h r u n g s m i t t e l u n d G e t r ä n k e 51 6 56 7 4 9 8 50 9 51 9 52 7 48 8 39 5 

T a b a k w a r e n 2 6 3 6 3 5 3 8 3 7 6 5 4 8 2 9 

W o b n u n g s n u t z u n g 17 1 1 6 3 2 6 7 8 3 5 5 4 9 5 ' 2 

H e i z u n g u n d B e l e u c h t u n g 4 1 4 6 4 6 5 1 4 9 4 1 4 3 4 0 

K l e i d u n g . 9 7 13 2 13 9 12 0 10 4 9 0 16 2 13 8 

Sons t iges 1 ) . . . . 14 9 20 3 25 0 21 5 20 8 2 2 2 21 0 3 4 6 

lOO'O lOO'O lOO'O 100*0 lOO'O 1 0 0 - 0 ioo-o 1 0 0 - 0 

N a h r u n g s m i t t e l u n d G e t r ä n k e 51 5 47 1 4 4 ' 7 

real*) 

49 5 51 9 51 1 49 6 4 0 3 

Tabak w a r e n 3 2 3 7 3 7 4 2 3 7 3 1 3 9 3 3 

W o h n u n g s n u t z u n g 6 6 7 1 6 3 8 1 8 3 6 0 5 2 3 9 

H e i z u n g u n d Be l euch tung 6 2 5 1 5 6 5 2 4 9 6 3 5 3 4 ' 9 

K l e i d u n g 13 5 13 2 14 0 12 7 10 4 7 ' 7 13 1 14 1 

Sons t iges 1 ) 19 0 2 3 ' 8 25 7 20 3 20 '8 25 8 22 9 33 5 

100 - 0 100"0 1 0 0 - 0 1 0 0 - 0 lOO'O 1 0 0 - 0 100 - 0 1 0 0 - 0 

' ) E i n r i c h t u n g s g e g e n s t ä n d e H a u s r a t ; H a u s h a l t f u h r u n g ; K ö r p e r - u n d G e s u n d ­

hei tspf lege; V e r k e h r u n d N a c h r i c h t e n ; B i ldung U n t e r h a l t u n g , E r h o l u n g u n d sons t iges .— 
E ) Bis 1937 zu Pre i sen v o n 1937; ab 1937 zu Preisen v o n 1954. 
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Die Konsumausgaben der öffentlichen Haus­
halte (für allgemeine Zwecke der Verwaltung, P o ­
lizei, Gerichte, Spitäler u s w ) haben sich real in den 
letzten fünfzig Jahren etwas mehr als verdoppelt 
(durchschnittliche Wachstumsrate 1 5 % pro Jahr). 
D i e Ausweitung hielt sich somit in den Grenzen des 
allgemeinen Wirtschaftswachstums Dabei ist aller­
dings verschiedenes zu berücksichtigen 

Der öffentliche Konsum von 1913 läßt sich nur 
für die gesamte österreichische Reichshälfte, nicht 
aber für das heutige Staatsgebiet sinnvoll abgren­
zen Für die vorliegenden Zwecke wurden die Ge­
hälter der auf dem österreichischen Staatsgebiet tä­
tigen öffentlich Bediensteten und der anteilige Sach­
aufwand mit den von der deutsch-österreichischen 
Bevölkerung konsumierten öffentlichen Leistungen 
gleichgestellt Dieses Verfahren ist jedoch nur eine 
Notlösung, da die für alle Staatsbürger bestimmten 
öffentlichen Leistungen nicht einzelnen Gebieten 
oder Personen zugerechnet werden können. Ferner 
ist zu berücksichtigen, daß der öffentliche Konsum 
zu mehr als der Hälfte aus den Leistungen der 
öffentlich Bediensteten besteht, die Preise für 
Dienstleistungen aber in einer wachsenden Wirt­
schaft über proportional steigen Der Geldaufwand 
für öffentliche Leistungen hat stärker zugenommen 
als das Nationalprodukt zu laufenden Preisen Vom 
nominellen Güter- und Leistungsvolumen bean­
spruchte der öffentliche Konsum 1913 10 9 % und 
1963 13 7% (Die gegenläufige Entwicklung zwi­
schen nominellem und realem Anteil des öffent­
lichen Konsums beschränkte sich ausschließlich auf 
die Periode nach 1950 In der stagnierenden Wirt­
schaft der Zwischenkriegszeit entwickelten sich die 
Preise für materielle Güter und Dienstleistungen 
annähernd parallel.) Schließlich umfaßt der öffent­
liche Konsum nur einen Teil der Gesamtausgaben 
der öffentlichen Haushalte Die Transferzahlungen 
und die öffentlichen Investitionen sind zum Teil 
bereits nach dem Ersten Weltkrieg, jedenfalls aber 
nach dem Zweiten Weltkrieg viel stärker gestie­
gen als der öffentliche Konsum Eine annähernde 
Vorstellung über die relative Ausweitung der öf­
fentlichen Haushalte läßt sich aus der Steuer- und 
Sozialbelastung gewinnen 1963 erreichte die Sum­
me von Steuern, Steuer ähnlichen Abgaben und So­
zialabgaben 3 4 % des Brutto-Nationalproduktes ge­
gen nur 1 3 % im Jahr 1913 

Der reale öffentliche Konsum entwickelte sich 
viel stetiger als das Brutto-Nationalprodukt und 
das verfügbare Güter- und Leistungsvolumen. Sein 
Anteil am realen Güter- und Leistungsvolumen war 
daher in Perioden schrumpfender oder stagnieren-
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Zei t insgesamt p r o J a h r 

in °r 

i n s g e s a m t p r o J a h r 

1913/24 . . . - 1 3 7 - 1 3 + 2 5 9 + 2 1 
1924/29 . . . . + 30 8 + 5 5 + 2 1 3 + 3 9 

1929/33 . . . - 7 5 - 1 9 _ 3 3 - 0 8 

1933/37 . . + 18 1 + 4 2 — 2 5 - 0 6 

1937/48 + 15 4 + 1 3 + 1 5 3 6 + 8 8 

1948/50 + 6 5 + 3 2 + 4 8 7 + 2 1 9 

1950/60 . . + 27 1 + 2 4 + 1 6 1 0 + 10 1 

1960/63 . + 8 6 + 2 8 + 21 2 + 6 1 

1913/29 + 12 8 + 0 8 + 5 2 7 + 2 7 

1929/37 + 9 2 + 1 1 - 5 8 - 0 7 

1937/50 + 22"9 + 1 6 + 2 7 6 9 + 1 0 ' 7 

1950/63 + 38 0 + 2 5 + 2 1 6 4 + 9 3 

1913/37 + 23 2 + 0 9 + 4 3 9 + 1 5 

1937/63 + 69 7 + 2 1 + 1.093 0 + 1 0 0 

1913/63 + 109 1 + 1 5 + 1.616 9 + 5 8 

der wirtschaftlicher Aktivität meist besonders hoch 
und sank in Perioden raschen wirtschaftlichen 
Wachstums. 1924, nach der Stabilisierung der 
Währung, war der öffentliche Konsum real um 14% 
niedriger als 1913 Der Rückgang erklärt sich nur 
teilweise aus den drastischen Sparmaßnahmen im 
Budget, die zur Stabilisierung der Währung ergrif­
fen wurden. Im zivilen Dienst waren sogar mehr 
Beamte beschäftigt als 1913 auf dem Gebiet der 
Republik, obschon sich damals die zentralen Ver­
waltungsstellen der gesamten österreichischen 
Reichshälfte in W i e n befanden. Entscheidend war 
vielmehr, daß die Republik viel weniger für Ver-
teidigungszwecke aufwandte als die Monarchie 
Nach 1924 stieg der öffentliche Konsum zunächst 
ziemlich kräftig, in der Weltwirtschaftskrise sank 
er etwas (aber viel schwächer als das Brutto-Na­
tionalprodukt) und in der Erholungsphase 1933/37 
nahm er (zum Tei l infolge der Aufrüstung) neuer­
lich stark zu Seine durchschnittliche Wachstums-
rate im Zeitraum 1924/37 betrug 2 8%, sein Antei l 
am verfügbaren Güter- und Leistungsvolumen 
nahm fast ständig zu und erreichte 1937 einen Spit­
zenwert Nach 1945 erforderten die umfangreichen 
Aufgaben der öffentlichen Körperschaften einen 
höheren Verwaltungsaufwand als je zuvor.. Solange 
sich die Wirtschaft noch nicht erholt hatte, mußte 
ein besonders hoher Teil des verfügbaren Güter­
und Leistungsvolumens für den öffentlichen Bedarf 
abgezweigt werden Seit 1950 vermehrte sich der 
reale öffentliche Konsum mit einer jährlichen Rate 
von 2 5%, etwa gleich stark wie zwischen 1924 und 
1937 D a das Brutto-Nationalprodukt viel stärker 
wuchs, sank sein Anteil real nahezu stetig (nomi­
nell blieb es jedoch infolge der überproportionalen 
Verteuerung der öffentlichen Leistungen seit etwa 
1954 annähernd konstant). 

Wachstumsraten des öffentlichen Konsums 
Reale Z u n a h m e P r e i s e n t w i c k l u n g 
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Außenwirtschaf t l i che Verf lechtung , 

D e i Außenhandel1) mi t W a r e n u n d Leis tun­
gen stieg in den letzten fünfzig J a h r e n real u n d 
nominel l stärker als das B i u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 
1963 w a r e n die Expor te rea l u m 1 2 2 % (durch­
schnitt l iche Wachs tumsra t e 1 6 % pro Jah r ) u n d die 
Impor te um 1 6 2 % ( 1 9 % pro Jah r ) höher als 1913. 
Nomine l l n a h m e n beide Größen e twa gleich s tark 
zu, d a die Expor tpre ise mehr stiegen als die I m ­
portpreise. 1963 w u r d e n über 2 5 % des Bru t t o -Na ­
t ionalproduktes export ier t u n d import ier t , gegen 
nicht ganz 2 3 % im Jahr 1913. (Die A u ß e n h a n d e l s ­
zahlen für 1913 beziehen sich auf den Ante i l der 
deutsch-Österreichischen Kronländer a m Güte r - u n d 
Leis tungsverkehr über die Grenzen der österreichi­
schen Reichshälfte. Der B innenhande l mi t den an ­
deren Gebie ten der österreichischen Reichshälfte 
w u r d e nicht berücksichtigt.) 

D i e außenwir tschaf t l iche Verflechtung eines 
Landes häng t von der Wri tschaf tss t ruktur , der 
H ö h e des rea len Bru t to -Nat iona lproduktes u n d dem 
A u s m a ß der Hande l shemmnisse im zwischenstaat­
lichen Verkehr ab, Al le dre i Bes t immungsgründe 
haben sich im Laufe der letzten fünfzig Jah re wie ­
derhol t u n d zum Tei l g rund legend geänder t 1913 
war das heut ige Staatsgebiet Te i l eines wei tgehend 
au ta rken Wir t schaf t s raumes , der mit Dr i t t l ände rn 
nur ger inge wirtschaft l iche Beziehungen pflegte 
Das relat iv hohe Außenhande l svo lumen der öster­
reichischen Reichshälfte e rk lä r t sich hauptsächl ich 
aus d e m intensiven Warenaus t ausch mit der wi r t ­
schaftlich in tegr ier ten ungar ischen Reichshälfte 
N a c h Auf lösung der Monarch ie w u r d e ein Te i l des 
f rüheren Binnenhandels zum Außenhande l , Die E i ­
ste Republ ik war daher in höherem M a ß e von Be­
zügen auße rha lb des Staatsgebietes abhängig als die 
f rüheren deutsch-österreichischen Kronländer . Der 
T e n d e n z zunehmender Außenhande l s Verflechtung 
wirk ten al lerdings die Hande l s schranken entgegen, 
die die e inzelnen Na t iona l s t aa ten aufrichteten, um 
bisher vernachlässigte heimische Wir tschaf tszweige 
(in den Indus t r ies taa ten die Landwir tschaf t , in den 
Agra r s t aa t en die Industr ie) zu fördern, D i e Ers te 
Republ ik befand sich in der unangenehmen L a g e , 
d a ß sie hauptsächl ich „komplementä re" Güter (Roh­
stoffe u n d Nahrungsmi t te l ) aus dem Aus l and bezie­
hen muß te , die n icht oder zumindest nicht auf kur ­
ze Sicht durch heimische Produk te ersetzt we rden 
konnten , wogegen ihre Expor t e zu e inem namhaf­
ten Te i l aus „entbehr l ichen" Indus t r i ewaren be -

] ) Unter „Außenhandel" werden in diesem AbschnittEx-
poite und Importe von Waren und Leistungen zusammenge­
faßt (Außenhandel im weitesten Sinn), 

s tanden, die durch d i e Hande lshemmnisse der an­
de ren Lände r s ta ik in Mit leidenschaft gezogen wur ­
den, (Die Expor tschwier igkei ten dürf ten a l lerdings 
auch dadurch vers tärkt worden sein, d a ß der K io -
nenkurs auf einem zu hohen Niveau stabilisiert 
w u r d e D a r a u f deutet jedenfal ls der U m s t a n d hin, 
d a ß die Expor tpre i se in der Ers ten Republ ik r e ­
la t iv hoch w a r e n ) 
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Wachstumsraten der Importe und Exporte 

Reale Z u n a h m e P r e i s e n t w i c k l u n g 
Ze i t I m p o r t e 1 ) E s p o r t e 1 ) I m p o r t e E x p o r t e 

insge p r o insge­ p r o i n sge ­ p r o i n sge - p r o 
samt J a h r s a m t J a h r s a m t j ä h r s amt J ah r 

• a % 

1913/24 . + 17 6 + 1 5 - 2 4 4 - 2 5 + 95 9 + 6 3 + 101 4 + 6 6 

1924/29 + 1 1 8 + 2 3 + 14 2 + 2 7 - 13 0 - 2 7 + 0 2 + 0 0 

1929/33 - 45 3 - 1 4 0 - 45 5 - 1 4 1 - 2 9 3 - 8 3 — 21 9 - 6 0 

1933/37 + 11 7 + 2 8 + 3 9 3 + 8 6 + 9 4 + 2 4 + 4 6 + 1 1 

1937/48 - - 2 3 9 - 2 5 - 5 4 0 - 6 8 + 208 4 + 10 8 + 194 8 + 10 3 

1948/50 + 3 3 9 + 15 7 + 8 4 3 + 35 8 + 9 1 2 + 4 0 3 + 75 0 + 3 2 3 

1950/60 + 166 4 + 10 3 + 2 1 5 8 + 12 2 + 50 8 + 4 2 + 61 9 + 4 9 

1960/63 + 2 0 4 + 6 4 + 2 6 4 + 8 1 + 2 9 + 1 0 4 3 1 + 1 0 

1913/29 +• 31 4 + 1 7 - 13 7 - 0 9 + 70 5 + 3 4 +• 102 0 + 4 5 

1929/37 . • - 38 9 - 6 0 - 2 4 1 - 3 4 - 22 6 - 3 2 18 3 - 2 5 

1937/50 + 1 9 + 0 1 - 15 2 - 1 3 + 490 0 + 14 6 + 416 1 + 1 3 5 

1950/63 + 2 2 0 7 + 9 4 + 2 9 9 3 + 11 2 + 55 2 + 3 4 + 66 9 + 4 0 

1913/37 - 19 7 - 0 9 - 3 4 5 - 1 7 + 32 0 + 1 2 + 65 0 + 2 1 

1937/63 + 2 2 6 9 + 4 7 + 2 3 8 7 + 4 8 + 816 0 + 8 9 + 762 1 + 8 6 

1913/63 + 1 6 2 2 + 1 9 + 1 2 1 8 + 1 6 f 1 1 0 9 1 + 5 1 + 1.322 6 + 5 5 

') Einschl ießl ich Diens t l e i s tungen 

N a c h dem Zusammenbruch der Monarch ie be­
s tand ein hoher Importbedarf.. 1924 w a r e n die Im­
por te real um 1 8 % u n d 1929 u m 3 1 % höher als 
1913, obschon 1929 das reale Na t iona lp roduk t den 
Vorkr iegss tand nur um 5 % überschritt . Dagegen 
erreichten die Expor te selbst im Hochkonjunktur ­
jahr 1929 rea l nur 8 6 % von 1913, Dabei ist zu be­
rücksichtigen, d a ß 1913 der B innenhande l mit den 
ande ren Gebie ten der österreichischen Reichshälfte 
nicht erfaßt wurde, Das gesamte Güte r - u n d Le i ­
s tungsvolumen, das außerha lb der Grenzen des heu­
t igen Staatsgebietes abgesetzt w e i d e n konnte , e r ­
reichte 1929 wahrscheinl ich nur zwei Dr i t t e l von 
1913 In der Depress ion (1929/33) sanken Ausfuhr 
u n d Einfuhr gleich s tark (real um j e 4 5 % ) , Erst in 
der Erholungsphase 1933/37 b e g a n n sich d i e Schere 
zwischen Expor ten ( + 3 9 % ) u n d Impor ten ( + 1 2 % ) 
zu schließen Das Außenhande l svo lumen war je­
doch sehr gering, 1937 wurde u m 3 4 % weniger aus­
geführt u n d u m 2 0 % weniger eingeführt als 1913 

Nach dem Zwei ten W e l t k r i e g erlitt der A u ß e n ­
h a n d e l einen wei te ren empfindlichen Rückschlag, 
1948 waren die I m p o i t e trotz hohen ausländischen 
Hilfs l ieferungen real u m 2 4 % niedriger als 1937 
Der Expor t l i t t unter den Kriegsfolgen we i t stärker 
als nach dem Ersten Wel tk r i eg u n d war nur e twa 
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halb so hoch wie 1937; er erreichte nicht einmal zwei 
Fünftel des Exportvolumens von 1924 In dem Maß, 
wie sich die Wirtschaft erholte, wuchsen auch die 
außenwirtschaftlichen Beziehungen. Das Impoit-
volumen übertraf 1949, das Exportvolumen 1953 
den Stand von 1937. Von 1950 bis 1963 wuchsen sie 
mit jährlichen Raten von 9 4 % und 1 1 2 % viel 
stärker als das reale Brutto-Nationalprodukt (5 2 % 
pro Jahr) 1955 wurden die Höchstwerte der Vor­
kriegszeit sowohl im Import (1929) als auch im 
Export (1913) überschritten. Die überproportionale 
Ausweitung der Außenwirtschaft wurde durch die 
zunehmende Freizügigkeit im internationalen W a ­
ren- und Leistungsverkehr gefördert und gab der 
heimischen Wirtschaft wichtige Wachstumsimpulse 
D i e Struktur der Güter- und Leistungsströme än­
derte sich zum Teil grundlegend Im Export ge­
wannen die Dienstleistungen (Ausländerfremden-
verkehi) zunehmende Bedeutung Der Warenaus­
tausch konzentrierte sich infolge der wachsenden 
Spezialisierung und Differenzierung von Produktion 
und Bedarf mehr und mehr auf Industriewaren 
1937 entfielen noch 6 1 % der Gesamteinfuhr auf 
Nahrungs- und Genußmittel sowie auf Rohstoffe 
und nur 3 9 % auf Industriewaren (halbfertige W a ­
ren und Fertigwaren) 1963 waren nur 3 3 % der 
Importe Rohstoffe und Nahrungsmittel, 6 7 % aber 
Industriewaren Besonders stark (von 2 1 % auf48%) 
nahm der Anteil der Fertigwaren zu Im Gegensatz 
zur Zwischenkriegszeit besteht gegenwärtig der Im­
port hauptsächlich aus Konkur renzprodukten der 
heimischen Industrie 

Die Pieise im Außenhandel entwickelten sich 
sehr unterschiedlich In der Eisten Republik waren 
die Austauschverhältnisse im Außenhandel (Ver­
hältnis von Expoit- zu Importpreisen) durchwegs 
und zum Teil beträchtlich günstiger als 1913. Aus­
ländische Rohstoffe und Nahrungsmittel, auf die ein 
beträchtlicher Teil der Importe entfiel, waren vor 
dem Ersten Weltkrieg und unmittelbar nachher re­
lativ teuer, verbilligten sich aber in den Konjunk­
turjahren bis 1929 und vor allem in der Weltwirt­
schaftskrise Die Preise der Fertigwaren, die im 
Export überwiegen, behaupteten sich viel besser 
1933, im Höhepunkt der Krise, konnten für eine 
Einheit Exportgüter um 3 1 % mehr Importgüter ge­
kauft werden als 1913 Die fühlbare Verbesserung 
der Austauschverhältnisse im Außenhandel ermög­
lichte neben anderen Einflüssen (Änderung in der 
Einkommens ver teüung, niedr ige Inves titionsr ate) 
einen im Vergleich zur Arbeitsproduktivität relativ 
hohen Reallohn Ab 1933 begannen sich die Aus­
tauschverhältnisse zu verschlechtern Die relative 

Verteuerung der Importe hielt sich bis 1937 in 
mäßigen Grenzen, wurde aber nach dem Zweiten 
Weltkrieg zu einem ernsten wutschaftspolitischen 
Problem Die weltweiten Verknappungen ließen die 
Preise füi Rohstoffe und Nahrungsmittel weit stär­
ker steigen als die Fertigwarenpreise Noch 19.54, 
nach dem Abklingen des Koreabooms, waren die 
Austauschverhältnisse im Außenhandel um 1 9 % 
ungünstiger als 1933 und um 15% ungünstiger als 
1937. U m die Auswirkungen der weltweiten Ver­
teuerungen auf die Lebenshaltung breiter Bevölke­
rungsschichten zu mildern, wurden in der Wieder­
aufbauperiode die mit ERP-Hil fe importiertenNah-
rungsmittel nicht zu Weltmarktpreisen, sondern zu 
den weitaus niedrigeren Inlandspreisen abgegeben, 
Ab Mitte dei Fünfziger jähre verbesserten sich die 
Austauschverhältnisse im österreichischen Außen­
handel wieder, ohne die besonders günstigen Werte 
der Dreißiger jähre zu erreichen, In den letzten 
Jahren stabilisierten sie sich auf dem Niveau von 
1929, waren aber noch viel vorteilhafter als 1913 
1963 konnten füi eine Einheit Exportgüter um 1 8 % 
mehr Importgüter eingetauscht werden als vor dem 
Ersten Weltkrieg. 
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Außenwirtschaftliche Verflechtung 
A n t e i l d e r I m p o r t e ( i .w.S.) a m A n t e i l der E x p o r t e ( i .w .S . ) a m A u s t a u s c h -

G ü t e r - u L e i s t u n g s v o l u m e n B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t Verhältnis') 
Zeit nomine l l r e a l ' ) nomine l l r e a l 1 ) 1913 = 100 

% % 
1933 22 8 20 6 2 2 8 24 4 100 

1924 35 1 2 4 7 2 6 3 2 0 8 1 0 3 

1929 27 8 2 3 4 2 3 1 2 0 1 119 

1933 15 0 16 7 13 1 14 1 131 

1937 17 3 17 3 17 6 17 6 125 

1948 11 6 17 9 7 2 10 3 120 

1950 18 6 18 5 14 5 14 2 109 

1954 2 0 5 2 0 5 2 0 5 20 5 1 0 6 

1958 2 2 0 2 3 9 2 3 4 2 3 7 117 

1960 25 0 28 8 2 4 0 2 5 8 118 

1963 25 3 3 1 6 2 5 2 29 4 118 
l ) Bis 1937 zu Preisen v o n 1937; ab 1937 zu Preisen v o n 1954 — ! ) V e r h ä l t n i s 

v o n E x p o r t - c u I m p o r t p r e i s e n ( ' t e r m s of t r a d e " ) 

Der Grad der Außenhandelsverflechtung 
schwankte beträchtlich, Der Anteil der Importe am 
Güter- und Leistungsvolumen (nominell) stieg nach 
dem Ersten Weltkrieg sprunghaft von 2 3 % (1913) 
auf 3 5 % (1924), nahm dann langsam und in der 
Weltwirtschaftskrise stark ab, 1933 betrug die I m ­
portquote nur 15% und selbst 1937 nur 17% In der 
Wiederaufbauperiode nach dem Zweiten Weltkrieg 
ließ die Devisenknappheit nur geringe Einfuhren 
zu (1948: 12%), Seither stieg die Importquote kräf­
tig, war aber 1963 mit 2 5 % noch niedriger als in 
den Zwanzigerjahren Der Anteil der Exporte am 
Brutto-Nationalprodukt betrug 1913 und 1929 2 3 % , 
sank in der Krise auf 13% und erhöhte sich bis 



25 

Übersicht 26 

Zahlungsbilanz in laufender Rechnung 
1913 1924 1929 1933 1937 1948 1950 1954 1953 1960 1963 

Mill. Kr. Mil l S 

I m p o r t e (t w S,) 
W a r e n . . . . . . 1 4 2 6 3 .447 3.263 1 149 1.454 3 900 9 477 17 280 26 .767 37 072 43.965 

Diens t l e i s tungen 174 239 322 236 240 76 707 1.820 2.660 3.861 6.761 

1.600 3,686 3.585 1 385 1.694 3.976 10.184 19 100 29 427 40.933 50.726 

E s p o r t e (i. w. S ) 
W a r e n . . 1 322 1 970 2 1 8 9 772 1 217 2 070 6 642 15.851 25 035 30 196 34.719 

Diens t l e i s tungen 278 467 600 413 512 275 926 3.300 6.991 8.557 15.768 

1.600 2.437 2.789 1.185 1.729 2 .345 7.568 19.151 32.026 38 .753 50.4S7 

Saldo der laufenden Z a h l u n g s b i l a n z 0 0 - 1 . 2 4 9 - 7 9 6 - 2 0 0 + 3 5 - 1 6 3 1 - 2 616 + 51 + 2 599 - 2 180 - 2 3 9 

Anteil des Saldos am verfügbaren Güter- and 
Ltistätigsvolumen in% . 00 -11 9 -6 2 - 2 2 + 0 4 ~4 8 - 4 8 + 0 1 + ' 9 - 1 3 - 0 1 

1937 auf 17°/o Nach dem Zweiten Weltkrieg wur­
den nui 7% (1948) des Brutto-Nationalproduktes 
exportiert, 1963 aber bereits 25%, mehr als je zu­
vor. 

Die laufende Zahlungsbilanz (Güter- und Lei­
stungsverkehr ohneTiansferzahlungen) deideutsch-
österreichischen Kionländer war 1913 ausgeglichen 
(diese Feststellung läßt sich allerdings nur für den 
Güter- und Leistungsverkehr über die Grenzen der 
österreichischen Reichshälfte statistisch belegen, Die 
Auflösung der Wirtschaftseinheit der Monarchie 
brachte die Zahlungsbilanz aus dem Gleichgewicht 
Obschon sich die Austauschverhältnisse im Außen­
handel stark verbesserten, deckten die Exporte nur 
einen Tei l des Importbedarfes,, Von 1924 bis 1929 
entstanden Defizite in der Leistungsbilanz von 6 % 
bis 12% des verfügbaren Güter- und Leistungs­
volumens, die durch ausländische Kredite und den 
Verkauf von Vermögenswerten finanziert wurden 
In der Weltwirtschaftskrise mußte das Defizit mit­
tels Devisenbewirtschaftung auf 2 % des verfügba­
ren Güter- und LeistungsVolumens beschränkt w e i ­
den, da die bisherigen Finanzierungsmittel ausblie­
ben und ausländische Gläubiger ihre Kredite zu­
rückzogen, Erst gegen Ende der Ersten Republik 
konnte die laufende Zahlungsbilanz ausgeglichen 
werden, 1937 hatte sie sogar einen mäßigen Über­

schuß Die „wirtschaftliche Lebensfähigkeit" wurde 
allerdings nur teilweise durch Verbesserungen der 
Wiitschaftsstruktur erreicht, sondern mußte mit 
einei hohen Arbeitslosigkeit und dem Verzicht auf 
nachhaltiges Wirtschaftswachstum erkauft werden 

Die zum Wiederaufbau der entgüterten und 
zerstörten Wirtschaft nach dem Zweiten Weltkrieg 
nötigen Importe konnten nur zum Teil durch Ex­
porterlöse finanziert werden Österreich war auf 
umfangreiche ausländische Hil fe angewiesen, die 
hauptsächlich in Form von Schenkungen (UNRRA, 
ERP) gewährt wurde, statt in Kreditform wie nach 
dem Eisten Weltkrieg Dennoch hielt sich das Zah­
lungsbilanzdefizit in der Wiederaufbauperiode in 
engeren Grenzen als nach dem Ersten Weltkrieg, 
da Devisen streng bewirtschaftet und nur die drin­
gendsten Importe bewilligt wurden Zwischen 1948 
und 1951 war es mit 5 % bis 6 % des ve i fügbaien 
Güter- und Leistungsvolumens nur annähernd so 
hoch wie im Hochkonjunktur jähr 1929 Nach der 
Stabilisierung der Währung gelang es 1952/53über­
raschend schnell und reibungslos, das Defizit zu be­
seitigen Seither war die Güter- und Leistungs­
bilanz mit dem Ausland, von kurzfristigen Schwan­
kungen abgesehen, ausgeglichen (die gesamte Zah­
lungsbilanz hatte infolge von Transfer Zahlungen 
und Kapitalimporten meist einen Überschuß). 

2 . T e i l : M e t h o d e n u n d G r u n d l a g e n d e r B e r e c h n u n g 

A l l g e m e i n e s 

W i e die volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
der Gegenwart aufgebaut ist und welche Quellen sie 
benutzt, wurde im Sonderheft „Österreichs Volks­
einkommen 1950 bis 1960" erläutert Im folgenden 
wird daher nur die Rückrechnung von 1950 bis 
1913 beschrieben. 

Entstehung, Verteilung und Verwendung des 
Volkseinkommens (Nationalprodukt) wurden eben­

so wie nach 1950 getrennt berechnet und aufeinan­
der abgestimmt D i e Ergebnisse der drei Berech­
nungsmethoden wichen infolge der Schwächen des 
statistischen Materials etwas voneinander ab, Zwi­
schen Entstehungs- und Einkommensrechnung be­
standen in einzelnen Jahren Unterschiede bis zu 5 % 
(in der Nachkriegszeit ab 1950 nui bis zu 2%). Die 
Differenzen wurden j e zur Hälfte der Wertschöp-
fungssumme (Pioduktion) und der Einkommens­
summe zugerechnet, und zwar jeweils den statistisch 
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am schwächsten fundierten Teilgrößen (in der Pro­
duktionsrechnung dem Gewerbe, dem Handel und 
den sonstigen Dienstleistungen, in der Einkom­
mensrechnung dem Einkommen der gewerblichen 
Unternehmer) Der Unterschied zwischen dem kor­
rigierten Ergebnis der Entstehungsrechnung und 
der Verwendungsrechnung scheint so wie in den 
Jahren ab 1950 unter „Lagerbewegung und sta­
tistische Differenz" auf 

Das Schwergewicht lag auf der Produktions­
rechnung D a für viele Bereiche nur Indikatoren 
über die Entwicklung, aber keine verläßlichen abso­
luten Großen in den einzelnen Jahren vorlagen, 
mußte von einer einigermaßen gesicherten Basis 
ausgegangen werden Als solche bot sich das Jahr 
1953 an, dessen Ergebnisse auf der (bisher einzigen) 
nicht-landwirtschaftlichen Betriebszählung aufbau­
ten. Die absoluten Werte von 1953 wurden zunächst 
nominell und real auf 1937 rückgeführt Brutto­
produktionswerte und Vorleistungen wurden ge­
trennt rückgerechnet und damit Änderungen in 
den Netto-Quoten berücksichtigt. Die auf diese W e i ­
se gewonnenen absoluten Werte für 1937 bildeten 
den Ausgangspunkt für die weitere Rückrechnung 
bis 1913 D i e Werte von 1913 bis 1937 mußten un­
ter der Annahme konstanter Netto-Quoten geschätzt 
werden, da zwar genügend Anhaltspunkte über die 
Produktion, aber nur wenige über die Vorleistun­
gen vorlagen. 

Als Preisbasis für die realen Werte wurde im 
Zeitraum 1937 bis 1954 das Jahr 1954 und im Zeit­
raum 191.3 bis 1937 das Jahr 1937 gewählt Kon-
trollrechnungen ergaben, daß die realen Indizes et­
was stärker steigen, wenn man die Mengen zu den 
Preisen der jeweiligen Anfangsperiode (für den 
Zeitraum 1913/37 das Jahr 1913 und für den Zeit­
raum 1937/54 das Jahr 1937} gewichtet Es wurde 
angenommen, daß die Unterschiede hauptsächlich 
durch die Struktur Wandlungen im Gefolge der bei­
den Weltkriege verursacht wurden Unter dieser 
Voraussetzung schien folgendes Verfahren berech­
tigt: Für 1913 wurden Indizes (1937 = 100) zu Prei­
sen von 1937 und zu Preisen von 1913 gerechnet 
und aus beiden das geometrische Mittel gezogen 
Ebenso wurde für 1937 ein Mittelwert aus den In­
dizes (1954 = 100) zu Preisen von 1954 und zu Prei­
sen von 1937 gebildet In der Zwischenkriegszeit 
(1920 bis 1937) wurden die Gewichte 1937 und in 
der Nachkriegszeit (1946 bis 1950) die Gewichte 

1954 beibehalten. Durch Verkettung der einzelnen 
Teilreihen ergab sich ein durchlaufender Gesamt­
index. 

E n t s t e h u n g des Brutto-Nat ionalproduktes 
Land- und Forstwirtschaft 

Brutto- und Netto-Produktionswert der Land-
und Forstwirtschaft wurden vom Institut für 1937 
und für alle Nachkriegsjahre ab 1949 berechnet. 
Diese Studie (mit kleineren Korrekturen) war der 
Ausgangspunkt für die Rückrechnung der Agrar­
produktion bis 1913 Vom Basisjahr 1937 ausge­
hend, wurde zunächst das Volumen der pflanzlichen 
Produktion berechnet, indem die erzeugten Mengen 
laut amtlicher Erntestatistik in Getreideeinheiten 
ausgedrückt und aufsummiert wurden Die stati­
stisch nicht erfaßte tierische Produktion mußte ge­
schätzt werden, wobei angenommen wurde, daß 
sich das Volumen der Pflanzenproduktion zuzüglich 
der Futtergetreideimporte auf längere Sicht parallel 
zum Volumen der gesamten landwirtschaftlichen 
Produktion entwickelt (Im Zeitraum 1950/63 
stimmten beide Reihen, von kurzfristigen Abwei ­
chungen abgesehen, gut über ein ) 

Die Schätzung der Forstproduktion stützte sich 
auf folgende Indikatoren: Aus den Exporten von 
Schnittholz und Rundholz sowie der Papierproduk­
tion wurde ein Index der Nutzholzproduktion ge­
bildet Für die Brennholzproduktion standen Daten 
für 1937 und 1910 (nach Ländern gegliedert) zur 
Verfügung Der Rückgang zwischen beiden Zeit­
punkten (infolge steigenden Kohlenverbrauches) 
wurde linear auf die einzelnen Jahre aufgeteilt 
(Volumenindex der Brennholzproduktion) 

Die Volumenindizes der landwirtschaftlichen 
und der forstwirtschaftlichen Produktion wurden 
mit Gewichten 1937 zu einem Gesamtindex der 
Brutto-Produktion der Land- und Forstwirtschaft 
(1937 = 100) zusammengefaßt. Mit Hi l fe dieses In­
dex wurde sodann der absolute W e r t der Brutto­
produktion für 1937 rückgerechnet Die nominelle 
Reihe ergab sich aus der Multiplikation der Brutto-
Produktionswerte (Roherträge) zu konstanten Prei­
sen mit dem Großhandelspreisindex für Nahrungs­
mittel 

DieBetriebsaufwendungen lassen sich inFutter-
mittelzukauf und sonstige Betriebskosten gliedern 
Die Futter mit telimporte wurden der Außenhandels­
statistik entnommen- Die sonstigen Aufwendungen 
hängen von der Intensität und vom Mechanisie­
rungsgrad der landwirtschaftlichen Produktion ab. 
Es wurde angenommen, daß ihr Antei l am Brutto-
Produktionswert von 1913 bzw 1924 bis 1937 jähr­
lich um 0 5 % zunahm, 

Die von 1937 ausgehende Rückrechnung der 
Wertschöpfung deckt sich für 1913 mit den Be­
rechnungen von Dr. E Waizner (790 MJ11 Kro-
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nen). Seine Daten schließen zwar das Burgenland 
nicht ein Andererseits unterschätzte er den Wert 
der Vorleistungen, da er nur Futter- und Düngemit­
tel sowie Saatgut berücksichtigte (Instandhaltungs-
kosten, Energieaufwand und Sachregien fehlen) 

Industrie und verarbeitendes Gewerbe 

Die gewerbliche Produktion (einschließlich 
Bergbau) verteilt sich auf Industrie und Gewerbe 
Unterscheidungsmerkmal ist nicht die Größe der 
Betriebe, sondern die Zugehörigkeit zu den Sek­
tionen „Industrie" und „Gewerbe" der Bundeskam­
mer der gewerblichen Wirtschaft, 

D i e Wertschöpfung der Industrie wurde wie 
folgt ermittelt: Vom Produktionszensus 1953 ausge­
hend, wurden zunächst Brutto-Produktionswerte, 
Vorleistungen und Wertschöpfung der einzelnen In­
dustriebranchen für das Jahr 1937 berechnet Über 
die Entwicklung der realen Werte gaben die Tei l ­
indizes des alten Produktionsindex des Institutes 
Aufschluß, Mit Ausnahme der Eisenhütten wurden 
konstante reale Netto-Quoten angenommen, Für 
die im alten Produktionsindex nicht erfaßten Bran­
chen wurden Ersatzreihen (z, B Beschäftigung, 
Rohstoff ver brauch) verwendet Die nominellen 
Werte für 1937 wurden aus Brutto-Produktions-
werten und Vorleistungen geschätzt Die Netto-
Quoten verringerten sich zwischen 1937 und 1953, 
da die Rohstoffpreise stärker stiegen als die Er­
zeugerpreise der Industrie Die erfoiderlichenPreis-
indizes wurden aus dem Groß- und Kleinhandels­
preisindex, dem Lebenshaltungskostenindex, der 
Außenhandelsstatistik, aus Markt- und Börsenbe­
richten usw, konstruiert 

Auf den Wertschöpfungsdaten 1937 baute die 
weitere Rückrechnung bis 1913 auf Die gesamte 
Produktion wurde in 16 Branchen und 43 Unter­
gruppen gegliedert D i e Produktion des Bergbaues, 
der Eisen- und Metallhütten sowie der Gießereien 
von 1913 bis 1937 wurde in den statistischen Hand­
büchern, der Bergbaustatistik und im Montan-
Handbuch 1925 vollständig ausgewiesen Uber die 
Magnesitindustrie gaben die statistischen Hand­
bücher nur fallweise Aufschluß, Die fehlenden A n ­
gaben wurden aus der Außenhandels Statistik er­
gänzt (der weitaus größte Teil der Magnesitpro­
dukte wird exportiert),, Über die Investitionsgüter-
Produktion enthielten die statistischen Handbücher 
nur lückenhafte Angaben Zusätzliche Informatio­
nen boten: die Ein- und Ausfuhr Statistik, die Fahr­
zeug-Bestandsstatistik (Fahrzeugindustrie), Anga­
ben des Verbandes der österreichischen Maschinen­
industrie (Maschinenindustrie) sowie Bilanzen der 

Aktiengesellschaften (Elektroindustrie, Ziegel indu­
strie) In der chemischen Industrie wurden die Pro­
duktionsdaten für Seife und Zündhölzer sowie die 
Bilanzdaten der Aktiengesellschaften ausgewertet, 
Die wichtigsten Produkte der Papierindustrie ent­
hielten die Statistischen Handbücher Für die T e x -
til- und Lederindustrie standen Daten in den Sta­
tistischen Handbüchern, in der Produktionsstatistik 
der Hanf-, Jute- und Textilindustrie A, G, und im 
Wirtschaftsstatistischen Jahrbuch der Arbeiterkam­
mer (1937) zur Verfügung Als Index der Schnitt­
holzproduktion diente ein Volumenindex der Holz­
ausfuhr In der Nahrungs- und Genußmittelindu­
strie gab es nur Daten über die Produktion von 
Zucker und Bier, Es wurde angenommen, daß die 
Produktion wichtiger Nahrungsmittel für den täg­
lichen Bedarf (Milch, Brot u s w ) annähernd kon­
stant blieb Die Erzeugung der Tabakindustrie fand 
sich in den Statistischen Handbüchern, Über das 
letzte Vorkriegsjahr (1913) enthielt die Fachlitera­
tur verschiedene Angaben Die Produktionsindizes 
der Branchen und Untergruppen wurden mit den 
Netto-Produktionswerten 1937 gewogen und zum 
Gesamtproduktionsindex der Industrie zusammen­
gefaßt.. 

Schwieriger als die reale Produktion ließen sich 
die nominellen Produktionswerte der Jahre 1924 bis 
1937 und für das Jahr 1913 (die Inflations- und 
Kriegsjahre wurden ausgenommen) rekonstruieren 
Brauchbare Preisdaten standen nur selten zur Ver­
fügung. Meist wurden die Großhandelspreise, 
manchmal auch (für Einzelreihen und Branchen, die 
im Außenhandel eine wichtige Rolle spielen) die 
Außenhandelspreise verwendet (z. B Magnesit, 
Holz) Mit Hilfe der Preisreihen auf Basis 1937 
wurden die realen Wertschöpfungsdaten auf no ­
minelle W e i t e umgerechnet 

Übei die Industrieproduktion 1946 und 1947 
stellte das Institut im Jahr 1948 Berechnungen an, 
die aber nur die Grundstoff Produktion erfaßten D i e 
anderen Industriezweige wurden nach der Zahl der 
Beschäftigten hinzugeschätzt Für 1948 und 1949 
konnte der alte Produktionsindex des Institutes ver­
wertet we iden Die auf diese Weise gewonnenen 
Produktionsindizes 1946/1949 wurden mit der rea­
len Weitschöpfung der Industrie im Jahr 1950 ver­
kettet D i e Schätzung der nominellen Wertschöp­
fung in diesen Jahren stützt sich auf die Bilanzen 
der Industrie-Aktiengesellschaften. Die dort ausge­
wiesene Relation zwischen Lohn- und Gehaltssum­
me und gesamten Aufwendungen (einschließlich 
Gewinne) wurde auf die Lohn- und Gehaltssumme 
der gesamten Industrie übertragen. 
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Das Ergebnis der vorliegenden Berechnungen 
wird durch verschiedene Literaturhinweise gestützt 
Nach F. Hertz erreichte die Industrieproduktion 
1929 9 5 % von 1913 (nach der vorliegenden Be­
rechnung 98%) Der Kohlenverbrauch der Industrie 
war 1929 um 7% niedriger als 1913. F Haber wies 
darauf hin, daß die Produktion der Maschinenindu­
strie 1925 etwa 5 0 % bis 6 0 % der Vorkriegsproduk­
tion (nach der vorliegenden Berechnung 54%) aus­
machte 

Die reale Weitschöpfung des verarbeitenden 
Gewerbes wuide von 1937 bis 1913 mit Hil fe eines 
Beschäftigungsindex rückgerechnet. Da die Indu­
strie in diesem Zeitraum keinen nennenswertenPro-
duktivitätsfortschritt erzielte, scheint dieses grobe 
Verfahren berechtigt Zwecks Umrechnung auf lau­
fende Preise wurden Preisindizes für die einzelnen 
Gewerbezweige konstruiert und mit den Beschäf­
tigtenzahlen zu einem Preisindex für das Gewerbe 
zusammengewogen, D i e absolute Wertschöpfung im 
Geweibe im Basisjahr 1937 wurde unter der A n ­
nahme festgelegt, daß sich die Wertschöpfung pro 
Beschäftigten zwischen Industrie und Gewerbe 1937 
so veihielt wie im „Zensusjahr" 1953 

Sonstige Wittschaftszweige 

Die reale Entwicklung des Baugewerbes wurde 
aus Beschäftigungsindizes und der Baustoffpioduk-
tion abgeleitet. Die nominelle Wertschöpfung ergab 
sich aus der Lohnsumme unter der Annahme kon­
stanter Gewinnquoten Ausgangsbasis war der 
Netto-Produktionswert 1937 D i e Entwicklung der 
BaustoiTpioduktion 1946 bis 1949 hat das Institut 
im Jahresbericht 1948/49 dargestellt Die absolute 
Wertschöpfung des Baugewerbes im Jahr 1937 
wurde aus der Lohnsumme abgeleitet D i e Zahl der 
Beschäftigten laut Volkszählung 1934 wurde mit 
Hilfe der Statistik der Krankenversicherten im Bau­
gewerbe bis 1937 fortgeschrieben und mit dem 
Duichschnittslohn multipliziert. Die kalkulatori­
schen Zuschläge auf Lohn und Material wurden 
dem Baukostenindex entnommen 

Über die Entwicklung des Bereiches Elektrizi­
tät, Gas und Wasser lagen vor dem Zweiten Wel t ­
krieg fast die gleichen Indikatoren vor wie nachher 
D i e absoluten Größen der Wertschöpfung nach dem 
Zweiten Weltkrieg konnten daher leicht rückge­
rechnet werden. Die jährlichen Statistiken des 
Bundeslastverteileis enthielten alle wichtigen A n ­
gaben über die Elektrizitätswirtschaft, insbesondere 
über Stromerzeugung und Stromabsatz in kWh 
Über die Gasproduktion lagen Angaben in den Sta­

tistischen Handbüchern vor Die Preise für Gas und 
Strom wurden ebenfalls den Statistischen H a n d ­
büchern entnommen Die Weitschöpfung der W a s ­
serwirtschaft wurde von 191.3 bis 1937 als konstant 
angenommen. 

D i e realen Leistungen des Verkehrs wurden 
aus verschiedenen Teilgrößen zusammengesetzt Die 
amtliche Eisenbahnstatistik gab Aufschluß über Lei­
stungen und Erlöse im Personen- und Güterver­
kehr Für die städtischen Verkehrsmittel wurden 
die Leistungen und Erlöse der Wiener Straßenbahn 
(Statistik der Wiener Stadtweike) als repräsentativ 
angesehen. Der Leistungsindex dei Post- und Te le -
giaphenanstalt faßte verschiedene Dienste (Brief-
und Zeitungssendungen, Telegramm-, Fernsprech-, 
Radio-Dienste, Paketsendungen, Personenbeförde-
lung) nach Maßgabe ihrer Einnahmen zusammen 
Ferner waren die laufenden Einnahmen aus Gebüh­
ren und Tarifen aller Art bekannt.. Der gewerb­
liche Straßenverkehr ließ sich nur grob schätzen 
Von 1920 bis 1937 gab es die Zulassungsstatistik für 
Lastkraftwagen, Kraftstellwagen und Taxis Es 
wurde unterstellt, daß sich die Leistung so w i e der 
Bestand entwickelte Für das Jahr 1913 mußte — 
mangels anderer Daten — der Produktionsindex der 
Fahrzeugindustrie als Indikator gewählt werden 
Ferner wurde angenommen, daß sich die Preise pa­
rallel zu den Tarifen der Eisenbahnen entwickelten 
Von der Schiffahrt lagen die Zahl der beförderten 
Personen, das Gewicht der beförderten Güter und 
die Einnahmen vor.. 

D i e nominelle Weitschöpfung des Handels 
wurde nach den Umsatzsteuereingängen von 1937 
bis 1924 rückgerechnet. Die Preisbereinigung er­
folgte mit Hil fe der amtlichen G i o ß - und Klein­
handelspreisindizes (gewogener Durchschnitt) Für 
die Nachkriegsperioden (1920 bis 1923, 1946 bis 
1949) und 1913 mußten behelfsweise andere Indika­
tor en (Industr ie-Pr oduktionsindex, Mengenindex 
für Außenhandel oder Beschäftigungsindex) her­
angezogen werden Der Ausgangswert für 1937 
wurde ebenso w i e für das Gewerbe unter der A n ­
nahme geschätzt, daß sich das Verhältnis der W e i t -
schöpfung pro Beschäftigten zwischen Industrie und 
Handel zwischen 1937 und 1953 (Betriebszählung) 
nicht änderte 

Für die Leistungen der Banken und Versiche­
rungen wurde die Zahl der Beschäftigten als Indi­
kator gewählt, D i e Erträgnisse der Banken und der 
Landeshypothekenanstalten aus repräsentativen Bi­
lanzen sowie die Prämien der Versicherungsinsti­
tute ergaben einen Index der nominellen Wert -
schÖpfung Der absolute W e i t für 1937 wurde aus 
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zusammengefaßten Bilanzen und Statistiken des 
Versicherungsveibandes abgeleitet. 

D i e reale Entwicklung der Wohnungswirt­
schaft zwischen 1913 und 1937 ließ sich an der Zahl 
der Wohnparteien (annähernd identisch mit der 
Zahl der Wohnungen) messen Zwischen den Zähl­
jahren 1910, 1923 und 1934 wurde linear interpo­
liert. Ebenfalls durch Interpolation (zwischen 1937 
und 1950) wurden die realen Werte für die Jahre 
1946 bis 1949 gewonnen Die nominelle Wert ­
schöpfung ergab sich durch Multiplikation der rea­
len Reihe mit dem Index der offiziellen Mieten 

Für den öffentlichen Dienst bot die Zahl der 
Dienstnehmer von 1913 bis 1950 einen Maßstab für 
die reale Entwicklung. Zur nominellen WertschÖp-
fung wurden die Lohn- und Gehaltssumme (ein­
schließlich der anrechenbaren Pensionsansprüche), 
der Sold und die Sachbezüge der Militär per sonen 
sowie die kalkulatorischen Abschreibungen vom öf­
fentlichen Sachvermögen (1'5% ohne Straßen und 
Wohnbauten) gerechnet Der Personalaufwand er­
gab sich aus den öffentlichen Rechnungsabschlüs­
sen oder aus der Finanzstatistik D i e Abschreibun­
gen wurden von 1913 bis 1937 unter der Annahme 
eines gleichbleibenden Sachvermögens geschätzt 

Für die „sonstigen Dienstleistungen" wurden 
Beschäftigungsindizes auf Basis 1937 rückwirkend 
bis 1913 konstruiert Die Umrechnung auf nomi­
nelle Werte erfolgte mit einem gewogenen Preis­
index aus ausgewählten Kleinhandelspreisen und 
verschiedenen Dienstleistungspreisen Mit Ausnah­
me der „häuslichen Dienste", deren Wert mit der 
Lohnsumme identisch ist, wurde die absolute Wert -
schöpfung des Dienstleistungsbereiches 1937 nach 
dem gleichen Verfahren wie die des „Gewerbes" 
und des „Handels" gewonnen (konstantes Verhält­
nis der Wertschöpfung pro Beschäftigten zwischen 
Industrie und Dienstleistungen) 

Verte i lung des V o l k s e i n k o m m e n s 
Löhne und Gehälter 

Die Berechnung der Lohnsumme der Zwi ­
schenkriegsjahre (1924 bis 1937) stützte sich auf die 
„Füisorgeabgabe", die den Ländern und Gemein­
den zufloß und fast immer in Höhe von 4 % der 
privaten Lohn- und Gehaltssumme eingehoben 
wurde. Aus ihrem Ertrag konnte daher (ebenso wie 
zur Zeit aus den Dienstgeber beitragen zum Kinder­
beihilfen-Ausgleichsfonds) auf die beitragspflich­
tige Lohnsumme geschlossen werden Die beitrags­
freie Lohnsumme öffentlicher Körperschaften wurde 
den Rechnungsabschlüssen entnommen Ferner er­
faßte die Fürsorgeabgabe in der Regel nicht die 

Löhne der Land- und Forstarbeiter, der Hausgehil­
finnen und der Lehrlinge In diesen Fäl len wurde 
die Lohnsumme durch Multiplikation der Kopfzah­
len (laut Volkszählung, fort- und rückgerechnet 
mit Hilfe der Krankenversicherungsstatistik) mit 
einem Durchschnittslohn aus verschiedenen Lohn­
statistiken gewonnen. 

Etwas schwieriger war die Ermittlung der 
Lohnsumme für 1913 Die Personal-Einkommen-
steuerstatistik wies, nach Kronländern gegliedert, 
das versteuerte Einkommen aus Dienstbezügen aus, 
soweit es 1 200 Kronen pro Jahr überstieg.. Ferner 
ließen sich aus der Unfallversicherungsstatistik die 
Lohnsumme und der Durchschnittslohn für al le 
versicherten gewerblichen Arbeitnehmer berechnen 
Aus der Kombination beider Quellen und nach 
Ausschaltung von Doppelzählungen ergab sich eine 
Lohnsumme, in der nur die Arbeitseinkommen feh­
len, die weder die Steuerfreigrenze (1 200 Kr) er­
reichten noch der Unfallsversicherungspflicht un­
terlagen Dazu gehörten vor allem die Löhne der 
Landarbeiter, der Hausgehilfinnen und der Solda­
ten sowie jener Restgruppe von Arbeitnehmern, die 
nur in der Volkszählung (von 1910) erfaßt wurden. 
D i e Schätzung der Durchschnittslöhne dieser Grup­
pen stützte sich auf Angaben von Fr,. Hertz und 
Dr. E. Waizner Die Zahl der Arbeiter und Ange ­
stellten für 1913 wurde aus der Volkszählung von 
1910 übernommen Der Zustrom an Arbeitskräften 
zwischen 1910 und 1913 war etwa so groß wie die 
durchschnittliche Arbeitslosigkeit 1913 D i e statisti­
schen Daten für die im Friedensvertrag von St. 
Germain geteilten Kronländer (Tirol, Steiermark) 
wurden meist nach dem Bevölkerungsschlüssel u m ­
gerechnet. 

Die Zahl der Erwerbstätigen wurde den Volks­
zählungen (1910, 1923, 1934, 1951 und 1961) ent­
nommen D i e Zählung von 1923 war allerdings un­
vollständig, die Zahlen für einige Bundesländer 
mußten geschätzt werden. D i e Statistik der Sozial­
versicherten konnte nur ergänzend zwecks Fort-
und Rückrechnung herangezogen weiden, weil sie 
nicht alle Arbeitnehmer erfaßte (ihr Repräsenta­
tionsgrad wurde im Laufe dei Zeit größer) D i e 
(duichschnittlichen) Nominallöhne wurden mit dem 
Preisindex für den privaten Konsum in Reallöhne 
umgerechnet 

Nicht-Lohneinkommen 

Das Einkommen der Land- und Forstwirte er­
gab sich aus dem Beitrag der Land- und Forstwirt­
schaft zum Brutto-Nationalprodukt nach Abzug der 
volkswirtschaftlichen Abschreibungen, der indirek-
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ten Steuern und der Lohnsuirime einschließlich 
Lohnnebenkosten der Landarbeiter (die Einkom­
mensteuerstatistik erfaßt nur einen Teil der Agrar-
einkommen) 

D i e Einkommen aus Gewerbebetrieb und aus 
freien Berufen wurden bis 1935 aus der Statistik 
der allgemeinen Erwerbsteuer abgeleitet, die einen 
größeren Tei l der Einkommen erfaßte als die Ein­
kommensteuer Die Einkommen unter der Steuer­
freigrenze (1913: 1.200 Kr., 1924: 1.200 S und 1925 
bis 1937: 1.400 S) mußten hinzugeschätzt werden. 
Der Unterschied zwischen steuerlichem und volks­
wirtschaftlichem Einkommen wurde (ebenso wie 
nach 1950) durch einen konstanten Zuschlag be­
rücksichtigt. Ferner wurde den Unternehmerein­
kommen, der unsichersten Größe des Volkseinkom­
mens, die halbe Differenz zwischen dem Ergebnis 
der Produktions- und der Einkommensrechnung zu-
oder abgerechnet, Die Differenz schwankte zwi­
schen + 5% und — 5 % (1929: + 5 % , 1913: — 5%, 
1932 und 1933: —4%) Für 1936 und 1937 gab es 
keine Steuer Statistiken.. D i e Einkommen wurden mit 
Hil fe der Umsatzsteuer eingänge fortgerechnet, 
Von 1948 bis 1950 dienten die phasenverschobenen 
Steuer er träge an Einkommen- und Geweibesteuer 
(von 1950 bis 19,52) als Indikator füi die Einkom­
mensentwicklung,, 

Vom Besitzeinkommen wuiden die Erträge aus 
Wohnungsvermietung dem Beitrag der Wohnungs­
wirtschaft zum Brutto-Nationalprodukt nach Abzug 
der Abschreibung vom Wohnungsbestand ( 1 % pro 
Jahr) und der indirekten Steuern entnommen Das 
sonstige Besitzeinkommen (hauptsächlich Kapital­
einkünfte) ergab sich aus der Einkommensteuer Sta­
tistik (plus Zuschlag für steuerfreie Einkünfte) un­
ter Hinzurechnung der Zinsen von Sparguthaben 

Die unverteilten Gewinne der Kapitalgesell­
schaften von 1924 bis 1937 ließen sich aus den 
Bilanzen nicht mit genügender Genauigkeit entneh­
men Folgende Ersatzlösung bot sich an: Aus der 
amtlichen Bilanzstatistik für Aktiengesellschaften 
wurde ein Index der Reingewinne errechnet und 
mit einem um ein Jahi verschobenen Index des 
Körperschaftsteuerertrages im Verhältnis 1 : 1 
kombiniert, Der Körperschaftsteuersatz von 2 5 % 
(1913: 10%) eilaubte Rückschlüsse auf die absolute 
Höhe der steuerpflichtigen Gewinne Vom Brutto­
gewinn waren die Gewinnausschüttungen abzuzie­
hen, Die Dividenden und Tantiemen der Aktien­
gesellschaften wurden der amtlichen Bilanzstatistik 
entnommen, Für die sonstigen Kapitalgesellschaf­
ten wurde in Anlehnung an die derzeitigen Ver­
hältnisse ein Drittel zugeschlagen, 

Über die Positionen „Öffentliches Einkommen 
aus Besitz und Unternehmung", „Zinsen für die 
Staatsschuld" und „Indirekte Steuern und Subven­
tionen" enthielten die Rechnungsabschlüsse Öffent­
licher Körperschaften und die Finanzstatistik A n ­
gaben D i e indirekten Steuern für 1913, bezogen auf 
das heutige Gebiet (ohne Burgenland), wurden 
einer Ubersicht des Bundesminister iums für Finan­
zen entnommen D i e Schätzung der volkswirtschaft­
lichen Abschreibungen beruhte auf groben Annah­
men über die Entwicklung des Kapitalstocks der 
einzelnen Wirtschaftsbereiche, wobei verschiedene 
Indikatoren herangezogen wurden (z B, Wohnungs­
bestand, Kapazitätsauslastung, installierte Leistung 
der Kiaftweike, Anlagevermögen laut Bilanzen, 
Beschäftigtenzahlen) 

Vergleich mit früheren Schätzungen 

D i e Summe dei Einkommensarten ergab zu­
sammen mit der „statistischen Korrektur" für 1913 
ein Volkseinkommen von 6 037 Mil l Kr Dr.. E. 
Waizner errechnete für den Durchschnitt der Jahre 
1911/13 ein Volkseinkommen von 4.468 Mill, Kr 
(Deutsch-Östeneich ohne Burgenland) Einschließ­
lich des Burgenlandes ( 2 % bis 3%) und zuzüglich 
des Einkommenszuwachses bis 1913 (laut Steuer-
Statistik etwa 10%) wäre er auf e twa 5 Mrd Kr. 
gekommen, um knapp 1 Mrd Kr. oder ein Sechstel 
weniger als die vorliegende Berechnung. 

Der Unterschied eikläit sich fast ausschließ­
lich aus dei Aufteilung des gesamtösteneichischen 
Volkseinkommens auf die Nachfolgestaaten. Dr 
Waizner ermittelte das Volkseinkommen Alt-Öster­
reichs aus den gleichen Quellen wie die vorliegende 
Berechnung für das Gebiet der Republik (Erntesta­
tistik, Finanz- und Steuer Statistik sowie Unfal lver­
sicherungstatistik), Bei der länderweisen Aufteilung 
ging er jedoch von diesen Unterlagen ab und ver­
suchte, die Weitschöpfung der einzelnen Wir t ­
schaftszweige nach Gebieten zu gliedern Mit Aus­
nahme der Wertschöpfung dei Land- und Forst­
wirtschaft (die deshalb auch mit der Schätzung des 
Institutes übereinstimmt) verwendete er dieZahlder 
Beschäftigten als Verteilungsschlüssel, Diese M e ­
thode hätte jedoch nur dann richtige Ergebnisse 
geliefert, wenn die Einkommen pro Beschäftigten 
eines Wirtschaftszweiges in allen Reichsteilen gleich 
hoch gewesen wären Das war offenbar nicht der 
Fall Die Einkommenstruktur Alt-Österreichs wies ein 
deutliches Gefälle zugunsten Deutsch-Österreichs 
auf, das nicht nur auf eine günstigere Wirtschafts­
struktur (Überwiegen der gewerblichen Produktion) 
zurückgefühlt weiden kann Insbesondere der A b -
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Kr i n % Kr 

Deutsch-Ös te r re ich 29 1 695 33 8 790 
Böhmen, M ä h r e n , 

Schlesien 44'7 660 42 '8 630 
Gal iz ien 15 1 274 1.3 7 250 
Südt i io l , Tr ies t , 

I s t r ien 5 2 485 4 8 450 
Slowenien, 

^ D a l m a t i e n 3'6 326 .3 3 300 
B u k o w i n a 1 7 327 1 6 300 

Al t -Ös te r re i ch lOO'O 520 lOO'O 520 

Auch F, Hertz schätzte Deutsch-Österi eichs 
Anteil am Volkseinkommen der gesamten Reichs­
hälfte auf mindestens ein Drittel. Er führte an, daß 
der durchschnittliche Tageslohn eines Arbeiters 
1912 in W i e n und NiederÖsterreich 4 17 Kr , in 
Böhmen 3 14 Kr, und in Galizien 2"58 Kr, betrug. 
Er begründete das Lohngefälle damit, daß in W i e n 
qualifiziertere Arbeit geleistet wurde Die Stärke 
der Alpenländer lag nicht in der Großindustrie 
(hier dominierte Böhmen), sondern in spezialisier­
ten und gut ausgerüsteten Mittelbetrieben der Final­
industrie. 

V e r w e n d u n g d e s verfügbaren Güter- und L e i ­
s t u n g s v o l u m e n s 

Privater K o n s u m 

Zunächst wurde der private Konsum für 1937 
ermittelt Von den elf Verbrauchsgruppen gemäß 
dem Standardsystem der OECD konnten sechs aus 
gesamtwirtschaftlichen Daten geschätzt werden: 
Nahrungsmittel und Getränke (Produktions- und 
Außenhandels Statistik, Preisdaten des Marktamtes 
der Stadt W i e n und aus den amtlichen Statistischen 
Handbüchern), Tabakwaren (Inlandsabsatz der T a ­
bakregie), Bekleidung (Produktions- und Außen-
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stand im Pro-Kopf-Einkommen zwischen Deutsch­
österreich und den böhmisch-mährischen Kronlän­
dern, den Dt Waizner mit nur 5 % ermittelte, 
war viel größer. D i e durchschnittliche Beitrags-
grundlage zur Unfallversicherung (Lohnniveau) 
war in den Alpenländern 1913 um 2 5 % und das 
steuerpflichtige Einkommen j e Zensiten um 2 6 % 
höher als in den Sudetenländern, Dr. Waizner 
dürfte demnach das deutsch-österreichische Pro­
Kopf-Einkommen um etwa 10% bis 15% unter­
schätzt haben Nach den vorliegenden Berechnun­
gen hatteDeutsch-österreich einen Anteil am Volks­
einkommen Alt-Österreichs von 33 8% (laut Dr. 
Waizner nur von 29 7%), 

Volkseinkommen 1911/13 
Laut Dt., E, WAIZNER Korrigierte Fassung 

Anteil pro Kopf Anteil pro Kopf 

handelsstatistik), Wohnungsnutzung (Brutto-Miet-
wert laut Entstehungsiechnung einschließlich In­
standhaltungskosten), Heizung und Beleuchtung 
(Haushaltverbrauch von Kohle, Brennholz, Strom 
und Gas) sowie öffentliche Verkehrsmittel (Be­
triebseinnahmen der Eisenbahnen, der Straßenbah­
nen und der Schiffahrt aus dem Personenverkehr, 
ein Drittel der Einnahmen d e r Post- und Telegra­
phenverwaltung). D i e übrigen Ausgaben der priva­
ten Haushalte (für Einrichtungsgegenstände, Haus­
rat, Haushaltführung, Körper- und Gesundheits­
pflege, Bildung, Unterhaltung, Erholung und son­
stige Dienste) mußten auf Grund ihrer Anteile a m 
gesamten Konsum laut Haushaltstatistik der A r ­
beiterkammer (Wirtschaftsstatistisches Jahrbuch 
1937) hinzugeschätzt weiden. Die absoluten Ver-
biauchausgaben von 1937 wurden sodann mit 
Hil fe verschiedener Indikatoren über die Entwick­
lung des nominellen Verbrauches rückgerechnet, 
Für die Rückrechnung bis 1924 standen folgende 
Unterlagen zur Verfügung: Umsatzangaben der 
Konsumgenossenschaften und einzelner großer Fi ­
lialbetriebe, Umsatzindizes des Institutes für G e ­
tränke (Nahrungsmittel und Getränke), der Ver-
schleißerlÖs der Tabakregie laut Statistischem 
Handbuch (Tabakwaren), Umsatzindizes des Insti­
tutes für Herrenkonfektion, Damenkonfektion und 
Schuhe (Bekleidung), die Entwicklung des W o h ­
nung sbestandes und der offizielle Mietenindex (Woh­
nung snutzung), der mengenmäßige Verbrauch und 
die Preise von Kohle, Strom und Gas laut Statisti­
schem Handbuch (Beheizung und Beleuchtung), 
Umsatzindizes des Institutes für Hausrat (Einrich­
tungsgegenstände und Hausrat) und die Erlöse der 
öffentlichen Verkehisunteinehmungen (Verkehrs­
mittel) Die Ausgaben für Haushaltführung, Körper -
und Gesundheitspflege, Bildung, Unterhaltung und 
Eiholung sowie für sonstige Dienstleistungen wur­
den auf Grund dei Haushaltstatistik der Arbeiter-
kammer rückgefühit Füi 1913 lag eine Erhe­
bung des K. K Arbeits statistischen Amtes i m 
Handelsministerium über „Wirtschaftsrechnungen 
und Lebensverhältnisse von Wiener Arbeiterfami­
lien in den Jahren 1912 bis 1914" (Sondeiheft zur 
„Sozialen Rundschau" 1916) vor,, Sie e i faßte den 
mengen- und weitmäßigen Verbrauch d e r Wiener 
Aibeiterfamilien von Nahrungs- und Genußmitteln 
sowie ihre Ausgaben für Bekleidung, Einrichtungs­
gegenstände und verschiedene Dienstleistungen D i e 
nominellen Verbrauchsausgaben 1913 bis 1937 wur­
den mit Hil fe von Preisindizes auf reale Werte ( z u 
Pieisen 1937) umgerechnet,, D i e Einzelpreise und 
zum Teil auch die Gl U p p e n p r e i s i n d i z e s wurden 
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meist den Statistischen Handbüchern entnommen 
(amtliche Statistik der Kleinhandelspreise) 

Beim Vergleich der Konsumentwicklung mit 
der Entwicklung der Masseneinkommen und der 
verfügbaren persönlichen Einkommen ergaben sich 
Unstimmigkeiten. Sie waren darauf zurückzufüh­
ren, daß der Konsum der Selbständigen und der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung nicht oder nicht 
genügend berücksichtigt wurde Die Diskrepanz 
war 1913 besonders groß, da sich die erwähnte 
Haushaltstatistik nur auf Arbeiter bezog, die einen 
viel niedrigeren Lebensstandard hatten als die 
Selbständigen und die Angestellten U m diese 
Schwächen zu korrigieren, wurde ein konstanter 
Konsum der landwirtschaftlichen Bevölkerung hin­
zugeschätzt und die Entwicklung des verfügbaren 
persönlichen Einkommens berücksichtigt Aus bei­
den Reihen wurde das arithmetische Mittel gebildet 
Die Konsumberechnung für die Nachkriegsjahre 
1948 und 1949 stützte sich auf das gleiche Quellen­
material (Ernährungs-, Verbrauchs-, Verkehrs- und 
Haushaltstatistik) wie die Berechnung 1913 bis 
1937 Die Käufe auf „grauen Märkten" wurden ge­
schätzt 

öffentliche* Konsum 

Der öffentliche Konsum wurde, wie alle Daten 
der öffentlichen Haushalte, aus den Rechnungsab­
schlüssen des Bundes, der Länder und Gemeinden 
(soweit statistisch aufgearbeitet) und der Sozialver­
sicherungsträger abgeleitet. Der Personalaufwand 
(ohne Betriebe aber einschließlich eines kalkulato­
rischen Pensionsanspruches) und der Aufwand für 
die Landesverteidigung konnten der Finanzstatistik 
entnommen werden Die Abschreibungen vom Öf­
fentlichen Vermögen wurden unter der Annahme 
eines real gleichbleibenden Vermögensbestandes 
zwischen 1913 und 1937 geschätzt. Der laufende 
Sachaufwand (minus Kostenersätze) ließ sich nur 
für einige Stichjahre (1931, 1937) aus den Budgets 
entnehmen Die Werte der übrigen Jahre wurden 
in Anlehnung an die Entwicklung der übrigen Aus­
gaben geschätzt Die Berechnung zu konstanten 
Preisen unterstellte, daß die Arbeitsproduktivität 
im öffentlichen Dienst unverändert blieb Der Per­
sonalaufwand 1937 wurde daher mit dem Beschäf­
tigtenindex rückgerechnet Der Sachaufwand wurde 
mit Hil fe des Preisindex für Brutto-Investiüonen 
deflationiert. Die Schätzung des Öffentlichen Kon­
sums von 1913 ging von der Zahl der öffentlichen 
Bediensteten auf dem heutigen Staatsgebiet aus 
Auf die Problematik dieses Verfahrens wurde im 
Hauptteil (S. 22) hingewiesen 

Brutto-Anlageinvestitionen und Lagerbewegung 

Das Institut hat in einer Sonder Studie die Bau­
ten und die maschinellen Investitionen für 1937 und 
die ersten Nachkriegsjahre berechnet Diese Ergeb­
nisse wurden mit geringfügigen Änderungen über­
nommen Für die Rückrechnung bis 1913 boten sich 
folgende Indikatoren an: Die Entwicklung der Bau­
tätigkeit wurde real aus dem Pioduktionsindex für 
Baustoffe und dem Beschäftigungsindex für das 
Baugewerbe (nominell aus dem Wert der Baustoff­
produktion und der Lohn- und Gehaltssumme im 
Baugewerbe) geschätzt Wert und Volumen der In­
vestitionen an Maschinen,Elektrogeräten und Fahr­
zeugen ergaben sich aus „Versorgungsbilanzen" auf 
Grund der Produktions- und der Außenhandelssta­
tistik (Produktion plus Einfuhr minus Ausfuhr). Die 
Außenhandelsstatistik enthielt Werte und Mengen, 
die Pioduktionsstatistik meist nur Mengen Die Pro­
duktionswerte mußten mit Hil fe grober Preisindizes 
geschätzt werden (siehe Abschnitt „Industrie und 
verarbeitendes Gewerbe", S 27). 

Die Position „Lagerbewegung und statistische 
Differenz" ist eine statistisch nicht fundierte Rest­
größe In ihr kumulieren sich die Fehler der G e ­
samtrechnung (Differenz zwischen der korrigierten 
Produktionsrechnung und der Verwendungsrech­
nung) Obschon sich die Werte annähernd „kon­
junkturgerecht" entwickelten, dürfen sie nur mit 
Vorsicht interpretiert werden 

Zahlungsbilanz 

D i e Schätzung des Güter- und Leistungsvei-
kehrs mit dem Ausland baute hauptsächlich auf die 
Außenhandelsstatistik auf Güterimpoite und Gü­
terexporte wurden dem W e r t nach jährlich stati­
stisch erfaßt Ihr Volumen berechnete das Statisti­
sche Zentralamt („Der Außenhandel Österreichs in 
der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen") für 
einige Stichjahre (1924, 1929, 1932 und 1937) und 
das Institut nach einem gröberen Verfahren für alle 
Zwischenkriegsjahre Über die Dienstleistungen 
gab es nur für 1927, 1928, 1929 und 1934 statisti­
sche Angaben („Statistische Nachrichten" 1931 und 
1936) D i e fehlenden Daten wurden mit Hilfe ver­
schiedener Indikatoren ergänzt Über den Reise­
verkehr bot die Zahl der Übernachtungen, über die 
Zinsenzahlungen an das Ausland die Entwicklung 
der Auslandsschulden des Bundes und über den 
Transitverkehr die Durchfuhrdaten der Außenhan­
delsstatistik Anhaltspunkte 

Besondere Probleme warf die Schätzung der 
Güter- und Leistungsbilanz mit dem „Ausland" für 
1913 auf In der vorliegenden Berechnung w i n d e 
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der Anteil Deutsch-Österreichs am Außenhandel 
dei gesamten östei reichischen Reichshälfte mit Hi l fe 
von Schlüsselzahlen (hauptsächlich Anteil an der 
Wertschöpfung) zu schätzen versucht. Es wäre je­
doch der gesamte Güter- und Leistungsverkehr über 
die Grenzen des heutigen Staatsgebietes zu berück­
sichtigen gewesen, zu dem auch der Binnenhandel 
mit den anderen Reichsteilen zählte. D i e aus sta­
tistischen Gründen nötige Beschränkung auf den 

„institutionellen" Außenhandel muß beachtet wer­
den, wenn die Außenhandelsquoten vor und nach 
dem Ersten Weltkrieg miteinander verglichen wer­
den Möglicherweise wird dadurch auch das verfüg­
bare Güter- und Leistungsvolumen für 1913 etwas 
überschätzt, daDeutsch-österreich als entwickeltster 
Tei l der österreichischen Reichshälfte im interre­
gionalen Handel wahrscheinlich einen Überschuß 
hatte, der durch „Kapitalexporte" finanziert wurde. 
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Brutto-Nationalprodukt nach Wirtschaftszweigen 

J a t t L a n d - u n d G e w e r b l i c h e P r o d u k t i o n Bau­ E l e t e i B i ä t V e r k e h r H a n d e l B a n k e n , W o h - öffent l , Sons t ige B N P J a t t 
F o r s t w i r t ­ i n sge ­ d a v o n g e w e r b e Gas , Wasser V e r ­ n u n g s - D i e n s t D iens t e i n s g e ­

schaft samt I n d u s t r i e G e w e r b e s iche­ wi r t - s a m t 
r u n g e n schaft 

1913 Mi l l . K r 789 2.786 1 8 0 9 977 268 107 4 1 3 981 183 502 5 4 4 447 7 025 

1913 M i l l S 1 136 4.011 2 .605 1 4 0 6 386 154 595 1 4 1 3 270 7 2 3 7 8 4 644 10.116 

N o m i n e l l , M i t S zu l au fenden Pre i sen 

1924 1 354 3 733 2 161 1 572 287 146 6 3 2 1 3 7 3 320 65 687 660 9 257 

1925 1 503 4 244 2 646 1 598 302 154 758 1 5 1 5 278 93 764 685 10 296 

1926 1.280 4 309 2 737 1 572 324 163 826 1 529 294 113 795 650 10 .283 

1927 1 651 4 415 2 819 1 596 338 185 879 1.613 305 124 8 6 3 737 11 I I » 

I92S 1.522 4 784 3,121 1.663 395 197 949 1 697 316 135 940 7 4 3 1 1 6 7 8 

1929 1 546 4.970 3 206 1 7 6 4 436 2 1 3 1 0 2 2 1.714 287 175 988 736 12 .087 

1930 1 315 4 556 2 828 1 7 2 8 419 211 1.006 1 701 265 236 1 . 028 8 2 3 11 560 

1931 1.130 3.843 2 305 1.538 369 220 899 1 5 2 0 280 259 1,010 830 10 360 

1932 1 315 3.396 1 8 7 0 1.526 247 2 2 0 791 1 2 6 2 227 2B1 9 4 2 869 9 E 5 0 

1933 1 348 3,090 1 720 1.370 198 225 741 1 185 242 284 9 1 0 797 9 020 

1 9 3 * 1.348 3 159 1.838 1.321 2 2 2 248 717 1 2 0 2 194 298 886 7 0 6 8.980 

1935 . . 1.24S 3.256 1 925 1 331 2 4 3 258 729 1.257 193 321 8 8 3 754 9.140 

193<S 1 310 3 .322 2 018 1 3 0 4 235 257 704 1 278 2 2 4 346 899 744 9.319 

1937 1.407 3.576 2 275 1 301 268 284 759 1.308 236 349 9 2 8 707 9 822 

1948 4 716 13 255 7 912 5 3 4 3 2 186 515 1 827 3.723 754 5 7 3 2 .642 2.346 32 537 

1949 6 465 17 369 11 424 5 945 2 898 731 2 374 4.697 838 629 3 379 2 610 4 1 9 9 0 

1950 8 574 21 7Z4 14.956 6.768 3.601 1 0 0 5 3 086 5.445 1 031 755 4 0 5 2 3.040 52 .313 

1951 10.531 29 0 7 3 19 983 9 090 5,240 1 6 3 2 3 550 7 578 1.505 769 5.660 4.070 69 608 

1952 11 6 8 3 33 .625 2 3 512 10 ,113 5.718 2 1 2 8 4 638 8.536 1 9 2 7 1 046 6 651 4,700 80.652 

1953 11.849 34 .102 2 3 . 6 5 1 10.451 5 .328 2 180 5 3 2 8 8.856 2 1 9 6 1 050 7 .020 5.030 8 2 969 

1954 . . 14 005 37 667 26 .857 10.810 6.436 2 343 5.938 10.507 2 448 1 095 7 595 5.210 93.244 

1955 14.821 44.257 3 2 2 2 1 12 0 3 6 8 517 2 536 6.617 12 252 2 900 1 118 8.939 5 660 107.617 

1956 . 1 3 0 7 3 48 729 35 424 13,305 9 3 9 3 2.671 7 1 4 6 13 .622 3.329 1 1 1 1 10.539 6.400 118.013 

1957 16 039 53 ,201 38 .358 14.843 10.490 2 983 7 792 15 395 4..027 1 1 3 6 12 570 7 1 9 0 130.823 

1958 16 974 53 ,753 39 .284 14,469 11.076 3.564 7 832 16.542 4,665 1 218 12 9 0 3 8.146 136 673 

1959 15 1 2 2 56.898 41 444 15 454 12.025 3.921 8.588 17 7 6 6 5.168 1 389 13 .603 8.841 143.321 

1960 16.588 65.130 48 .217 16 ,913 13.585 4 360 9 860 19.969 5.835 1 524 14 6 3 1 9.807 161 289 

1961 18 941 69 506 51 608 17 898 15.470 4 489 1 1 6 7 7 2 2 248 6.607 1.645 15.922 10.968 177 .473 

1962 17 8 6 3 73 168 54 157 19.011 15 .824 4 .773 12 2 1 2 24 .435 6 971 1 783 17 154 12 508 186 691 

1963 . . . . 19 039 77 284 57 134 20.150 17 674 4.915 12.971 25 .628 7 612 1 9 2 6 18 747 14.258 200.054 

A n t e i l i n % 

1913 . . . 1 1 2 39 7 2 5 8 13 9 3 8 1 5 5 9 14 0 2 7 7 1 7 7 6 4 100 0 

1924 . 14 6 4 0 3 2 3 3 1 7 0 3 1 1 6 6 8 14 8 3 5 0 7 7 5 7 1 100 0 

1925 . . . . 14 6 4 1 2 2 5 ' 7 15 5 2 9 1 5 7 4 14 7 2 7 0 9 7 4 6 7 100 0 

1926 . . 12 4 4 1 9 2 6 6 15 3 3 2 1 6 8 0 14 9 2 9 1 1 7 7 6 3 100 0 

1927 14 9 3 9 7 25 4 1 4 3 3 1 1 7 7 9 14 5 2 7 1 1 7 8 6 6 100 0 

1928 13 0 4 1 0 26 7 14 3 3 4 1 7 8 1 14 5 2 7 1 2 8 0 6 4 100 0 

1929 12 8 4 1 1 26 5 14 6 3 6 1 8 8 4 14 2 2 4 1 4 8 2 6 1 100 0 

1930 1 1 4 39 4 2 4 5 1 4 9 3 6 1 8 8 7 14 7 2 3 2 1 8 9 7 1 100 0 

1931 10 9 37 1 2 2 2 14 9 3 6 2 1 8 7 14 7 2 7 2 5 9 7 8 0 100 0 

J 9 3 2 13 8 35 6 19 6 16 0 2 6 2 3 8 3 13 2 2 4 2 9 9 9 9 0 1 0 0 0 

1933 14 9 34 3 19 1 15 2 2 2 2 5 8 2 13 1 2 7 3 2 1 0 1 8 8 100 0 

1934 15 0 35 2 2 0 5 1 4 7 2 4 2 7 8 0 13 4 2 2 3 3 9 9 7 9 100 0 

1935 13 6 35 6 21 1 14 5 2 7 2 8 8 0 1 3 ' 8 2 1 3 5 9 7 8 2 100 0 

1936 1 4 1 35 6 2 1 6 1 4 0 2 5 2 8 7 6 1 3 7 2 4 3 7 9 6 8 0 1 0 0 0 

1937 . . . 14 3 3 6 4 2 3 2 13 2 2 7 2 9 7 7 1 3 3 2 4 3 6 9 5 7 2 1 0 0 0 

1948 1 4 5 40 7 2 4 3 16 4 6 7 1 6 5 6 11 5 2 3 1 8 8 1 7 2 1 0 0 0 

1949 15 4 4 1 4 2 7 2 14 2 69 t 7 5 7 11 2 2 0 1 5 8 0 6 2 100 0 

1950 16 4 4 1 5 28 6 12 9 6 9 1 9 5 9 10 4 2 0 1 4 7 8 5 8 100 0 

1951 15 1 41 8 28 7 13 1 7 5 2 4 5 1 10 9 2 2 1 1 8 1 5 8 100 0 

1952 14 5 4 1 7 29 2 12 5 7 1 2 6 5 8 10 6 2 4 1 3 8 2 5 8 100 0 

1953 14 3 4 1 1 28 5 12 6 6 4 2 6 6 4 10 7 2 6 1 3 8 5 6 1 100 0 

1954 15 0 40 4 28 8 11 6 6 9 2 5 6 4 11 3 2 6 1 2 8 1 5 6 100 0 

1955 13 8 4 1 1 29 9 1 1 2 7 9 2 4 6 1 11 4 2 7 1 0 8 3 5 3 100 0 

1955 . . 12 8 41 3 30 0 11 3 8 0 2 3 6 1 11 5 2 8 0 9 8 9 5 4 100 0 

1957 . . 12 3 40 7 2 9 3 11 4 8 0 2 3 5 9 11 7 3 1 0 9 9 6 5 5 100 0 

1958 12 4 39 4 2 8 8 10 6 8 1 2 6 5 7 1 2 1 3 4 0 9 9 4 6 0 100 0 

1959 10 6 39 7 28 9 10 8 8 4 2 7 6 0 12 4 3 6 0 9 9 ' 5 6 2 1 0 0 0 

i 9 6 0 1 0 3 40 4 2 9 9 10 5 8 4 2 7 6 1 1 2 4 3 6 0 9 9 1 6 1 1 0 0 0 

1961 10 7 39 2 29 1 1 0 1 8 7 2 5 6 6 12 5 3 7 0 9 9 0 6 2 1 0 0 0 

1962 9 6 39 2 2 9 0 10 2 8 5 2 6 6 5 13 1 3 7 0 9 9 2 6 7 100 0 

1963 . 9 5 38 6 2 8 5 10 1 8 8 2 5 6 5 12 8 3 8 1 0 9 ' 4 7 1 100 0 
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Brutto-Nationalprodukt nach Wirtschaftszweigen 
J a h r L a n d - u n d G e w e r b l i c h e P r o d u k t i o n B a u - E lek t r iz i t ä t , V e r k e h r H a n d e l B a n k e n W o h - Öffentl Sonstige B N ? 

F o r s t w i r t - i n sge - d a v o n g e w e r b e Gas. Wasse r V e r - n u n g s - D i e n s t Diens te i n s g e -
schaft s a m t I n d u s t r i e G e w e r b e s iehe- w i r t - s a m t 

rangen Schaft 
M i l l S 

Real z u Pre i sen v o n 1937 
1913 1 2 0 8 4 6 6 2 2 .956 1 7 0 6 555 111 638 1 531 231 2 7 7 724 865 1 0 802 

1920 780 2 626 1 347 1 279 217 134 571 871 342 2 8 8 685 661 7 175 

1921 775 2 900 1 4 6 5 1 435 2 4 1 1 « 668 1.056 383 2 9 2 743 744 7 942 

1922 . . 912 3.207 1 6 5 4 1 553 2 3 3 150 747 1 103 415 297 788 805 8 6 5 7 

1923 982 3.193 1 6 8 8 1.505 2 0 7 155 6 4 3 1.133 399 301 769 780 8 5 6 2 

1924 . 1.163 3.665 2 063 1.602 2 7 3 171 755 1 247 358 3 0 4 806 8 2 3 9 5 6 5 

1925 . 1 244 4.039 2 .448 1 591 291 180 840 1.358 301 308 836 814 1 0 2 1 1 

1926 . 1 1 8 4 4 .118 2 553 1 565 300 189 858 1.477 285 3 1 1 851 805 1 0 3 7 8 

1927 1 362 4 .181 2 598 1.583 297 2 0 7 880 1 4 6 6 285 315 885 819 1 0 , 6 9 7 

1928 . 1 334 4 456 2 835 1 621 370 2 2 0 909 1 5 5 4 285 318 9 2 2 826 1 1 194 

1929 1.332 4 .527 2.896 1 6 3 1 416 2 4 2 915 1.568 277 321 946 814 11 358 

1930 . . . 1 292 4 .204 2 635 1 569 419 240 8 8 3 1 640 269 325 959 811 1 1 042 

1931 1 164 3 .733 2 264 1 469 360 247 794 1 532 269 3 2 8 950 777 1 0 154 

1932 . . 1 202 3 2 7 2 1 911 1 361 257 246 697 1 193 244 3 3 2 917 747 9 107 

1933 1 307 3.089 1.800 1 2B9 197 246 648 1 156 236 335 883 701 8 803 

1934 1 277 3.196 1.895 1 301 2 1 2 2 4 4 631 1 188 236 339 866 686 8 S 7 5 

1935 , . . 1 194 3.307 1 9 9 8 1 309 2 3 6 255 6 6 4 1 2 4 3 236 3 4 2 875 704 9 056 

1936 . . 1.327 3 .363 2 066 1 297 2 4 2 2 5 7 666 1 2 8 7 2 3 6 3 4 6 896 701 9 3 2 1 

1937 . . 1 407 3.576 2 275 1.301 2 6 8 2 8 4 759 1.308 2 3 6 349 928 707 9 8 2 2 

Real au P r e i s e n v o n 1954 

1937 12.702 2 3 . 3 2 3 13.980 9 343 2 . 3 0 4 653 2 931 8.853 1 5 8 7 745 5.812 5.0O0 6 3 910 

1946 . . 7 721 13.159 7.214 5 945 2 070 995 3 0 7 2 3.859 884 819 5.413 3 012 4 1 004 

1947 7.797 15 545 8.609 6 936 1 601 1 052 3 8 3 3 4 206 1 032 849 5 886 3 514 4 5 315 

194B 8 715 20 974 13 047 7 927 3.729 1.354 4 6 4 3 5 817 1 179 SB0 6.353 4 016 57 6G0 

1949 10 344 26 .279 17.361 8 918 4 .998 1.365 4 791 7.404 1 327 9 1 2 6.644 4 518 68 5S2 

1950 11 950 30.455 2 0 546 9 909 5 719 1 545 4 925 8.263 1.474 945 6.766 5.020 77 0 6 2 

1951 . . . 11.196 33.913 23 .540 10 373 6 .417 1 790 5 4 1 3 8.800 1 8 3 6 980 7 019 5.040 8 2 4 0 4 

1952 12 2 7 3 33 420 23 .102 10 318 6 169 1 977 5.187 8.510 1.922 1 0 1 3 7 1 3 3 5 040 8 2 644 

1953 . 13 317 34.189 23.545 10 644 5 670 2 1 1 6 5.430 9 400 2 083 1 052 7 328 5 290 8 5 . 8 7 5 

1954 . 14 005 3 7 667 26 857 10 810 6.436 2 343 5 938 10.507 2 448 1.095 7 595 5 210 9 3 2 4 4 

1955 14 132 4 3 1 3 5 31 406 11 729 8 156 2 575 6.755 1 1 8 4 0 2 .715 1.143 7 866 5.270 1 0 3 5 8 7 

1956 . . . 13.599 46 712 34 410 12 302 8.097 2 892 7 1 8 5 12 803 2.901 1.191 8.002 5.500 1 0 8 882 

1957 . 14 2 8 3 49 .332 36 .133 13 199 8.513 3 061 7 u 7 9 13.795 3.138 1 246 8 484 5 770 1 1 5 . 3 0 1 

1958 16 048 49 587 37 141 12 446 8 9 4 3 3 465 7 677 14 549 3 481 1 065 8 833 6 398 1 2 0 046 

1959 14 219 52 081 39 034 13 047 9 232 3 770 8 121 15 581 3 622 1 058 9 1 2 4 6.590 1 2 3 3 9 8 

1960 15 297 56 .652 43 .043 13 609 9 .730 4 098 9 227 17 464 3 867 1 085 9 3 6 3 6 889 1 3 3 6 7 2 

1961 16 788 58 .731 45.026 13 705 10 2 8 3 4 1 9 4 9 403 18 474 4 094 1 116 9 602 7 235 1 3 9 920 

1962 15 820 59 872 46,009 13.863 10.095 4 511 9 782 19.173 4 341 1 148 9 835 7 549 1 4 2 126 

1963 16.320 62 215 47 817 1 4 396 10.480 4 608 10 3 5 3 20 401 4 674 1.181 10 094 8.000 1 4 8 . 3 2 6 

Ante i l i n % 

1913 1 1 2 4 3 2 27 4 15 8 5 1 1 0 5 9 14 2 2 1 2 6 6 7 8 0 100 0 

1920 . . . . 10 9 3 6 6 18 8 17 8 3 0 1 9 S O 12 1 4 ' 8 4 0 9 5 9 2 1 0 0 0 

1924 . . 1 2 2 38 3 21 6 16 7 2 9 1 8 7 9 13 0 3 ' 7 3 2 8 4 8 '6 1 0 0 0 

1925 . . 12 2 39 6 2 4 0 15 6 2 8 1 8 8 2 13 3 2 9 3 0 8 2 8 0 1 0 0 0 

1926 11 4 39 7 24 6 15 1 2 9 1 8 8 3 14 2 2 7 3 0 8 2 7 8 1 0 0 0 

1927 12 7 39 1 2 4 3 14 8 2 8 1 9 8 2 13 7 2 7 2 9 8 3 7 7 100 0 

1928 . . . 11 9 3 9 8 25 3 14 5 3 3 2 0 8 1 13 9 2 6 2 8 8 2 7 4 1 0 0 0 

1929 11 7 39 9 25 5 14 4 3 7 2 1 8 1 1 3 8 2 4 2 8 8 3 7 2 1 0 0 0 

1930 . . . . 11 7 38 1 2 3 9 14 2 3 8 2 2 8 0 14 9 2 4 2 9 8 7 7 3 1 0 0 0 

1931 11 5 3 6 8 2 2 3 14 5 3 5 2 4 7 8 15 1 2 6 3 2 9 4 T 7 1 0 0 0 

1932 . . . 1 3 2 3 5 ' 9 21 0 14 9 2 8 2 7 7 7 13 1 2 7 3 6 10 1 8 2 1 0 0 0 

1933 . . . 14 8 35 1 2 0 4 14 7 2 2 2 8 7 4 1 3 1 2 7 3 8 1 0 1 3 0 100 0 

1934 . 14 4 3 6 0 21 3 14 7 2 4 2 7 7 1 1 3 4 2 ' 7 3 8 9 8 7 7 100 0 

1935 . 13 2 3 6 5 2 2 1 14 4 2 6 2 ' 8 7 3 13 7 2 6 3 8 9 '7 7 8 100 0 

1936 14 2 3 6 1 22 2 13 9 2 6 2 8 7 2 13 8 2 5 3 7 9 '6 7 5 100 0 

1937 14 3 3 6 4 212 13 2 2 7 2 9 7 7 13 3 2 4 3 6 9 '5 7 2 100 0 

1937 . 1 9 9 3 6 5 2 1 ' 9 14 6 3 6 1 0 4 6 13 9 2 5 1 1 9 1 7 8 100 0 

1946 18 8 3 2 1 1 7 6 14 5 5 1 2 4 7 5 9 ' 4 2 2 2 0 13 2 7 3 1 0 0 0 

1947 . . 17 2 3 4 3 1 9 0 15 3 3 5 2 3 8 5 9 ' 3 2 3 1 9 1 3 0 7 7 1 0 0 0 

1948 . 15 1 3 6 4 2 2 6 13 8 6 5 2 3 8 1 10 1 2 0 1 5 11 0 7 0 1 0 0 0 

1949 . . . . 1 5 1 3 8 3 25' 3 13 0 7 3 2 0 7 0 10 8 1 9 1 3 9" 7 6 6 1 0 0 0 

1950 . 1 5 5 39 6 26 7 1 2 9 7 4 2 0 6 4 10 7 1 9 1 2 8 8 6 5 1 0 0 0 

1951 13 6 4 1 2 2 8 6 12 6 7 8 2 2 6 5 10 7 2 2 1 2 8 5 5 1 100 0 

1952 . 14 9 4 0 4 2 7 ' 9 12 5 7 5 2 4 6 3 10 3 2 3 1 2 8 6 6 1 100 0 

1953 15 5 39 8 27 4 12 4 6 6 2 5 6 3 1 1 0 2 4 1 2 8 5 6 2 100 0 

1954 15 0 4 0 4 23 8 1 1 6 6 '9 2 5 6 4 11 3 2 6 1 2 8 1 5 6 100 0 

19SS 13 7 41 6 30 3 1 1 3 7 9 2 5 6 5 11 4 2 6 1 1 7 6 5 1 1 0 0 0 

1956 . . . . 1 2 5 42 9 31 6 11 3 7'4 2 7 6 6 11 8 2 7 1 I 7 3 5 0 1 0 0 0 

1957 . . . . . . .. 1 2 4 42 8 31 3 1 1 5 7 4 2 6 6 6 12 6 2 7 1 1 7 4 4 0 100 0 

1958 . . 1 3 4 4 1 3 3 0 9 1 0 4 7 4 2 9 6 4 1 2 1 2 ' 9 0 9 7 ' 4 5 3 100 0 

1959 . . . . . 1 1 5 4 2 2 3 1 6 1 0 6 7 5 3 0 6 6 12 6 2 7 1 1 7 5 5 3 100 0 

1960 . . 1 1 4 4 2 4 3 2 2 10 2 7'3 3 1 6 9 1 3 1 2 9 0 ' 8 7 0 5 1 100 0 

1961 12 0 4 2 0 3 2 2 9 8 7 3 3 0 6 7 13 2 2 ' 9 0 8 6 9 5 2 1 0 0 0 

1962 11 1 4 2 1 32"4 9 ' 7 7 1 3 2 6 9 13 5 3 1 0 8 6 9 5 3 1 0 0 0 

1963 11 0 4 1 ' 9 3 2 ' 2 9 '7 7 1 3 1 7 0 13 8 3 1 0 8 6 8 5 4 1 0 0 0 
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Verteilung des Volkseinkommens 
(Zu laufenden Preisen) 

J a h r L ö h n e u n d E i n k o m m e n Unver te i l t e Öffentl ich es Zinsen V o l k s e i n ­ I n d i t e k t c Sub­ Absch re i ­ B N P J a h r 
G e h ä l t e r aus Besi tz G e w i n n e de r E i n k o m m e n für d i e k o m m e n Steuern ven t ionen b u n g e n i n s ­

u n d U n t e r ­ Kapi ta lgese l l ­ aus Besitz S taa t s ­ g e s a m t 
n e h m u n g 1 ) schaften u n d U n t e r ­ schu ld 

n e h m u n g 

1913 Mill K r 3.079 2 878 176 50 — 146 6.037 573 0 415 7 025 

Mi l l S zu laufenden Pre i sen 

1913 . 4 .433 4 1 4 4 2 5 4 7 2 — 210 8.693 825 0 598 10 .116 

1924 4 405 3 069 211 135 - 114 7 706 854 — 4 701 9.257 

1925 4 « 0 3 .493 265 152 — 116 8 554 991 — 11 762 10.296 

1926 4 814 3 363 2 4 3 178 — 123 8 475 1 057 - 17 768 10 .283 

1927 5 084 3 760 2 9 3 193 — 133 9 1 9 7 1 170 — 20 763 1 1 110 

1928 5 472 3 777 339 199 — 145 9 642 1 272 — 3 2 796 11 .678 

1929 5 725 3 880 281 204 — 141 9 949 1 365 — 45 818 1 2 087 

1930 5 617 3 541 2 3 4 214 — 144 9 462 1 380 — B0 798 11.560 

1931 5 205 3 061 156 205 — 173 8 454 1 294 — 190 802 10 .360 

1932 4 579 2 886 111 139 — 165 7 550 1 221 — 30 809 9 .550 

1933 4 1 8 3 2 829 136 152 - - 178 7 1 2 2 1 146 — 31 783 9.020 

1934 4 061 2 939 161 148 — 169 7.120 1.160 - 80 780 8.980 

1935 4.130 2 858 268 175 - 188 7 243 1 169 — 4 4 772 9.140 

1936 4 .138 3.025 2 4 3 122 _ 180 7 3 4 8 1 237 - 37 771 9 319 

1937 4 275 3 307 301 130 — 178 7 835 1 260 - 4 6 773 9 . 2 2 8 

1948 15 476 10.618 1.519 2 5 — 81 27 557 3 070 — 1 020 2 .930 32.537 

1949 1 9 6 1 2 13..428 2 106 32 — 178 35 000 4 200 — 1 200 3.990 4 1 990 

1950 23 467 15 671 3 452 45 — III 42 458 5.680 — 942 5.117 52 .313 

1951 . ,. 3 2 935 19 314 5.396 — 5 7 1 - 1S7 56 887 7 947 — 1 703 6 482 69.608 

1952 37 899 2 2 145 4,404 98 — 216 64 330 10 381 — 2 090 3 031 80 .652 

1953 38 814 20 719 4.759 342 - 211 64.423 10.925 — 1 527 9 148 8 2 969 

1954 43 085 2 3 639 6 055 469 — 287 7 2 9 6 1 12 273 — 1 588 9 598 93 .244 

1955 49 234 2B 372 6.992 134 - 441 84 2 9 1 14 533 —1 494 10 287 107 .617 

1956 55 638 29.589 7 090 677 - 536 92 458 16.152 — 2 079 11 482 118 .013 

1957 61 602 32 627 8.036 732 - 646 102 351 17 969 — 2 099 1 2 602 130 .823 

1958 . 6 4 1 6 0 34..400 8.388 593 - 783 106.758 18 807 —2 302 13.410 136..673 

1959 68 .128 33 215 9 .624 848 —1 055 110,760 20 .360 — 2 168 14.369 143 ,321 

1960 74.415 38 .182 12.409 1 368 - 1 329 125.045 2 2 968 — 2 577 15.853 161.289 

1961 83 123 4 2 608 10 520 1 940 — 1 502 136 689 26 .211 — 2 994 17 567 1 7 7 . 4 7 3 

1962 91 002 40 393 11 510 1 736 " 1 596 143.045 28 247 - 3 . 8 1 4 19 2 1 3 186 .691 

1963 98.061 42 001 12 470 1 8 2 2 — 1 725 152.629 30 718 — 4 343 21 .050 200..054 

A n t e i l am V o l k s e i n k o m m e n in % Ante i l a m B r u t t o Nat iona l p r o d u k t in % 

1913 51 0 47 7 2 9 0 8 —2 4 100 0 8 ' 2 — 0 0 5 9 100 0 

1924 57 2 39 8 2 7 1 8 — 1 5 100 0 9 2 - 0 0 7 6 100 0 

1925 55 6 4 0 8 3 1 1 8 — 1 3 100 0 9 6 - 0 1 7 4 100 0 

1926 . . 56 8 39 7 2 9 2 1 —1 5 100 0 10 3 — 0 2 7 5 100 0 

1927 55 3 40 9 3 2 2 1 — 1 5 100 0 10 5 — 0 2 6 9 100 0 

1928 56 7 39 2 3 5 2 1 —1 5 100 0 10 9 - 0 3 6 8 100 0 

1929 57 5 39 0 2 8 2 1 —1 4 100 0 11 3 - 0 4 6 8 1 0 0 0 

1930 59 3 37 4 2 5 2 3 —1 5 100 0 - 11 9 — 0 7 6 9 100 0 

1931 6 1 6 36 2 1 8 2 4 — 2 0 100 0 12 5 — 1 8 7'7 100 0 

1932 . 60 7 38 2 1 5 1'8 — 2 2 100 0 12 8 — 0 3 8 5 100 0 

1933 58 8 39 7 1 9 2 1 — 2 5 100 0 12 7 - 0 3 8 7 100 0 

1934 57 0 4 1 ' 3 2 ' 3 2 1 — 2 7 100 0 12 9 — 0 9 8 '7 100 0 

1935 57 0 39 5 3 ' 7 2 4 —2 6 100 0 12 8 — 0 5 8 4 100 0 

1936 56 3 41 2 3 3 1 7 — 2 5 100 0 13 3 - 0 4 8 3 100 0 

1937 54 6 4 2 2 3 8 1 7 —2 3 100 0 12 8 - 0 5 7 9 100 0 

1948 56 2 38 5 5 5 0 1 —0 3 100 0 9 4 —3 1 9 0 1 0 0 0 

1949 56 0 38 4 6 0 0 1 - 0 5 100 0 10 0 — 2 9 9 5 100 0 

1950 55 3 3 6 9 8 1 0 1 — 0 4 100 0 10 9 — 1 8 9 8 100 0 

1951 57 9 33 9 9 5 —1 0 — 0 3 100 0 11 4 — 2 5 9 3 100 0 

1952 58 9 34 5 6 8 0 1 — 0 3 100 0 12 9 — 2 6 10 0 100 0 

1953 60 3 3 2 1 7 4 0 5 - 0 3 100 0 13 2 — 1 8 11 0 100 0 

1954 59 1 3 2 4 8 3 0 6 — 0 4 100 0 13 2 —1 7 10 3 100 0 

1955 58 4 3 3 6 8 3 0 2 — 0 5 100 0 13 '5 —1 4 9 6 100 0 

1956 60 2 3 2 0 7 7 0 7 — 0 6 100 0 13 7 - 1 8 9 7 100 0 

1957 . 60 2 3 1 9 7 ' 8 0 7 — 0 6 100 0 13 7 — I 6 9 6 100 0 

1958 60 1 3 2 ' 2 7 ' 9 0 5 — 0 7 100 0 13 8 — 1 7 9 8 100 0 

1959 . 61 5 30 0 8 7 0 8 —1 0 100 0 14 2 — 1 5 10 0 100 0 

1960 59 5 30 5 9 9 1 1 — 1 0 100 0 14 2 —1 6 9 8 100 0 

1961 60 8 3 1 ' 2 7 7 1 4 — 1 t 100 0 14 8 —1 7 9 9 100 0 

1962 63 6 2 8 2 8 1 1 2 — 1 1 100 0 15 1 — 2 0 10 3 100 0 

1963 . 6 4 2 27 5 8 2 1 2 — 1 1 100 0 15 4 — 2 2 10 5 100' 0 

' ) O h n e Kapi ta lgesel lschaften e inschl ießl ich s tat is t ische K o r r e k t u r 
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Volumenindizes des Brutto-Natiojialproduktes nach Wirtschaftszweigen 
J a h r L a n d - u n d G e w e r b l i c h e P r o d u k t i o n B a u ­ E l e k t r i E i t l l , V e r k e h r H a n d e l B a n k e n W o h -J a h r 

F o r s t ­ i n sge ­ d a v o n g e w e r b e Gas , Wasse r V e r ­ n u n g s - öffentl . Sons t ige B N P 
wir t schaf t s amt Indus t r i e G e w e r b e s iche­ wi r t - Diens t D i e n s t e i n s g e ­

r u n g e n schaft s a m t 

1913 = 100 

] 9 ! 3 100 0 100 0 1 0 D 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

1920 64 6 56 3 45 6 75 0 39 1 120 7 89 5 56 9 148 1 1 0 4 0 94 6 76 4 6 6 4 

1921 . 6 4 2 62 2 49 6 84 1 4 3 4 126 1 104 7 6 9 0 165 8 105 4 102 6 86 0 73 5 

1922 . 75 5 6 8 ' 8 56 0 9 1 0 4 2 0 135 I 117 1 72 0 179 7 107 2 108 8 93 1 80 1 

1923 81 3 68 5 57 1 88 2 37 3 139 6 100 8 7 4 0 172 7 108 7 10S 2 90 2 7 9 3 

1924 9 6 3 78 6 b9 8 93 9 49 2 1 5 4 1 118 3 81 5 155 0 109 7 111 3 95 1 8 8 5 

1925 103 0 86 6 82 8 93 3 52 4 162 2 131 7 88 7 130 3 111 2 1 1 5 5 94 1 9 4 5 

1926 98 0 88 3 86 4 91 7 54 1 170 3 134 5 96 5 123 4 112 3 117 5 93 1 9 6 I 

1927 112 7 89 7 8 7 9 9 2 8 53 5 186 5 137 9 95 8 1 2 3 4 113 7 122 2 94 7 9 9 0 

1928 110 4 95 6 95 9 95 0 66 7 198 2 142 5 101 5 1 2 3 4 114 8 127 3 95 5 1 0 3 6 

1929 110 3 97 1 98 0 95 6 75 0 218 0 143 4 102 4 119 9 115 9 130 7 9 4 1 105 1 

1930 107 0 9 0 2 89 1 9 2 0 75 5 216 2 138 4 107 1 116 5 117 3 132 5 93 6 102 2 

1931 96 4 80 1 76 6 86 1 64 9 2 2 2 5 1 2 4 5 100 0 116 5 118 4 131 2 89 8 9 4 0 

1932 99 5 70 2 64 6 79 8 46 3 2 2 1 6 109 2 77 9 105 6 119 9 126 7 86 4 8 4 3 

1933 . 108 2 66 3 60 9 75 6 35 5 221 6 101 6 75 5 102 2 120 9 1 2 2 7 81 0 8 1 5 

1934 105 7 68 6 6 4 1 76 3 38 2 219 8 98 9 77 6 102 2 122 4 119 6 79 3 8 2 2 

1935 9 8 8 70 9 67 6 76 7 4 2 5 229 7 104 1 81 2 102 2 123 5 120 9 81 4 8 3 8 

1936 109 9 72 1 69 9 76 0 4 3 6 231 5 104 4 84 1 102 2 124 9 123 8 81 0 8 6 3 

1937 116 5 76 7 77 0 76 3 48 3 255 9 119 0 85 4 102 2 126 0 128 2 81 7 9D 9 

1946 70 8 4 3 ' 3 39 7 48 5 43 4 390 0 124 7 37 2 56 9 138 5 119 4 49 2 5 8 4 

1947 7 1 5 51 2 47 5 56 6 33 6 412 3 155 7 40 6 6 6 4 143 6 129 9 57 4 6 4 4 

1948 79 9 69 0 71 8 64 7 78 1 530 7 188 5 56 1 75 9 148 8 140 1 65 6 8 2 0 

1949 94 8 86 4 95 6 7 2 9 104 8 534 8 194 6 71 4 85 4 154 2 146 5 73 9 97 5 

1950 1 0 9 6 100 2 113 2 8 1 0 119 9 605 5 199 9 79 7 9 4 9 159 8 149 2 82 0 109 6 

1951 . 102 6 111 5 129 7 84 7 134 5 701 4 2 1 9 8 84 9 118 2 165 7 154 9 82 4 117 2 

1952 112 5 109 9 127 3 84 2 129 3 774 9 210 6 82 1 123 8 171 4 157 3 8 2 4 117 5 

1953 122 1 112 4 129 7 86 9 I I S 9 829 1 220 5 90 7 134 2 177 9 161 7 8 6 4 1 2 2 ' 2 

1954 . 128 5 123 9 147 9 88 3 134 9 918 2 241 1 101 4 157 7 185 2 167 6 85 1 132 6 

1955 . 129 7 141 8 172 9 95 8 1 7 1 0 1 009 0 274 3 114 2 174 9 193 3 173 5 8 6 1 147 3 

1956 . 124 8 153 6 189 5 100 5 169 7 1 133 4 291 7 123 5 186 8 201 6 176 5 89 9 154 9 

1957 . 130 9 162 2 199 0 107 8 178 5 1 199 7 311 8 133 1 2 0 2 0 210 7 187 2 94 3 164 0 

1958 147 1 163 1 204 6 101 6 187 5 1 357 8 311 7 140 3 2 2 4 1 180 2 194 9 104 6 170 7 

1959 . 130 4 171 3 215 0 106 5 193 5 1.477 3 329 7 150 3 2 3 3 2 178 9 201 3 107 7 175 '5 

1960 140 3 186 3 237 1 111 2 204 0 1 606 0 374 6 168 5 249 1 183 5 206 5 112 6 190 2 

1961 154 0 193 1 248 0 1 1 1 9 215 6 1 6 4 3 6 381 8 178 2 2 6 3 7 188 7 211 8 118 2 199 0 

1962 145 0 196 9 253 4 113 2 211 7 1 767 S 397 1 185 0 279 5 194 2 216 9 123 4 202 2 

1963 149 7 204 6 2 6 3 3 117 6 219 7 1 8 0 5 9 420 3 196 3 301 0 199 7 222 7 130 7 211 0 

1937 = 100 

1913 85 8 130 4 129 9 131 1 207 0 39 1 84 0 117 1 97 8 79 4 78 0 122 3 110 0 

1920 55-5 73 4 59 2 98 3 81 0 47 2 75 2 66 6 144 9 82 5 73 8 93 5 73 1 

1921 55 1 81 1 64 4 110 3 89 9 49 3 88 0 80 7 162 3 83 7 SO 5 105 2 80 9 

1922 64 8 89 7 72 7 119 4 86 9 52 8 98 4 84 3 175 8 85 1 84 9 113 9 8 8 1 

1923 69 8 89 3 74 2 115 7 7 7 ' 2 5 4 6 84 7 86 6 169 1 86 2 82 9 110 3 87 2 

1924 8 2 7 102 5 90 6 123 1 101 9 60 2 9 9 4 95 4 151 7 87 1 86 8 116 5 97 4 

1925 8 8 4 112 9 107 6 122 3 108 6 63 4 110 7 103 8 127 5 88 3 90 1 115 2 104 0 

1926 84 2 115 2 112 2 120 3 111 9 66 5 113 0 112 9 120 8 89 1 91 7 113 9 105 7 

1927 . 9 6 8 116 9 114 2 121 7 110 8 72 9 115 9 112 1 120 8 90 3 95 4 115 8 108 9 

1928 9 4 8 124 6 124 6 124 6 138 1 77 5 119 8 118 8 120 8 9 1 1 99 4 116 8 114 0 

1929 . 9 4 7 126 6 127 3 125 3 155 3 85 2 120 5 119 9 117 3 9 2 0 102 0 115 2 115 6 

1930 91 8 117 6 115 8 120 6 156 3 8 4 5 116 3 125 4 114 0 93 1 103 3 114 7 112 4 

1931 S2 7 104 4 99 5 112 9 134 3 8 7 0 104 6 117 ! 114 0 94 0 102 4 109 9 103 4 

1932 85 4 91 5 84 0 104 6 95 9 86 6 91 8 91 2 103 4 95 1 98 8 105 7 9 2 7 

1933 92 9 86 4 79 1 99 1 73 5 8 6 6 85 4 88 4 100 0 96 0 95 7 99 2 89 6 

1934 90 8 89 4 83 3 100 0 79 1 85 9 83 1 90 8 100 0 97 1 93 3 97 0 9 0 4 

1935 8 4 9 92 5 87 8 100 6 88 1 89 8 87 5 95 0 100 0 98 0 9 4 3 99 6 9 2 2 

1936 94 3 9 4 0 90 8 99 7 90 3 90 5 8 7 ' 7 98 4 100 0 99 1 96 6 99 2 9 4 9 

1937 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

1945 60 8 56 4 51 6 63 6 89 8 152 4 104 8 4 3 6 55 7 109 9 93 1 60 2 64 2 

1947 61 4 66 7 6 1 7 74 2 60 5 161 1 130 8 47 5 65 0 114 0 101 3 7 0 3 70 9 

1948 68 6 89 9 93 3 84 8 161 8 207 4 158 4 65 7 74 3 118 1 109 3 80 3 90' 2 

1949 81 4 112 7 124 2 95 5 216 9 209 0 163 5 8 3 6 83 6 122 4 114 3 90 4 107 3 

1950 9 4 1 130 6 147 0 106 1 248 2 236 6 1 6 8 0 93 3 9 2 9 126 8 116 4 100 4 120 6 

1951 88 1 145 4 168 4 1 1 1 0 278 5 274 1 184 7 9 9 4 115 7 131 5 120 8 100 8 128 9 

1952 96 6 143 3 165 3 110 4 267 8 302 8 177 0 96 1 121 1 136 0 122 7 1 0 0 8 129 3 

1953 . 104 8 146 6 168 4 113 9 246 1 324 0 185 3 106 2 131 3 141 2 126 ) 105 8 134 4 

1954 110 3 161 '5 192 1 115 7 279 3 358 8 202 6 118 7 154 3 147 0 130 7 104 2 145 9 

1955 111 3 184 9 2 2 4 6 125 5 354 0 394 3 2 3 0 ' 5 133 7 171 1 153 4 135 3 1 0 5 4 162 1 

1956 107 '1 200 3 2 4 6 1 131 '7 351 4 442 9 245 1 144 6 182 8 160 0 137 7 110 0 170 4 

1957 112 4 211 5 2 5 3 5 141 3 369 5 468 8 2 6 2 0 155 8 197 7 167 2 146 0 115 4 180 4 

1958 126 3 2 1 2 6 265 7 133 2 388 2 530 6 261 9 164 3 219 3 143 0 152 0 128 0 1S7 8 

1959 I I I 9 2 2 3 3 279 2 139 6 400 7 577 3 277 1 176 0 228 2 142 0 157 0 131 8 193 1 

1960 . 120 4 2 4 2 ' 9 307 9 145 '7 422 3 627 6 314 8 197 3 2 4 3 7 1 4 5 6 161 1 137 8 209 2 

1961 132 2 251 8 322 1 146 7 446 3 642 3 320 8 208 7 258 0 149 8 165 2 144 7 218 9 

1962 124 5 256 7 329 1 148 4 438 2 690 8 3 3 3 7 216 6 2 7 3 5 1 5 4 1 169 2 151 0 222 4 

1963 128 5 266 8 342 0 154 1 454 9 705 7 3 5 3 2 230 4 294 5 158 5 173 7 160 0 232 1 



Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 

J a h r 

1913 M i l l Kr . 

1913 

P r i v a t e r 
K o n s u m 

5 * 0 1 

7 777 

Öffent l icher 
K o n s u m 

763 

1 099 

B r u t t o - A n l a g e -
inves t i t ionen 

907 

1 306 

L a g e r b e w e g u n g V e r f u g b a r e s 
u n d s ta t i s t i sche G ü t e r - u n d 

Differenz L e i s t u n g s ­
v o l u m e n 

N o m i n e l l Mil l . S zu l au fenden P r e i s e n 

— 4 6 

— 66 

7 025 

10 116 

E x p o r t e 

1 600 

2 304 

M i n u s 
I m p o r t e 
(i w S =) 

1 600 

2 304 

B N P 

7 025 

10.116 

1924 

1925 

1926 

1927 

1928 

1929 

1930 

1931 

1932 

1933 

1934 

1935 

1936 

1937 

7 615 

S 254 

8.432 

8.878 

9 463 

9 925 

9 802 

9 217 

8 324 

7 7 6 2 

7 454 

7 531 

1 569 

7.700 

963 

1 020 

1 122 

1 252 

1 315 

1 358 

1.334 

1 230 

1 176 

1 173 

1 189 

1 247 

1.353 

628 

8 4 2 

957 

892 

1 1 3 7 

1 270 

1 088 

877 

533 

4 7 3 

511 

571 

650 

721 

-j-1.435 

+ 961 

+ 629 

+ 941 

+ 515 

+ 3 7 3 

— 90 

— 476 

- 218 

— 191 

+ 2 1 

7 

37 

13 

+ 

10 506 

11 0 2 0 

11.038 

11.833 

12 367 

12 8 8 3 

12 158 

10 952 

9 919 

9 220 

9.159 

9 298 

9 429 

9 787 

2 437 

2 411 

2 253 

2 632 

2 862 

2 789 

2 419 

1 846 

1 259 

1 185 

1 215 

1 291 

1.379 

1 729 

3 686 

3 1 3 5 

3.008 

3.355 

3.551 

3 5B5 

3.017 

2 438 

1 628 

1 385 

1 394 

1 449 

1 489 

1 694 

9.257 

1 0 2 9 6 

10.283 

11.110 

1 1 6 7 8 

12 087 

11 560 

10,360 

9 550 

9.020 

8 980 

9.140 

9.319 

9.822 

1948 

1949 

1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 

1959 

1960 

1961 

1962 

1963 

2 3 811 

29 705 

35.275 

45 738 

53 .014 

5 4 680 

60 629 

63 148 

73.611 

79 288 

83 625 

88 874 

96 .582 

105 404 

115 407 

125.166 

3 962 

5.090 

6 2 7 3 

9 1 0 3 

10.773 

11.430 

12 443 

13.326 

14 992 

17 856 

18.741 

19 565 

20.812 

2 2 574 

24.330 

27 392 

4 0 1 7 

6 204 

8 836 

13 080 

15.021 

14 294 

18 201 

24 458 

25 000 

28 601 

29 759 

3 2 433 

38 258 

43 869 

4 4 83Ü 

47 794 

+ 2 378 

+ 4 064 

+ 4 . 5 4 5 

+ 6.797 

+ 2 420 

+ 734 

+ 1.920 

+ 3 799 

+ 2 544 

+ 3.359 

+ 1 949 

+ 1 555 

+ 7 817 

+ 6.441 

+ 1 600 

— 59 

34 168 

45 063 

5 4 929 

74 718 

81 228 

81 138 

93 .193 

109 731 

116.147 

1 2 9 1 0 4 

134 074 

142 427 

1G3 469 

178.288 

186.167 

200 2 9 3 

2 345 

3.838 

7 568 

10 995 

12.459 

15.673 

19 151 

2 2 075 

2 8 313 

3 2 837 

3 2 026 

34 .053 

38 753 

42 141 

45 944 

50 487 

3 976 

6 911 

10 184 

16 105 

13 035 

13 842 

19 100 

2 4 189 

26 447 

31 118 

29 427 

33 159 

40 933 

42.956 

45 420 

50 726 

32 537 

41 990 

52 313 

69 608 

80.652 

82.969 

93,244 

107 617 

118.013 

130,823 

136..673 

1 4 3 321 

161.2S9 

177 .473 

186.691 

200.054 

1913 76 9 10 9 

A n t e i l i n % 

— 0 7 100 0 

1924 

1925 

1926 

1927 

1928 

1929 

1930 

1931 

1932 

1933 

1934 

1935 

1936 

1937 

72 5 

74 9 

76 4 

75 0 

76 5 

77 0 

80 6 

84 1 

83 9 

84 2 

81 4 

8 1 0 

8 0 3 

78 7 

7 9 

8 7 

9 2 

9 5 

10 1 

10 Z 

11 2 

12 2 

12 4 

12 8 

12 8 

12 8 

1 3 2 

13 8 

6 0 

7 7 

8 7 

7 5 

9 2 

9 9 

8 9 

8 0 

5 9 

5 1 

5 6 

6 1 

6 9 

7 4 

+ 13 6 

+ 8 7 

+ 5 7 

+ 8 0 

+ 4 2 

+ 2 9 

— 0 7 

— 4 3 

— 2 2 

— 2 1 

+ 0 2 

+ 0 1 

— 0 4 

+ 0 1 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

2 3 2 

«21 9 

20 4 

2 2 2 

23 1 

21 6 

19 9 

16 9 

12 7 

12 8 

13 3 

13 9 

14 6 

17 7 

35 1 

2 3 5 

27 2 

28 S 
28 7 

27 8 

2 4 8 

22 3 

16 4 

15 0 

15 2 

15 6 

15 8 

17 3 

88 l 
9 3 4 

93 2 

93 9 

94 4 

93 8 

95 1 

94 6 

96 3 

97 8 

98 1 

98 3 

9 8 8 

100 4 

1948 69 7 

1949 65 9 

1950 64 2 

1951 . . 6 1 2 

1952 65 3 

1953 . . . 6 7 4 

1954 65 1 

1955 62 1 

1956 63 4 

1957 61 4 

1958 . . . 62 4 

1959 6 2 4 

1960 . . . 59 1 

1961 . . . 59 1 

1962 6 2 0 

1963 . . . 62 5 

' ) W a r e n - u n d Diens t le i s tungsver l jeb t , 

11 6 

11 3 

11 4 

12 2 

1 3 3 

14 1 

13 4 

12 2 

12 9 

1 3 8 

14 0 

13 7 

12 7 

12 7 

13 1 

13 7 

11 7 

13 8 

16 1 

17 5 

18 5 

17 6 

19 3 

2 2 0 

2 1 2 

2 1 5 

21 5 

21 9 

2 2 6 

2 4 6 
2 4 1 

2 3 8 

+ 7 0 

+ 9 0 

+ 8 3 

+ 9 1 

+ 2 9 

+ 0 9 

+ 2 2 

+ 3 7 

+ 2 5 

+ 3 3 

+ 2 1 

+ 2 0 

+ 5 6 

+ 3 6 

+ 0 8 

— 0 0 

100 0 

100 0 

1 0 0 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

100 0 

6 8 

8 5 

13 8 

1 4 7 

15 3 

19 3 

2 0 6 

20 1 

2 4 4 

25 4 

2 3 9 

2 3 9 

23 7 

2 3 6 

2 4 7 

25 2 

11 6 

15 3 

18 6 

21 5 

16 0 

17 0 

20 5 

22 0 

2 2 8 

2 4 1 

22 0 

23 3 

25 0 

2 4 ' 1 

2 4 4 

25 3 

95 2 

93 2 

95 2 

93 2 

9 9 3 

102 3 

100 1 

98 1 

101 6 

101 3 

101 9 

100 6 

98 7 

99 5 

100 3 

99 9 
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Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
J a h r P r i v a t e r Öffent l icher B r u t t o - A n l a g t - L a g e r b e w e g u n g V e r f ü g b a r e s E s p o r t e I m p o r t e B M P J a h r 

K o n s u m K o n s u m inves t i t i onea u n d s ta t i s t i sche G ü t e r - u n d (i w. S ) ' ) (i w S.) ' ) 
Differenz L e i s t u n g s ­

v o l u m e n 

Real , zu P r e i s e n v o n 1937 Mi l l S 

1913 . . . 7 9 4 4 1 098 1 471 - 239 10 2 7 4 2 639 2 .111 1 0 . 8 0 2 

1924 7 897 947 627 + 582 10.053 1 994 2 4 8 2 9 , 5 6 5 

1925 8 360 1 021 781 132 10 294 2 1 6 7 2 250 10 .211 

1926 8.489 1 060 887 + 211 10.647 2 0 2 3 2 2 9 2 1 0 . 3 7 8 

1927 8.803 1 130 842 + 138 10 918 2 299 2 5 2 0 1 0 . 6 9 7 

1928 9.205 1 207 1 0 3 5 + 10 11 457 2 ,419 2 682 1 1 194 

1929 9 328 1.239 1.138 + 149 11 854 2 278 2 7 7 4 1 1 358 

1930 9 1 1 8 1 261 1 007 + 85 11 .471 2 .041 2 470 1 1 0 4 2 

1931 8 940 1 247 8 1 3 — 271 10 729 1 723 2 298 1 0 . 1 5 4 

1932 . . 7.950 1 184 544 193 9 .485 1 278 1 6 5 6 9..107 

1933 7 610 1.146 459 — 137 9 078 1 241 1 5 1 6 8 8 0 3 

1934 7 410 1 146 499 + 8 4 9 139 1 271 1 5 3 5 8 8 7 5 

1935 7 501 1 178 566 + 59 9 304 1 333 1 581 9 .056 

1936 . . . 7 5 1 6 l 2 4 3 648 + 115 9 522 1 377 1 5 7 3 9 3 2 1 

1937 . . 7.700 1 353 721 + 13 9 787 1 7 2 9 1 6 9 4 9 .822 

Rea l , z u P r e i s e n v o n 1954 , M i l l S 

1937 . . . 48 .348 8.894 5.878 + 2 726 65 846 12 864 14 8 0 0 6 3 , 9 1 0 

1948 4 0 528 10 269 8 1 2 8 + 4 077 63 002 5 .921 11 2 6 3 5 7 . 6 6 0 

1949 46.588 10 739 11 176 + 929 76 432 7 611 15 4 6 1 68 .582 

1950 50 .015 10 936 13.958 + 6 327 81 236 10.911 15 .085 77 .062 

1951 51 730 11 517 16.893 + 7 242 87 382 11.649 16.627 8 2 . 4 0 4 

1952 . . 52 977 11 624 16.537 + 2 986 8 4 124 11 991 13 471 8 2 6 4 4 

1953 56.918 11.855 14 426 f- 704 8 3 . 9 0 3 15 905 13 9 3 3 8 5 . 8 7 5 

1954 60.629 12 .443 18.201 + 1 9 2 0 93 1 9 3 19 151 19 100 9 3 . 2 4 4 

1955 67 188 12.015 2 3 832 + 4.159 107 194 20 .659 2 4 2 6 6 1 0 3 , 5 8 7 

1956 . . 7 1 198 11.997 23 .107 + 2 358 108 660 2 5 621 25 399 1 0 8 . 8 8 2 

1957 74 544 13.018 25 .513 + 2 400 115 475 28 .675 28 849 1 1 5 301 

1958 77 491 13.547 26.138 + 3 1 3 0 120 306 28 .500 2 8 760 1 2 0 046 

1959 81 468 13 746 2 8 015 + 2 379 125 608 31.050 33 260 123 .398 

1960 86,653 13 899 31 951 + 6 899 139 4 0 2 3 4 460 40 190 1 3 3 . 6 7 2 

1961 90.908 14 019 34 646 + 5 . 3 3 7 144 910 36 990 4 1 980 1 3 9 920 

1962 . 95 763 14.290 34.341 + 1 812 146 206 40 000 44 ,080 142 .126 

1963 . . 100.516 15.093 35.156 + 2 371 153.136 43 .570 4 8 380 1 4 8 . 3 2 6 

A n t e i l i n % , Rea l ' ) 

19J3 77 3 10 7 14 3 - 2 3 100 0 25 7 2 0 6 105 1 

1924 7S 6 9 4 6 2 + 5 8 100 0 19 3 2 4 7 95 1 

1925 . . 8 1 2 9 9 7 6 + 1 3 100 0 21 1 2 1 9 9 9 2 

1926 79 7 10 0 8 3 + 2 0 100 0 19 0 2 1 5 97 5 

1927 . 80 7 10 3 7 7 + 1 3 100 0 2 1 1 2 3 1 9 8 Ü 

1928 80 4 10 5 9 0 + 0 1 100 0 2 1 1 2 3 4 97 7 

1929 78 7 10 5 9 6 + 1 2 100 0 19 2 2 3 4 9 5 8 

1930 79 5 11 0 8 8 + 0 7 10D 0 17 8 2 1 5 9 6 3 

1931 83 3 11 6 7 6 2 5 100 0 16 0 2 1 4 9 4 6 

1932 83 8 12 5 5 7 — 2 0 100 0 13 5 17 5 9 6 0 

1933 83 8 12 6 5 1 — 1 5 100 0 13 7 16 7 97 0 

1934 81 1 12 5 5 5 0 9 100 0 13 9 16 8 9 7 ' 1 

1935 80 6 12 7 6 1 + 0 6 100 0 14 3 17 0 97 3 

1936 78 9 13 1 6 8 + 1 2 100 0 1 4 5 1 6 6 9 7 9 

1937 7 8 7 13 8 7 4 + 0 1 100 0 17 7 17 3 100 4 

1937 73 4 13 5 8 9 -1 4 2 100 0 19 5 2 2 5 97 0 

1948 6 4 3 16 3 12 9 6 5 100 0 9 4 17 9 91 ä 

1949 61 0 14 0 14 6 + 10 4 100 0 9 9 2 0 2 89 7 

1950 61 5 13 S 17 2 + 7 8 100 0 13 4 18 5 9 4 9 

1951 59 2 13 2 19 3 + 8 3 100 0 13 3 19 0 9 4 3 

1952 . 62 9 13 8 19 7 + 3 6 100 0 14 2 16 0 9 8 2 

1953 67 8 14 1 17' 2 + 0 9 100 0 19 0 1 6 6 102 4 

1954 65 1 13 4 19 3 + 2 2 100 0 20 6 2 0 5 100 1 

1955 6 2 7 11 2 2 2 1 + 4 0 100 0 19 2 2 2 6 96 6 

1956 65 5 11 0 21 1 + 2 4 100 0 2 3 6 2 3 4 100 2 

1957 . . . . 64 5 11 3 2 1 6 + 2 6 100 0 2 4 8 25 0 99 8 

1958 6 4 4 11 3 2 1 2 + 3 1 100 0 2 3 7 2 3 9 9 9 8 

1959 6 4 9 10 9 2 1 6 + 2 6 100 0 2 4 7 2 6 5 93 2 

1960 . . . 6 2 2 10 0 2 2 4 + 5 4 100 0 2 4 7 2 8 ' 8 9 5 9 

1961 6 2 7 9 7 2 3 9 - j - 3 7 100 0 25 5 2 9 0 96 5 

1962 6 5 5 9 8 23 5 + 1 2 100 0 27 3 3 0 1 97 2 

1963 65 6 9 9 23 0 + 1 5 100 0 28 5 3 1 6 96 9 

' ) W a i e n - u n d Diens t l e i e tungsv e r k e h r — *) B i s 1937 zu Pre i sen v o n 1937 ; a b 1937 zu Pre isen v o n 1954 
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Volumenindize? des Brutto-N ationalproduktes nachVerwendungsarten 
J a h r P r iva te r 

K o n s u m 
Offen ili eher 

K o n s u m 
B r u t t o - A n l a g e -

inves t i t ionen 
Ver fugka res 
G ü t e r - u n d 
L e i s t u n g s -
vo lornen 

1913 = 100 

E i p o r t e 
(i w 8 ) 

I m p o r t e 
(i. w S ) 

BMP B N P 
Veränderu . 

g e g e n das 
Vor jahr in 

1933 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

1920 66 4 

1921 73 5 + 10 7 

1922 . . 80 1 + 9 0 

1923 79 3 — 1 1 

1924 99 4 8 6 2 4 2 6 97 8 7 5 6 117 6 8 8 5 + 1 1 7 

1925 105 2 9 3 0 53 1 100 2 82 1 106 6 94 5 + 6 8 

1926 . . . 106 9 96 5 60 3 103 6 76 7 108 6 9 6 1 + 1 6 

1927 110 9 102 9 57 2 106 3 87 1 119 4 9 9 0 + 3 1 

1928 115 9 109 9 70 4 111 5 9 1 7 127 0 103 6 + 4 6 

1929 . 117 4 112 8 77 4 1 1 5 4 86 3 131 4 105 1 + 1 5 

1930 114 8 114 8 68 5 1 1 1 7 77 3 117 0 102 2 - 2 8 

1931 112 5 113 6 55 3 104 4 65 3 108 9 94 6 - 8 0 

1932 100 1 107 8 37 0 9 2 3 48 4 78 4 84 3 —10 3 

1933 . . 95 8 104 4 3 1 2 88 4 4 7 0 7 1 8 81 5 — 3 3 

1934 93 .3 104 4 33 9 89 0 48 2 72 7 82 2 + 0 8 

1935 . . 94 4 107 3 38 5 90 6 50 5 74 9 83 8 + 2 0 

1936 94 6 113 2 44 1 92 7 52 2 74 8 B6 3 + 2 9 

1937 96 9 123 2 49 0 95 3 65 5 80 2 9 0 9 + 5 4 

1946 58 4 

1947 64 4 + 10 5 

1948 81 2 142 3 67 8 91 2 30 1 61 0 82 0 + 2 7 2 

1949 9 3 4 148 7 93 1 110 6 38 8 83 8 97 5 + 1 8 9 

1950 100 2 151 5 116 4 117 6 55 5 81 7 109 6 + 12 4 

1951 103 7 159 5 140 8 126 5 59 3 90 1 117 2 + 6 9 

1952 . 106 2 161 0 137 8 121 8 61 0 73 0 117 5 + 0 3 

1953 . 114 1 164 2 120 2 1 2 1 4 81 0 75 5 122 2 + 3 9 

1954 121 5 172 4 150 2 134 8 97 5 103 5 132 6 + 8 6 

1955 134 7 166 4 197 5 155 1 105 2 131 5 147 3 + 1 1 1 

1956 142 7 166 2 190 6 157 2 130 5 137 6 154 9 + 5 1 

1957 149 4 180 4 207 8 167 2 146 0 156 3 164 0 + 5 9 

1958 . . 155 3 187 6 212 4 174 1 145 1 155 8 170 7 + 4 1 

1959 1 6 3 ' 3 190 5 225 6 181 8 158 1 180 2 175 5 + 2 8 

1960 173 6 192 6 260 2 2 0 1 8 175 5 217 8 190 2 + 3 3 

1961 182 2 194 2 288 8 209 8 188 3 227 4 199 0 + 4 7 

1962 . . . 192 0 198 0 2B6 3 21J 6 2 0 3 6 238 8 202 2 + 1 6 

1963 2 0 1 5 209 1 293 1 2 2 1 7 2Z1 8 262 2 211 0 + 4 4 

Preisindizes des Brutto-Nationalproduktes nac h Verwendungsarten 
1 9 1 3 = 100 

1913 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

1924 . . 1 4 1 9 125 9 162 4 153 0 201 5 195 9 148 9 

1925 145 3 135 7 174 8 156 6 183 6 183 8 155 1 + 4 2 

1926 . 146 0 138 5 175 0 151 6 183 6 173 1 152 3 - 1 8 

1927 148 2 J 4 3 0 171 9 158 4 188 9 175 6 159 7 + 4 9 

1928 151 2 149 3 178 1 157 8 195 1 174 7 160 4 + 0 4 

1929 . . 156 6 152 7 180 9 158 9 202 0 170 5 163 7 + 2 1 

1930 158 1 155 1 175 2 1 5 5 0 195 6 161 2 161 1 — 1'6 

1931 151 7 153 9 174 '9 149 3 176 7 139 9 1 5 6 9 — 2 6 

1932 154 0 149 5 173 8 153 0 162 6 129 8 1 6 1 2 + 2 7 

1933 150 0 147 6 167 0 148 4 157 7 120 6 157 5 — 2 3 

1934 . 147 9 147 2 166 1 146 5 157 5 119 8 155 5 — 1 3 

1935 1 4 7 7 145 2 1 6 3 6 146 1 159 8 121 0 155 3 — 0 1 

1936 148 1 144 3 162 6 144 8 165 1 124 5 153 8 — 1 0 

1937 147 2 143 '9 162 2 146 2 165 0 132 0 153 8 0 0 

1948 5 4 3 365 6 5 3 533 487 407 565 

1949 . . 589 449 735 580 618 515 613 + 8 5 

1950 6 5 2 5 4 3 637 665 852 779 679 + 1 0 8 

1951 . . . 817 748 1.024 841 1.159 1 117 845 + 2 4 4 

1952 9 2 4 877 1.202 949 1 277 1 1 1 6 977 + 15 6 

1953 . . 887 912 1 311 951 1 209 1 146 967 — 1 1 

1954 9 2 4 9 4 6 1 3 2 3 984 1 2 2 8 1.153 1.001 + 3 6 

1955 937 1 050 1 349 1.007 1.312 1 1 5 0 1 0 4 0 + 3 9 

1956 955 1 182 1.423 1.052 1 356 1.201 1.085 + 4 3 

1957 . . 9 8 3 1 297 1.470 1.099 1.406 1.244 1 135 + 4 7 

1958 . 997 1 309 1 496 1.096 1 379 1 180 1.140 + 0 4 

1959 1 0 0 8 1 3 4 6 1 522 1 115 1 346 1 150 1 163 + 2 0 

1960 1.030 1.416 1 568 1 153 1 380 1 175 1 207 + 3 8 

1961 . . 1 071 1.523 1.675 1 2 1 0 1 399 1.181 1..269 + 5 2 

1962 . . . 1 1 1 3 1 6 1 0 1.726 1 2 5 2 1.410 1.189 1.314 + 3 5 

1963 . . . 1.150 1 7 1 7 1 7 9 8 1.286 1.423 1 209 1.350 + 2 7 
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Pro-Kopf-Einkommen, nominell 
J a h r B e v ö l k e r u n g E r w e r b s t ä t i g e 1 ) A r b e i t n e h m e r 1 ) Arbe i t s lose Bru t to -Nar iona i p ro i iuk t 

je E i n w o h n e r je E r w e r b s t ä t i g e n 
V o l k s ­

e i n k o m m e n 
je E i n w o h n e r 

P r o K o p f 
E i n k o m m e n d 
A r b e i t n e h m e r 

1 000 P e r s o n e n S p r o J a h r S p r o M o n a t 

1913 6 767 3..470 2 190 70 1 038=) 2.026=) S 9 2 2 ) H O 2 ) 

1924 6 ,562 3 298 2 052 188 1 411 2.807 1 174 166 

1925 6.582 3 2 6 3 2 010 220 1 564 3.155 1 300 182 

1926 . 6 603 3 235 1 976 244 1 557 3 179 1.284 186 

1927 . 6 .623 3.260 1 993 217 1.677 3,408 1.389 195 

1928 6.643 3 294 2 017 183 1 758 3.545 1 451 2 0 7 

1929 6.664 3 282 1 998 192 1 814 3..683 1 4 9 3 2 1 8 

1930 6.684 3 221 1.937 2 4 3 1 730 3.589 1 416 2 2 0 

1931 . 6 705 3,111 1 836 334 1 545 3,330 1 2 6 1 2 1 3 

1932 6 725 2 959 1.692 468 1 420 3 .227 1 1 2 3 2 0 1 

1933 6.745 2 852 1 593 557 1 337 3 .163 1.056 1 9 3 

1934 6.755 2 845 1 596 545 1.329 3 156 1 0 5 4 1 8 6 

1935 6 761 2 874 1 626 515 1.352 3 1 8 0 1 071 186 

1936 6.758 2 874 1 6 2 6 515 1 379 3 2 4 3 1.087 186 

1937 6 755 2 925 1.677 464 1 454 3 358 1.160 1 8 6 

1948 6 953 3 270 2.060 55 4 680 9 950 3 960 5 7 2 

1949 6 943 3.235 2.030 100 6 05O 12 980 5 040 7 2 5 

1950 . . 6,935 3 .216 2 015 129 7.540 16 270 6 1 2 0 8 6 4 

1951 6.934 3 230 2 049 118 10.040 21.550 8 ,200 1 1 9 3 

1952 6.949 3 192 2.011 158 11 610 25,270 9 260 1.396 

1953 6 959 3 167 1 983 185 1 1 9 2 0 26 .200 9 260 1 4 4 7 

1954 6 969 3 189 2.034 165 13.380 29 240 10.470 1 5 6 4 

1955 6.974 3 2 3 4 2 133 122 15.430 33 280 12 090 1,689 

1956 . 6.984 3 238 2 1 8 5 120 16 900 36.450 13 .240 1 856 

1957 6 998 3 248 2 234 113 18 690 40.280 14.630 2 0 0 4 

1958 7 015 3 239 2 246 124 19 480 42 200 15 220 2 0 7 8 

1959 7 036 3 252 2 273 113 20.370 44.070 15 7 4 0 2 1 8 3 

1960 7.057 3 279 2 310 88 22 850 49 190 17 720 2 349 

1961 . . 7 087 3 301 2 341 69 25,040 53.760 19 290 2 585 

1962 7 130 3 296 2 353 66 26.180 56,640 20 .060 2 8 2 0 

1963 7 1 7 2 3 281 2 350 7 2 27 890 60 970 2 1 280 3 0 4 6 

L ) O h n e Arbei ts lose — s ) I n K r o n e n 

Reale Indizes 

je 
Bru t to -Na t iona I p r o d u k t 

E i n w o h n e r je E r w e r b s t ä t i g e n 
Pro-Kopf -

E i n k o m m e n 
je A r b e i t n e h m e r 

M a s s e n e i n k o m m e n 
(Netto) 

1 9 1 3 = 
100 

1 9 3 7 = 
100 

1 9 1 3 = 
100 

1 9 3 7 = 
100 

1 9 1 3 = 
100 

1 9 3 7 = 
100 

1 9 1 3 = 
100 

1 9 3 7 = 
100 

1913 100 0 109 8 100 0 92 8 100 0 87 1 100 0 99 1 

1924 91 3 100 2 93 1 86 4 106 0 9 2 3 103 5 102 6 

1925 96 5 106 7 1 0 0 4 93 2 113 8 99 0 109 2 108 3 

1926 97 8 108 1 103 0 95 5 115 6 100 5 111 3 110 3 

1927 . 100 5 I I I 1 105 3 9 7 7 119 2 103 7 116 0 115 0 

1928 . . 104 9 115 9 109 1 101 2 1 2 4 3 108 2 121 9 1 2 0 8 

1929 106 7 117 1 111 0 103 0 126 1 109 9 122 9 1 2 1 8 

1930 . . 102 8 113 6 110 0 102 1 126 2 109 8 1 2 0 9 119 8 

1931 . . . 9 4 2 1 0 4 1 104 8 97 2 127 3 110 7 117 7 1 1 6 7 

1932 84 3 9 3 1 98 8 9 1 7 I I S 3 102 9 104 2 1 0 3 3 

1933 81 7 89 7 99 0 91 8 116 6 101 6 99 3 9 8 ' 4 

1934 81 8 9 0 4 100 2 92 9 114 3 99 5 97 2 9 6 4 

1935 83 3 92 1 101 2 93 8 114 3 99 4 98 4 9 7 ' 5 

1936 . . . 85 8 94 8 104 1 96 6 114 0 99 1 9 8 1 9 7 2 

1937 91 1 100 0 107 8 100 0 114 9 1 0 0 ' 0 100 9 100 0 

1948 79 3 87 6 87 0 80 7 95 5 8 3 2 9 4 2 9 3 3 

1949 94 5 104 4 104 6 97 0 111 9 97 3 1 0 9 0 108 0 

1950 . . . 107 0 117 4 118 3 109 7 120 2 104 8 117 2 1 1 6 1 

1951 114 4 125 5 126 0 116 8 1 3 1 8 114 7 129 2 128 1 

1952 . . 115 5 125 7 127 8 118 6 1 3 6 0 118 3 134 6 1 3 3 4 

1953 . . . . 118 8 130 4 133 8 124 0 146 3 127 3 144 5 1 4 3 2 

1954 128 8 141 4 144 2 133 8 152 1 132 3 156 1 1 5 4 7 

1955 . 143 0 1 5 7 0 158 0 146 5 161 6 140 6 172 8 171 3 

1956 . . . 150 1 164 8 166 0 153 9 174 3 151 6 190 5 188 8 

1957 . . . 158 7 174 2 175 2 162 4 182 9 159 1 205 5 2 0 3 7 

1958 164 8 180 9 1 8 3 0 1 6 9 7 1 8 S 2 162 0 215 0 2 1 3 1 

1959 168 9 185 4 187 3 173 7 193 4 168 3 2 2 6 4 2 2 4 3 

1960 182 4 200 2 201 2 186 6 203 3 176 9 2 3 9 7 2 3 7 6 

1961 190 1 208 7 209 4 194 1 215 0 187 1 2 5 6 3 2 5 4 0 

1962 192 0 210 7 212 8 197 3 225 5 196 2 2 7 3 8 2 7 1 2 

1963 . . . 199 1 218 6 2 2 3 1 207 0 2 3 5 ' 5 205 0 2 8 7 7 285 2 


